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Das DLR im Überblick
Das DLR ist das nationale Forschungszentrum der Bundesrepublik 
Deutschland für Luft- und Raumfahrt. Seine umfangreichen For-
schungs- und Entwicklungsarbeiten in Luftfahrt, Raumfahrt, Energie, 
Verkehr und Sicherheit sind in nationale und internationale Koope-
rationen eingebunden. Über die eigene Forschung hinaus ist das 
DLR als Raumfahrt-Agentur im Auftrag der Bundes regierung für 
die Planung und Umsetzung der deutschen Raum fahrtaktivitäten 
zuständig. Zudem fungiert das DLR als Dachorganisation für den 
national größten Projektträger.

In den 13 Standorten Köln (Sitz des Vorstands), Berlin, Bonn, 
Braunschweig, Bremen, Göttingen, Hamburg, Lampoldshausen, 
Neustrelitz, Oberpfaffenhofen, Stuttgart, Trauen und Weilheim 
beschäftigt das DLR circa 6.700 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Das DLR unterhält Büros in Brüssel, Paris und Washington D.C.

Die Mission des DLR umfasst die Erforschung von Erde und Son-
nen system, Forschung für den Erhalt der Umwelt und umweltver-
trägliche Technologien, zur Steigerung der Mobilität sowie für 
Kommunikation und Sicherheit. Das Forschungsportfolio des DLR 
reicht von der Grundlagenforschung zu innovativen Anwendungen 
und Produkten von morgen. So trägt das im DLR gewonnene wis-
senschaftliche und technische Know-how zur Stärkung des Indust-
rie- und Technologiestandortes Deutschland bei. Das DLR betreibt 
Großforschungsanlagen für eigene Projekte sowie als Dienstleis-
tung für Kunden und Partner. Darüber hinaus fördert das DLR den 
wissenschaftlichen Nachwuchs, betreibt kompetente Politikbera-
tung und ist eine treibende Kraft in den Regionen seiner Standorte.
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IAQG International Aerospace Quality Group
IBMP Institut für Biomedizinische Probleme
ICAO International Civil Aviation Organization

iGREEN integrated Green Aircraft
ILA Luft- und Raumfahrtausstellung

INCAS Nationales Institut für Luft- und Raumfahrtforschung
INS Innovation mit Normen und Standards

INTA Instituto Nacional de Técnica Aeroespacial
IPCC Intergovernmental Panel on Climate Change
IPDA Integrated Path Differential Absorption

ISO International Organization for Standardization
JAXA Japan Aerospace Exploration Agency
JCM Joint Committee Meeting

JTISFWA Joint Technology Initiative Smart Fixed Wing Aircraft
Kaskosmos Kasachische Raumfahrtagentur

KMU Kleine und mittlere Unternehmen
KVP kontinuierliche Verbesserungsprozess

LamAiR Laminar Aircraft Research
LIDAR Light Detection and Ranging
LIMES Land and Sea Monitoring for Environment and Security

LSV Laser-Scanning Vibrometers
LuFO Luftfahrtforschungsprogramm

Ma Mach
MAKS Moskauer Luft- und Raumfahrtsalon
MDA MacDonald Dettwiler

MED-CSP Concentrating Solar Power for the Mediterranean 
Region

MEFISTO Methodology for framework programmes‘ impact 
assessment in Transport

MINT Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften  
& Technik

MOET More Open Electrical Technologies
MoJo Modular Joints for Composite Aircraft Components
MOU Momorandum of Understanding
MRO Maintenance, Repair and Overhaul

N.ERGHY New European Research Grouping on Fuel Cells and 
Hydrogen

NAL National Aerospace Laboratories
NASA National Aeronautics and Space Administration

NEWSKY NEtWorking the SKY
NGT Next Generation Train
NLF Natural Laminar Flow
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NOAA National Oceanic and Atmospheric Administration
NREL National Renewable Energy Laboratory

ONERA Office National d‘Études et de Recherches Aérospatiales
ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr
PAW Polnischen Akademie der Wissenschaften

PE Personalentwicklung
PGLR Parlamentsgruppe Luft und Raumfahrt
PMP Project Management Professional

PT-DLR DLR-Projektträger
PT-LF Projektträger Luftfahrtforschung

QM Qualitätsmanagement
QSTP Qatar Science & Technology Park

QUANTIFY Quantifying the Climate Impact of Global and  
European Transport Systems

RCAS Railway Collision Avoidance System
REACCESS Risiko der Energieverfügbarkeit: Gemeinschaftliche 

Korridore für Europas Versorgungssicherheit
RMC DLR-Robotik und Mechatronik-Zentrum

ROSKOSMOS Russian Federal Space Agency
RWTH Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule

SANDRA Seamless Aeronautical Networking through integration 
of Data links, Radios, and Antennas

SAR Synthetic-Aperture Radar
SES Single European Sky

SESAR Single European Sky ATM Research
SET-Plan Strategic Energy Technology Plan

SGO Systems for Green Operations
SHEFEX Sharp Edge Flight Experiment
SIMCOS Advanced Simulation and Control of Dynamic Stall

SMOS Soil Moisture and Ocean Salinity
SOFC Solid Oxide Fuel Cell

SOFIA Stratosphären-Observatorium für Infrarot-Astronomie
SOLHYCO Solar-Hybrid Power and Cogeneration Plants

TAMS Total Airport Management Suite
TanDEM-X TerraSARX add-on for Digital Elevation Measurement

TBL Turbulente Grenzschicht
TEG Thermoelektrische Generatoren

TEXUS Technologische Experimente unter Schwerelosigkeit
TI Technische Infrastruktur

TRACE Turbo machinery Research Aerodynamic Computatio-
nal Environment

TRANS-CSP Trans-Mediterranean interconnection for Concentra-
ting Solar Power

TÜBITAK Scientific and Technological Research Council of Turkey
TWG Transsonischer Windkanal Göttingen

UCAV unmanned combat air vehicle
UNCCD United Nations Convention to Combat Desertification

UNESCO United Nations Educational, Scientific and Cultural 
Organization

UNOOSA Büro der Vereinten Nationen für Weltraumfragen
UN-SPIDER United Nations Platform for Space-based Information 

for Disaster Management and Emergency Response
URANS Unsteady Reynolds Averaged Navier-Stokes

VAAC Vulkanasche-Vorhersagezentrums
VDSI Verband deutscher Sicherheitsingenieure e.V.

VECTOR Vehicle Technologies Scenario Model
VN Vereinte Nationen

WiMAX Worldwide Interoperability for Microwave Access
ZAGI Zentrales Aero-Hydrodynamisches Institut
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Vorwort

Das DLR mit seinen Schwerpunkten Luft-
fahrt, Raumfahrt, Energie und Verkehr 
war im vergangenen Jahr mit sehr vielen 
Projekten und Dienstleistungen im Sinne 
seines gesellschaftlichen Beitrags zur Lö-
sung globaler Herausforderungen über-
aus erfolgreich. Seit Beginn des Jahres 
2010 wurde die Programmkoordination 
Sicherheitsforschung etabliert, die be-
sonders die Aktivitäten mit dem Bundes-
ministerium für Verteidigung abstimmt. 
Ebenfalls als sehr positiv zu vermerken ist 
die wirtschaftliche Entwicklung der letz-
ten Jahre. Dafür gebührt mein Dank be-
sonders den Bundes- und Landesministe-
rien, die das DLR in seiner Gesamtheit 
als Raumfahrtagentur, Forschungsein-
richtung und Projektträger unterstützt 
haben.
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Vorwort

Prof. Dr. Johann-Dietrich Wörner
Vorsitzender des Vorstandes

Auch wenn die Budgetentwicklung posi-
tiv ist, der Erfolg des DLR steht und fällt 
mit dem Grad der Motivation der Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen. Nur mit 
ihnen sichern wir die Zukunft des DLR. 
Exzellenz und Professionalität sind ent-
scheidende Wettbewerbsvorteile, gerade 
in Zeiten des europäischen und internati-
onalen Wettbewerbs für neue Inventio-
nen und Innovationen zur Stärkung des 
Standorts Deutschland.

Im Berichtszeitraum 2009/2010 habe ich 
im DLR an sehr vielen Stellen Höchstleis-
tung gesehen. Ich freue mich über die 
vielen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, 
die Verantwortung übernehmen, sich für 
das DLR einsetzen, hohe Anforderungen 
an sich selbst stellen und nicht zuletzt 
sich gegenseitig unterstützen.

An dieser Stelle seien ein paar stell-
vertretende Beispiele genannt, die die 
Leistungsfähigkeit und Bedeutung der 
DLR-Aktivitäten widerspiegeln. Die Pro-
fessionalität bei den Messungen der 
Aschewolke im Mai 2010, Extraklasse 
beim Start und bei der Inbetriebnahme 
von Tandem-X und der Bundeswehrkom-
munikationssatelliten SatcomBW, hohe 
Qualität bei der Erarbeitung der Grund-
lagen für das Konzept sauberer Strom 
aus der Wüste (Desertec) und der Erfin-
dungsreichtum im Forschungsgebiet 
Elektromobilität. Auf der Internationalen 
Luft- und Raumfahrtausstellung ILA 2010 
sowie auf der wissenschaftlichen COSPAR-
Raumfahrtkonferenz, der bisher größten 
ihrer Art, wurde die Leistungsfähigkeit 
des DLR in all seinen Facetten eindrucks-
voll der Öffentlichkeit präsentiert. Wei-
tere Aktivitäten und Projekte sind in Teil 
1 dieses Jahresberichts, der Forschungs-
bilanz, dargestellt.

Die Rahmenbedingungen zu schaffen, 
um Kreativität und Motivation noch stär-
ker im DLR zu fordern und zu fördern, 
ist ein Schwerpunkt der Umsetzung der 
Gesamtstrategie aus 2009: Ausgestal-
tung von Freiheit für neue innovative 

Ideen. Auch 2010 werde ich wieder alle 
Standorte des DLR besuchen, um in di-
rekten Kontakt mit den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern zu treten, was mir ein 
sehr starkes Anliegen ist.

Angefangen bei der Entwicklung einer 
attraktiven Arbeitgebermarke bis hin zu 
einem Graduate-Program für Doktoran-
dinnen und Doktoranden wird speziell 
im Nachwuchsbereich verstärkt gearbei-
tet, um den Anspruch an hohe Qualität 
und Exzellenz im DLR halten zu können.

Im Abschnitt „Wirtschaftliche Entwick-
lung“ zeigen wir, dass wir uns auch im 
Hinblick auf das Drittmittelgeschäft, die 
Personalstruktur, die Nachwuchsförde-
rung, die Qualitätssicherung und das 
Management einer umfangreichen Infra-
struktur weiterentwickelt haben.

Ich würde mich freuen, wenn wir Sie 
nun neugierig gemacht haben auf un-
sere faszinierenden Forschungshighlights 
sowie die unternehmerischen Aktivitäten 
und Ihnen mit unserem Jahresbericht 
eine anregende Lektüre bieten.
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FORSCHUNGSBILANZ



Luftfahrt

Für den Luftverkehr stellten die 
Jahre 2009 und 2010 eine schwierige 
Periode dar. Zu den Folgen der allge-
meinen Wirtschaftskrise, die insbe-
sondere die Luftfracht empfindlich 
getroffen hatten, kam im Frühjahr 
dieses Jahres noch der Ausbruch des 
Vulkans Eyjafjallajökull mit seinen 
schwerwiegenden, wenn auch zeitlich 
begrenzten Auswirkungen auf den 
Flugverkehr vor allem in Europa hinzu. 
Durch dieses Ereignis wurde die nach 
wie vor bestehende Empfindlichkeit 
des Luftverkehrs gegenüber exter-
nen Einflüssen in besonderem Maße 
ins Bewusstsein der Öffentlichkeit 
gerückt. Sie zeigt sich, wenn auch 
weniger spektakulär, immer wieder 
aber auch bei extremen Wettersitua-
tionen. Das DLR misst dem Faktor 
Umwelt in seiner Forschungsarbeit 
daher ganz bewusst in beiden Rich-
tungen eine besondere Bedeutung 
bei, einmal im Hinblick auf die Fol-
gen des Luftverkehrs für die Umwelt, 
ebenso aber auch mit Blick auf die 
Auswirkungen von Umwelteinflüssen 
auf den Luftverkehr.
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Im aktuellen Fall der Beeinträchtigun-
gen durch die Aschewolke konnte das 
DLR seine technischen Möglichkeiten 
und seine Fähigkeiten durch den Ein-
satz des Forschungsflugzeugs Falcon 
in besonders eindrucksvoller Weise 
sichtbar machen. Daneben nehmen 
Experten des DLR aber auch weiter-
hin an verschiedenen Arbeitsgrup-
pen teil, die sich damit befassen, die 
Auswirkungen ähnlicher Ereignisse  
in der Zukunft besser beherrschbar 
zu machen. Dazu ist es notwendig, 
die Vorhersagemöglichkeiten zur 
Ausbreitung und Zusammensetzung 
von Aschewolken zu verbessern, 
aber auch die tatsächliche Gefähr-
dung der Flug zeuge, vor allem ihrer 
Triebwerke, genauer einschätzen zu 
können.

Für den Flugbetrieb des DLR war der 
Berichtszeitraum daneben vor allem 
gekennzeichnet durch abschließende 
Arbeiten zur endgültigen Inbetrieb-
nahme der neuen Forschungsflug-
zeuge HALO und ATRA. Beim Atmo-
sphärenforschungsflugzeug HALO 
erwiesen sich dabei die notwendigen 
Schritte zur Zertifizierung als beson-
ders anspruchsvoll. Insbesondere die 
vielfältigen Anbaumöglichkeiten an 
Flügeln und Rumpf machten sehr 
umfangreiche Untersuchungen, unter 
anderem zur Aeroelastik und zur 
Vogelschlagsicherheit, erforderlich. 



Bei Langstreckenflugzeugen kann die  
Laminarhaltung nur durch eine Kombi-
nation aus Formgebung und Grenz-
schichtabsaugung realisiert werden (HLFC). 
Zur Vorbereitung der Demonstration die-
ser Technologie im Langzeitflugversuch 
auf dem A320 D-ATRA des DLR wird 
daher in LamAiR ein Seitenleitwerk mit 
einem einfachen System zur Grenzschicht-
absaugung ausgelegt. Die Arbeiten er-
folgen multidisziplinär, in enger Abstim-
mung der aerodynamischen Erfordernisse 
mit den Möglichkeiten der Bauweisen 
und Konstruktionsforschung. Erste Kon-
zepte zum Bau einer Leitwerksnase mit 
integrierter Absaugung wurden erarbei-
tet und perforierte Bleche, die für eine 
poröse Außenhaut geeignet erscheinen, 
bereitgestellt. Deren strömungstechni-
schen Eigenschaften, insbesondere der 
Druckabfall bei Durchströmung unter 
den atmosphärischen Bedingungen des 
Freifluges, konnten erstmals in einem ei-
gens für diesen Zweck gebauten „Flow-
Meter“ vermessen werden.

Ein weiterer wesentlicher Bestandteil des 
Projektes LamAiR ist die Bewertung der 
Laminartechnologie. Als Grundlage hier-
für wurden in einem Experten-Work-
shop Szenarien erarbeitet, unter denen 
sich NLF- und HLFC-Konzept zukünftig 
bewähren müssen.
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Gesamtentwurfstudie eines Kurz- und Mittel-
streckenflugzeuges mit vorwärts gepfeiltem  
NLF Flügel

LamAiR
Reduktion des aerodynamischen 
Widerstandes

Die Laminarhaltung der Grenzschichten 
an Tragflügeln, Leitwerken und Trieb-
werksgondeln besitzt das unbestritten 
größte Potential zur Erhöhung der aero-
dynamischen Güte von Transportflug-
zeugen. Sie ist damit eine der Zukunfts-
technologien, mit denen die Ziele der 
ACARE sowie der Vision 2020 zur nach-
haltigen Entwicklung des weltweiten 
Luftverkehrs erfüllt werden können. Daher 
wurde das DLR interne Projekt LamAiR – 
Laminar Aircraft Research – gestartet, 
welches komplementär zu entsprechen-
den Aktivitäten in den derzeit laufenden 
nationalen (LuFO IV – HIGHER-LE) und 
europäischen Projekten (JTI-SFWA) auf-
gesetzt wurde. Wie in diesen Projekten 
sind auch in LamAiR die beiden Techno-
logiekonzepte NLF (Natural Laminar 
Flow) und HLFC (Hybrid Laminar Flow 
Control) Gegenstand der Arbeiten.

Das NLF Konzept ist insbesondere für 
neue Kurz- und Mittelstreckenflugzeuge 
geeignet, wobei der Ansatz des DLR von 
einer Konfiguration mit vorwärts gepfeil-
ten Laminarflügel ausgeht. Hier konnte 
mit Hilfe einer neu entwickelten Ent-
wurfsmethodik, welche die Konizität des 
Flügels bereits im Profildesign berück-
sichtigt, nachgewiesen werden, dass sich 
die Reisefluggeschwindigkeit, anders als 
bei der rückwärts gepfeilten Auslegung 
in JTI-SFWA, auf dem bisherigen Niveau 
von Ma = 0,78 halten lässt. Aufbauend 
auf den Profiluntersuchungen wurden 
dann im Rahmen einer aus Aerodynamik, 
Strukturmechanik und Aeroelastik gebil-
deten Kette entsprechende Vorentwurfs-
studien durchgeführt.

Forschungsbilanz > Luftfahrt



iGREEN
Numerisches Simulationsverfahren

Verschiedene Konzepte zur Steigerung 
von Leistung, Wirtschaftlichkeit und Um-
weltverträglichkeit neuer Flugzeuge, wie 
die Widerstandreduktion durch Laminar-
flügel, Lastabminderung durch Nutzung 
der Steuerflächen und effiziente große 
Triebwerke, beeinflussen auch die aero-
elastische Wechselwirkung zwischen 
Flugzeugstruktur und Umströmung und 
können daher sicherheitsrelevant wer-
den. Um diese Effekte schon in einem 
frühen Stadium der Flugzeugentwick-
lung berücksichtigen zu können, muss 
man die physikalischen Phänomene gut 
verstehen sowie genaue und verlässliche 
numerische Simulationsverfahren in den 
Entwurfsprozess einbinden. Dies wird im 
Projekt iGREEN (integrated Green Air-
craft) durch numerische Simulationen, 
durch Windkanalexperimente und durch 
einen um diese Kenntnisse verbesserten 
Entwurfsprozess verfolgt.

Ein Schwerpunkt des Projekts ist die Un-
tersuchung von Laminarflügeln im schall-
nahen Geschwindigkeitsbereich im Hin-
blick auf ein möglicherweise anderes 
Flatterverhalten als das konventioneller 

12

Flügel. Dazu wurden kürzlich die für die 
Flatterstabilität maßgeblichen bewegungs-
induzierten instationären Druckverteilun-
gen an einem einfachen Flügelmodell 
mit Laminarprofil im transsonischen 
Windkanal Göttingen (TWG) des DNW 
untersucht. Die Resultate dienen u.a.  
der Validierung von CFD Simulationen. 
In einem zweiten Versuch im Flatterver-
suchsstand soll das in einer elastischen 
Aufhängung frei schwingende Modell 
untersucht werden.

Einen weiteren Schwerpunkt bildet die 
Wirkung der zu erwartenden maximalen 
instationären Lasten durch Böen oder 
Flugmanöver, wie den schnellen Notab-
stieg, auf die Flugzeugstruktur, wobei  
es auch zu instationärer Strömungsablö-
sung (Buffet) kommen kann.

Den dabei kurzfristig auftretenden er-
höhten Lastspitzen muss die Flügelkonst-
ruktion durch eine ausreichend dimensi-
onierte Struktur gerecht werden. Man 
kann die Strukturmasse begrenzen, wenn 
es gelingt, die Höhe der Lastspitzen am 
Flügel durch gezielte Ausschläge der 
Ruder klein zu halten. Dazu muss man 
Böen- und Buffetlasten genau vorhersa-
gen können. Hierzu wurde ein generi-
sches Windkanalmodell für den TWG 
gebaut, das aus zwei Tragflügeln be-
steht, die hintereinander angeordnet 
sind. Die vordere Tragfläche erzeugt in-
stationäre Böen oder im Fall von Buffet 
hochdynamische Bereiche abgelöster 
Strömung, die sich stromab bewegen 
und auf den dort befindlichen Flügel 
treffen. In der ersten von 2 Messungen 
wurde die instationäre Strömung hinter 
dem vorderen Flügel untersucht. Die 
dort erzeugte instationäre Wirbeldichte-
verteilung wurde optisch gemessen, 
wobei der Vergleich mit Resultaten nu-
merischer CFD Simulationen gute Über-
einstimmung lieferte, siehe Bild. In der 
zweiten Messung wird demnächst die 
Reaktion des elastischen zweiten Flügels 
auf die Beaufschlagung mit diesen Strö-
mungsfeldschwankungen untersucht.

Forschungsbilanz > Luftfahrt

Momentaufnahme der gemessenen (oben) 
und berechneten (unten) Wirbeldichtevertei-
lung im Nachlauf eines schwingenden Trag-
flügels in einer Ebene parallel zur Strömung



MoJo
Modulare Bauweisen für Flugzeug-
strukturen

Im Rahmen des europäischen Forschungs-
projektes MoJo („Modular Joints for 
Composite Aircraft Components“) wurde 
ein strukturelles Luftfahrtbauteil in einer 
CFK-gerechten Bauweise entwickelt. 

Bei dem 1,4 Meter langen Bauteil han-
delt es sich um einen so genannten Flap-
Track. Dies ist ein Träger im Flügel eines 
Verkehrsflugzeuges zur Führung der Lan-
deklappen. Ziel war es, mit der Entwick-
lung von neuen, integralen Bauweisen 
und Fertigungsmethoden sowie dem 
Nachweis ihrer Funktionsfähigkeit, struk-
turelle Bauteile kostengünstig herstellen 
zu können. 

Das DLR hat ein kontinuierliches Verfah-
ren zur Fertigung von CFK-Preforms für 
Profile entwickelt, die beim Flap-Track 
zur Verbindung der einzelnen Bauele-
mente verwendet wurden. Preforms sind 
mit einem thermoplastischen Binder in 
ihrer Form fixierte Faserhalbzeuge, die 
dadurch gut zu handhaben sind. In die-
ses fixierte Faserhalbzeug muss mit Va-
kuum noch das Harz injiziert werden. 
Dazu ist ein flexibles Werkzeugkonzept 
entworfen sowie die Grundplatte des 
Flap-Track gefertigt worden. 

Die entwickelten Bauweisenprinzipien 
sind im gesamten Strukturbereich von 
Flugzeugen sehr flexibel einsetzbar und 
eignen sich für die unterschiedlichsten 
integralen Bauteile, beispielsweise Fracht- 
und Passagiertüren, Türrahmen und Ru-
derschalen sowie für die „Rippen“, so 
genannte Stringer, die den Rumpf eines 
Flugzeugs längsseitig stabilisieren. Wäh-
rend der Projektlaufzeit sind Fertigungs-
techniken entwickelt worden, die den 
Weg zu einer leichteren und damit kos-
tengünstigeren und umweltfreundliche-
ren Luftfahrt weisen.
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Das Forschungskonsortium hat 2010 den 
1. Preis in der Kategorie „Verarbeitung“ 
für die erfolgreiche Umsetzungen der 
einzelnen Bauweisen auf der JEC Com-
posites Show erhalten. Bereits im Jahr 
2008 wurde für die im Projekt MoJo 
durchgeführten Arbeiten zum Thema 

„Kontinuierliches induktives Preforming“ 
auf der JEC der 2. Platz in der Kategorie 
Luft- und Raumfahrt verliehen.

MOET
Modellbibliothek und Entwurfswerk-
zeug
 
Die Elektrifizierung von Flugzeugbord-
systemen („More Electric Aircraft“ bzw. 

„Power-by-Wire“) ist ein Schlüsselkonzept 
zur weiteren Reduktion von Treibstoff-
verbrauch und Umweltbelastung im Ver-
gleich zu Flugzeugen mit konventionel-
len hydraulischen und pneumatischen 
Systemen u.a. für Aktuatorik, Enteisung 
und Klimatisierung.

Um installierte elektrische Leistung effizi-
ent nutzen zu können, müssen bislang 
weitgehend getrennt zu betrachtende 
Systeme zur Energieerzeugung, -vertei-
lung und -nutzung in Form eines hoch- 
integrierten Gesamtenergiesystems ent-
wickelt werden. 

Im Rahmen des EU-Projekts „MOET – 
More Open Electrical Technologies“ 
sollte das Power-by-Wire Konzept in der 
Europäischen Flugzeugindustrie voran 
getrieben werden. Das DLR hatte dabei 
die Federführung bei der Entwicklung 
neuer Methoden und Werkzeuge für die 
ganzheitliche Auslegung künftiger elekt-
rischer Flugzeugsystemarchitekturen.

Führung einer Hinterkantenklappe (Flap-
Track) in CFK



Ein wichtiger Beitrag des DLR war die 
Entwicklung einer Softwareumgebung 

„ENADOT - Electric Network Architecture 
Design Tool“ zur automatischen Opti-
mierung der elektrischen Systemarchi-
tektur bezüglich Energieverhalten, Ge-
samtgewicht und Zuverlässigkeit. Dieses 
Werkzeug ist inzwischen bei AIRBUS im 
Einsatz. Einen weiteren Schwerpunkt der 
DLR Aktivitäten bildete die Entwicklung 
der umfangreichen NETCORE-Bibliothek 
für die detaillierte Analyse von Netz-
werkstabilität und Energiequalität sowie 
für Health Monitoring bei komplexen 
Gleichstromhochspannungsbordnetzen. 
Sowohl ENADOT als auch NETCORE ba-
sieren auf der modernen objektorientier-
ten Modellierungssprache Modelica zur 
multiphysikalischen Systemmodellierung. 
Die Etablierung standardisierter Model-
lierungsprozesse und Analysewerkzeuge 
für Flugzeugenergiesysteme wird derzeit  
im Rahmen von CleanSKy-SGO (Systems 
for Green Operations) unter DLR Koordi-
nation fortgesetzt.

CoSiCab+
Adaptronische CFK-Paneels

Das Lärmniveau innerhalb der Flugzeug-
kabine ist eine wesentliche Einflussgröße 
für den im Rahmen des Projekts „CoSi-
Cab+ - Comfortable and Silent Cabin+“ 
adressierten Passagierkomfort. Als maß-
gebliche externe Störquelle im Reiseflug 
ist die turbulente Grenzschicht (TBL) zu 
nennen, deren störender Einfluss über 
Wanddruckschwankungen am Flugzeug-
rumpf in die Struktur einkoppelt und 

von dort als Störschall zu den Passagie-
ren transmittiert wird. Als besonders 
problematisch erweisen sich die tiefen 
Frequenzen (<500Hz), zu deren effektiver 
Bedämpfung keine gewichtseffizienten 
passiven Lösungen existieren. Zielsetzung 
für die Entwicklung des adaptronischen 
CFK-Paneels war es daher, eine leicht-
baukonforme Lösung zur Reduktion des 
tieffrequenten Innenlärms zu entwickeln, 
um die Gewichtsvorteile eines CFK-
Rumpfes durch Verzicht auf schweres 
und voluminöses Dämmmaterial voll aus-
schöpfen zu können.

Im Rahmen des Projekts „CoSiCab+“ 
wurde an der Entwicklung einer numeri-
schen Auslegungstoolbox zur Realisie-
rung von lärmreduzierten, adaptroni-
schen Leichtbaustrukturen gearbeitet. 
Diese sogenannte „Active Structural 
Acoustic Control (ASAC)-Prozesskette“ 
bildet die wesentlichen physikalischen 
Prozesse der Lärmtransmission mit Hilfe 
der Programme ANSYS® und Matlab® 
sowie eigener Softwaremodule ab und 
ermöglicht somit eine optimierte Ausle-
gung des adaptronischen Struktursys-
tems. Resultat der ASAC-Prozesskette 
sind Positionierungsvorgaben für die In-
tegration der Aktuatorik und Sensorik in 
das passive System, sowie eine Leis-
tungsabschätzung für den ungeregelten 
(passiven) und den geregelten (aktiven) 
Betrieb.

Zur experimentellen Validierung der ent-
wickelten Softwaremodule, wurde ein 
ebenes, versteiftes CFK-Paneel mit Hilfe 
der ASAC-Prozesskette ausgelegt, gefer-
tigt und in einer geschlossenen Mess-
strecke im akustischen Windkanal bei 
Mach 0.16 untersucht. Um die TBL zu 
charakterisieren und ein Abgleich mit 
den aus dem Projekt „AVANTGARDE - 
Advanced Numerical Tools Graduation 
by Application in Aeronautical Research 
and Development“ bereitgestellten Tur-
bulenzdaten zu ermöglichen, wurden 
Druckmessungen in der TBL durchge-
führt. Zur vibroakustischen Auswertung 
wurden die durch die TBL induzierten 
Oberflächenschnellen der Struktur mit 
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Hilfe eines Laser-Scanning Vibrometers 
(LSV) an 260 Positionen gemessen. Mit 
Hilfe dieser Daten konnten Betriebs-
schwingformen analysiert werden und 
die abgestrahlte Schallleistung durch  
geeignete Filterung im Frequenzbereich 
ermittelt werden. Die implementierten 
Regelungs- und Steuerungskonzepte 
zeigten eine signifikante vibroakustische 
Wirksamkeit mit Vibrationsreduktionen 
von 12dB und Schallleistungsreduktio-
nen von 6dB(A) in Terzbändern.

GOAHEAD
Hubschrauber-CFD-Validierung

Nach intensiven Entwicklungsarbeiten 
sind heute URANS (Unsteady Reynolds 
Averaged Navier-Stokes)-Verfahren ver-
fügbar, die das Potential haben, die Ae-
rodynamik von neuen Hubschrauberent-
würfen so genau zu berechnen, dass 
nach dem Erstflug keine wesentlichen 
aerodynamischen Modifikationen mehr 
notwendig sein werden. Allerdings fehl-
ten bisher Validierungsdaten, um dieses 
Potential nachzuweisen.

Diese Lücke wurde mit der erfolgreichen 
Durchführung des EU-Projekts GOAHEAD  
(Generation of Advanced Helicopter Expe-
rimental Aerodynamic Database for CFD 
code validation) geschlossen. Es wurde 
eine NH90-Hauptrotor-Rumpf-Heckrotor-
Konfiguration in diversen Flugzuständen 
vermessen. Aufgrund der sehr umfang-
reichen Instrumentierung (Drücke auf 
Rumpf, Rotoren, Windkanalwänden; 
Heißfilme, Infrarotaufnahmen des Rump-
fes, PIV-Strömungsfeldmessung, Messung 
der Blattposition und -form, Micro Tufts) 
war dies die komplexeste Windkanal-
messung, die das DLR-Team bisher durch-
geführt hat. In Vor- und insbesondere 

zur Nachbereitung der Messungen wurde 
eine Vielzahl von CFD-Rechnungen durch-
geführt; einerseits zur Validierung der 
CFD-Verfahren, aber andererseits um 
durch den intensiven Vergleich von Mes-
sung und Rechnung Mess dateninkon sis-
tenzen zu identifizieren. Diese konnten 
weitgehend durch Datenkorrekturen be-
hoben werden. Darüber hinaus wurde 
ein Auswerteprogramm implementiert, 
so dass ein unmittelbarer Vergleich zwi-
schen Messdaten und CFD-Ergebnissen 
bequem möglich ist. Es besteht somit 
eine verifizierte nutzerfreundliche Daten-
bank, die die CFD-Verfahren für Hub-
schrauber in den kommenden Jahren 
entscheidend voran bringen wird.

SIMCOS
Aktive Strömungskontrolle am 
Hauptrotorprofil

Die Einführung moderner transsonischer 
Profile beim Hubschrauberhauptrotor hat 
die Flugleistungen signifikant erhöht und 
den Treibstoffverbrauch spürbar gesenkt. 
Diese Verbesserungen gingen allerdings 
für bestimmte Flugzustände mit einer Ver-
schärfung des dynamischen Strömungs-
abreißens, engl. Dynamic Stall, einher, 
welches eine sehr große Variation des 
Nickmomentes bewirkt. Dieses Phäno-
men führt zu erhöhten Vibrationen und 
zu erhöhter Belastung der Taumelschei-
benaktuatoren und Steuerstangen, was 
neben erhöhtem Verschleiß in einer Be-
grenzung der Flugenveloppe resultiert.
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Instationäre CFD-Simulation des GOAHEAD-
Gesamthubschraubermodells im Windkanal 
(DNW LLF, Kugeln: exp. Druckdaten, Farbflä-
chen: CFD-Rechnung mit dem DLR-CFD-Ver-
fahren FLOWer)



Vor diesem Hintergrund wurde das 
deutsch-französische Projekt SIMCOS 
von DLR und Onera initiiert, um einer-
seits die komplexen Strömungsphäno-
mene beim Dynamic Stall besser zu ver-
stehen und sie andererseits besser 
beherrschen zu können. Es kommen 
passive (Profilentwurf) und aktive Me-
thoden zum Einsatz. Im Rahmen von 
SIMCOS liegt die Betonung auf aktiven 
Techniken zur Strömungskontrolle, wobei 
das DLR die Technik des aktiven Ausbla-
sens untersucht. Hierzu wurde der TAU-
Code entsprechend modifiziert und 18 
unterschiedliche Konfigurationen von 
Ausblasaktuatoren untersucht. Die beste 
Konfiguration erlaubte eine Reduktion 
der Nickmomentenvariation um 85%, 
wobei der mittlere Auftrieb konstant ge-
halten werden konnte. Diese hervorra-
genden numerischen Ergebnisse sollen 
nun durch instationäre Windkanalversu-
che bestätigt werden.

AeroLight
Aeroelastische Untersuchungen

Im DLR-Projekt AeroLight wird ein ein-
stufiger Verdichterdemonstrator entwi-
ckelt, hergestellt und getestet, dessen 
hohe aerodynamische Leistungsfähigkeit 
in der Anwendung neuer Bauweisen be-
gründet ist. Für das Institut für Antriebs-
technik ergab sich bei der Optimierung 
der Schaufelgeometrie des in Blisk-Bau-
weise ausgeführten Rotors ein großer 
Gestaltungs spielraum, der durch die fer-
tigungstechnischen Möglichkeiten bei 
der Schaufelherstellung eröffnet wurde. 
Dies ist begründet in der vom Institut für 
Bauweisen- und Konstruktionsforschung 
bzw. für Werkstoff-Forschung entwickel-
ten Bauweise des Blisk, der aus drei axia-
len, miteinander verlöteten Scheiben be-
steht. Am Projekt sind ebenfalls MTU 
Aero Engines und die WTD 61 beteiligt.

Das Institut für Aeroelastik untersuchte 
den Blisk am Ende der Entwurfsphase 
auf seine Flatter eigenschaften. Hierbei 
wurde das vom Institut für Antriebstech-
nik entwickelte CFD-Programm TRACE 
eingesetzt. Ziel der aeroelastischen Un-
tersuchungen war die Ermittlung der  
aerodynamischen Dämpfung. Diese ist 
nötig, um für alle Betriebsbedingungen 
sicher zu stellen, dass die auftretenden 
Schaufelschwingungen gedämpft sind – 
also keine selbsterregten Schwingungen 
(Flattern) auftreten. Grundlage dieser 
Untersuchungen sind die Eigenschwin-
gungsformen und die stationäre Aero-
dynamik für die jeweiligen Betriebs punk te. 
In Simulationsrechnungen wer den für 
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die einzelnen Eigenschwingungen die 
instationären Luftkräfte ermittelt, aus 
denen anschließend der Arbeitsaus-
tausch zwischen Schaufeln und Fluid be-
stimmt wird. Ausschlaggebend für die 
Flatterneigung ist der über die Beschau-
felung integrierte Arbeitseintrag. Da 
hierbei große an fachende und dämp-
fende, lokale Arbeitseinträge zu einem 
globalen Wert auf integriert werden, ist 
gerade die Berücksichtung kleiner Details 
in der Aerodynamik und im Schwingungs -
verhalten von großer Bedeutung. Für 
den Betrieb des Rotors muss sicherge-
stellt sein, dass alle Eigenschwingungen 
gedämpft sind, d.h. dass sich eine posi-
tive aerodynamische Dämpfung aus der 
globalen Arbeitsbilanz ergibt, wie dies 
auch schon für einige Schwingungsfor-
men nachgewiesen werden konnte. 

MRO
Maintenance, Repair and Overhaul

Mit dem Ziel einer verbesserten Gestal-
tung und Planung der Instandhaltung 
von Triebwerkskomponenten wurden 
am Institut für Antriebstechnik in Zusam-
menarbeit mit Lufthansa Technik Unter-
suchungen an einem CFM56-Triebwerk 
durchgeführt, welches u. a. beim Airbus 
A340 zum Einsatz kommt.

Anhaltende Erosion im Flugbetrieb führt 
zu typischen Abnutzungserscheinungen 
an meist charakteristischen Stellen der 
Triebwerksfanbeschaufelung. Die geo-
metrische Form der Blätter weicht von 
ihrer Idealform ab und es kommt zu Per-
formanceverlusten. Dieser Einfluss wurde 
im Rahmen der Studie numerisch und 
experimentell untersucht.

Dazu wurden verschiedene typische Ab-
nutzungsfälle mit dem DLR-Strömungs-
löser TRACE simuliert. Ergänzend wer-
den verschiedene Schaufelprofile am 
Gitterkanal des Instituts aerodynamisch 
vermessen.

Die Ergebnisse erlauben neben einer  
detaillierten Bewertung der veränderten 
Fanaerodynamik eine gezielte Charakte-
risierung der wichtigsten Einflusspara-
meter auf die Triebwerksperformance 
und helfen damit dem Industriepartner 
Lufthansa Technik die leistungsmindern-
den physikalischen Effekte besser zu ver-
stehen und diese bei ihren Instandhal-
tungsmaßnahmen im Hinblick auf eine 
optimale Nachbearbeitung der Fan be-
schaufelung zu berücksichtigen. Dabei 
wurde die langjährige Expertise im Be-
reich der numerischen Simulation von 
Triebwerkskomponenten mit der Ausle-
gungsexpertise der Abteilung Fan- und 
Verdichter verbunden.

Alternative  
Treibstoffe
Verhalten in Turbinen

Synthetische Treibstoffe für Flugantriebe 
sind keine Utopie mehr und Flugbenzin 
aus GtL-Prozessen (Gas-to-Liquid) wird in 
Zukunft neben Kerosin einen festen Platz 
im Versorgungssystem einnehmen. Die-
ser Treibstoff wird durch Fischer-Tropsch-
Synthese aus Erdgas hergestellt und kann 
in der chemischen Zusammensetzung 
variiert werden. Um dieses innovative 
Konzept zu optimieren und sicher und 
effektiv in die Praxis umzusetzen, unter-
sucht das DLR-Institut für Verbrennungs-
technik in Kooperation mit Partnern aus 
den Qatar und Großbritannien im Rah-
men eines vom QSTP (Qatar Science & 
Technology Park) finanzierten Projekts 
die Verbrennungseigenschaften von GtL-
Treibstoffen in Gasturbinenbrennkammern. 
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3D Ansicht einer Fanbeschaufelung eines 
Triebwerksfans

Experimentelle Analyse des Zündprozesses 
am Prüfstand bei Rolls-Royce mit Hoch-
geschwin digkeitskameras



Eine wichtige Fragestellung betrifft 
dabei die Zündeigenschaften und insbe-
sondere die Tauglichkeit zur Wiederzün-
dung von Triebwerken in großen Höhen. 
Hierzu hat das DLR an einem Prüfstand 
bei Rolls-Royce in Derby den Zündprozess 
unter realen Bedingungen mit Hochge-
schwindigkeitsmesstechniken analysiert. 
Der Vergleich von fünf unterschiedlichen 
GtL-Mischungen und Jet A-1 Kerosin 
zeigte neben Unterschieden im Zündver-
halten eine deutlich geringere Rußbil-
dung bei den GtL-Brennstoffen. Mit der 
hochauflösenden Messtechnik konnten 
der Zündprozess und die Flammenaus-
breitung so detailliert erfasst werden, 
dass diese Daten auch für die Verbesse-
rung der Computer-gestützten Modellie-
rung genutzt werden. Damit ist ein 
wichtiges Teilziel für die weitere Ent-
wicklung und Nutzung dieser Treibstoffe 
erreicht worden. 

Operational  
Monitoring
Zentrale Fähigkeitsanforderung

Der menschliche Operateur wird den 
Plänen des Single European Sky (SES)  
zufolge auch zukünftig als Manager und 
Entscheider die zentrale Stellung im eu-
ropäischen Luftfahrtsystem innehaben. 
Gleichwohl werden aber deutliche Ver-
änderungen bezüglich der Rollen und 
Aufgaben der Beteiligten erwartet. 

Zentrale Frage des interdisziplinären Pro-
jekts „Aviator 2030“ war es abzuklären, 
welche Veränderungen sich durch SES 
hinsichtlich der Fähigkeitsanforderungen 
an Operateure ergeben. Zur Untersu-
chung dieser Fragestellung wurden unter 
Einbeziehung von Fluglotsen der DFS 

und Piloten der Lufthansa die berufsbild-
relevanten Aspekte zukünftiger Konzepte 
zum Luftverkehr hinterfragt und in Simu-
lationsstudien untersucht.

Den Ergebnissen zufolge gewinnt mit 
zunehmender Automatisierung das Mo-
nitoring immer stärkere Bedeutung. Es 
konnte gezeigt werden, dass Monito-
ringparameter das Systemverständnis 
vorhersagen. Die verlinkte Simulation 
von Free-Flight Szenarien zeigte für ver-
schiedene Merkmalbereiche eine Zu-
nahme von Fähigkeitsanforderungen für 
Piloten bei im Wesentlichen gleichblei-
benden Anforderungen für Fluglotsen. 

Insgesamt nimmt für beide Berufsgrup-
pen „Operational Monitoring“ als neue 
zentrale Fähigkeitsanforderung für Ope-
rateure eine bedeutsame Stellung im 
Hinblick auf zukünftige ATM Systeme 
ein. Die vielversprechenden Ergebnisse 
des ersten Projektes werden in dem 
Nachfolgeprojekt „Aviator II“ ausführli-
cher untersucht und in die Entwicklung 
neuer psychologischer Testverfahren ein-
gebracht.

Vernetzung  
des Himmels
Abstimmung der Kommunikations-
systeme

Neben dem analogen Sprechfunk wer-
den Piloten und Lotsen in naher Zukunft 
auf eine Vielzahl von Datenverbindun-
gen zurückgreifen können: Datenlinks im 
VHF- und L-Band für Überlandflugstre-
cken, ein auf WiMAX basierender Stan-
dard für den Flughafen, sowie neue Sa-
tellitenverbindungen. Bisher fehlte jedoch 
ein Konzept, wie diese unterschiedlichen 
Datenverbindungen effizient miteinander 
vernetzt und wie Passagieranwendun-
gen sicher integriert werden können.

Diese Problemstellung hat das Institut  
für Kommunikation und Navigation in 
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Zunehmende Automatisierung verändert die 
Fähigkeitsanforderungen an die Piloten und 
Lotsen



seiner Vision der „Vernetzung des Him-
mels“ aufgegriffen und das EU geför-
derte Projekt NEWSKY (NEtWorking the 
SKY) initiiert und federführend durchge-
führt. Anstelle einzelner Kommunikations-
systeme für verschiedene Luftfahrtkont-
rollbereiche und Applikationen wurden 
Lösungen zur Vernetzung dieser Systeme 
unter Verwendung des Internet-Protokolls 
entwickelt. Eine modulare Systemarchi-
tektur und standardisierte Schnittstellen 
ermöglichen dabei, einen hohen Syner-
gieeffekt zu erzielen. Zudem unterstützt 
die Anwendung der weit verbreiteten  
Internet-Technologie kostengünstige Lö-
sungen für die Luftfahrt.

In einer Livedemonstration zum Projekt-
abschluss im Oktober 2009 wurden 
einem Fachpublikum die in NEWSKY 
entwickelten Vernetzungskonzepte ein-
drucksvoll präsentiert. Im EU-Nachfolge-
projekt SANDRA (Seamless Aeronautical 
Networking through integration of Data 
links, Radios, and Antennas) werden die 
NEWSKY-Konzepte weiterentwickelt und 
bis zur Implementierungsreife gebracht.

Effizienzsteigerung 
von Flughafenpro-
zessen
Bündelung von Informationen

Bei vielen Flughäfen sind die Kapazität 
und zunehmend auch Umweltauflagen 
ein limitierender Faktor für den Luftver-
kehr. Darüber hinaus machen die An-
reise zum Flughafen, die Passagierabfer-
tigung im Terminal und die luftseitigen 
Prozesse bis zum Start einen erheblichen 
Teil der Reisezeit im Lufttransportsystem 
aus.

Im Rahmen der Spitzenclusterförderung 
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Vernetzung von Flugzeugen über verschie-
dene Datenverbindungen für die Cockpit- 
und Passagierkommunikation

des BMBF für den „Luftfahrtcluster Met-
ropolregion Hamburg“ trägt das DLR im 
Verbundprojekt Aiport2030 zur Lösung 
dieser Herausforderungen und zur Effizi-
enzsteigerung der Flughafenprozesse bei, 
indem es die am Standort Hamburg in 
den Hochschulen, der Großforschung 
und der Industrie vorhandenen Kompe-
tenzen im Bereich Flugverkehrsmanage-
ment, Logistik, Flugzeugbau, Systement-
wicklung und Systemsimulation bündelt. 
Ziel ist es, ausgewählte Flughafen-Pro-
zesse, die Flughafenanbindung und die 
Kompatibilität zwischen Flugzeug und 
Flughafen zu verbessern und diese Ver-
besserungen bereits im laufenden Pro-
jekt in Ihrem Nutzen zu bewerten. Die 
Schwerpunkte des DLR liegen dabei in 
der luftseitigen Prozesssteuerung, der 
Passagierflusssimulation im Terminal, der 
Flughafen-Kompatibilität revolutionärer 
Flugzeugentwürfe und der Technologie-
bewertung.

Als wesentliche Grundlage für die bis 
2013 andauernden Forschungsarbeiten 
wurde auf Basis von Expertenbefragun-
gen und drei für den mittelgroßen Flug-
hafen Hamburg entwickelten Zukunfts-
szenarien ein Anforderungskatalog für 
die im Projekt zu entwickelnden Techno-
logien und Verfahren erarbeitet. Zudem 
wurden erste Darstellungskonzepte für 
die Arbeitplätze von Vorfeldlotsen und 
Bodenabfertigungsdisponenten entwi-
ckelt, die für optimierte Arbeitsbedin-
gungen sorgen sollen.



Schutzmaßnahmen 
für die Cockpit-
Besatzung
Gefahr bei Druckverlust reduzieren

Die Druckkabine ist eine wesentliche Vo-
raussetzung für die Rolle des Flugzeugs 
als Massenverkehrsmittel; Flughöhen jen-
seits von 10 km als Grundlage für einen 
effizienten Luftverkehr erfordern den 
Schutz der Insassen gegen die lebens-
feindlichen Bedingungen außerhalb des 
Flugzeugs. 

Zum Schutz des Piloten gegen Bewusst-
losigkeit nach plötzlichem Druckverlust 
sind im Cockpit moderner Verkehrsflug-
zeuge so genannte Quick-Donning-Mas-
ken installiert, die ein höhenangepasstes 
Sauerstoff-Luft-Gemisch liefern, begin-
nend mit ca. 50% Sauerstoff bei typi-
schem Kabinendruck. Im Bereich maxi-
maler Reiseflughöhe bis 45.000 ft soll 
die Maske vom Pilot Flying ständig ge-
tragen werden, um bei plötzlichem 
Druckverlust einen hinreichend hohen 
Sauerstoffanteil in der Lunge vorzuhal-
ten. Da jedoch im Gegensatz zur militäri-
schen Luftfahrt ein schnellstmöglicher 
Druckabfall in großen Verkehrsflugzeu-
gen mindestens 10 – 20 s dauert, ist es 
theoretisch möglich, bei sofortiger Sau-
erstoffgabe in der Anfangsphase eines 
schnellen Druckabfalls durch mehrere 
Atemzüge bis zum Erreichen der End-
höhe einen genügend hohen Sauerstoff-
fanteil in der Lunge zu erreichen, ohne 
Sauerstoff vorzuatmen. 

Eine Versuchsreihe mit 10 Probanden in 
der Druckkammeranlage des DLR-Insti-
tuts für Luft- und Raumfahrtmedizin in 
Zusammenarbeit mit der Luftfahrtindust-
rie konnte zeigen, dass bei Umschaltung 

auf 100% Sauerstoff in den ersten 2 s 
einer Dekompression von 8.000 auf 
45.000 ft in 20 s mittels einer experi-
mentellen Sauerstoffmaske die Vorat-
mung von Luft ausreichend war, um 
einen Bewusstseinsverlust zu verhindern. 
Durch die Entwicklung eines entspre-
chenden Sauerstoffversorgungssystems 
für die Praxis könnten deutliche Vorteile 
hinsichtlich Gewicht und Logistik erreicht 
werden.

CATS
Klimaverträgliches Lufttransport-
system

Das Potential zur Minderung der Klima-
wirkung der Luftfahrt wird derzeit im 
Projekt CATS (Climate compatible Air 
Transport System) interdisziplinär unter-
sucht. Dies schließt die operationelle 
Seite durch angepasste Flugprofile als 
auch technische Möglichkeiten durch 
neue Technologien, Antriebe und Flug-
zeugkonfigurationen mit ein. 

Ein wichtiger Fokus liegt auf der Redu-
zierung der vorhandenen Unsicherheiten 
in der Modellierung der Klimawirkung. 
Besonders das Verständnis der zugrun-
deliegenden Prozesse und Wechselwir-
kungen zwischen Luftfahrtemissionen 
und Klimawirkung spielen hier eine 
wichtige Rolle. 

Der Aufbau einer multidisziplinären Ent-
wurfs- und Analysekette zur Simulation 
und Bewertung der unterschiedlichen 
Optionen zur Minderung der Klimawir-
kung ist abgeschlossen. Hierzu wurden 
die fachspezifischen Modelle der betei-
ligten DLR Instituten zu einer integrier-
ten CATS Simulationskette verknüpft. 

Im Zuge der weiteren Arbeiten im Pro-
jekt, wird diese Simulationskette genutzt, 
um klimaoptimale Missionsprofile im 
globalen Routennetz zu identifizieren. 
Die sich hieraus ergebenden Implikatio-
nen für den Flugzeugentwurf werden 
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Druckkammeranlage für bemannte Versuche. 
Schnelle Druckprofile werden über groß-
volumige Rohrverbindungen mit rechner-
gesteuerten Servoventilen erreicht



untersucht und darauf aufbauend eine 
klimaoptimale Flugzeugkonfiguration mit 
neuen Technologien und Antriebskon-
zepten entworfen und bewertet. Die un-
tersuchten Optionen werden als Verbes-
serung der Klimawirkung gegenüber 
einer Veränderung der direkten Betriebs-
kosten ausgewertet und dargestellt.

Die beteiligten DLR Institute sind aktiver 
Teil der Interpretation der Projektergeb-
nisse und tragen mit Ihrem Fachwissen 
zu einer fundierten Aussage des DLR bei, 
wie die Klimawirkung des Luftverkehrs 
zukünftig reduziert werden kann.

Ausblick
In dem eingangs angesprochenen Zent-
rum für Produktionstechnik (ZLP) wurde 
parallel zur Einleitung notwendiger In-
vestitionen in die Anlagentechnik auch 
bereits mit der wissenschaftlichen Arbeit 
an ersten Forschungsprojekten begon-
nen. Gefördert durch die Sitzländer, 
werden sie das Arbeitsprogramm des 
ZLP bis 2012 maßgeblich bestimmen.  
Die Projektarbeiten werden in enger  
Abstimmung mit den an den Standorten 
des ZLP ebenfalls engagierten Partnern 
aus Forschung und Industrie durchge-
führt.

Als ein weiteres neues Arbeitsgebiet soll 
neben der Produktionstechnik in den 
kommenden Jahren auch das Thema 
Maintenance, Repair and Overhaul 
(MRO) im DLR fest verankert werden. 
Der Problemkreis spielt für die Luftfahrt-
industrie, nicht zuletzt die Triebwerks-
hersteller, seit längerem eine erhebliche 
Rolle. Mit dem verstärkten Einsatz von 
Faserverbundwerkstoffen in den Primär-
strukturen der Flugzeuge erhält das Pro-
blem aber speziell für die Zellenbauer 
eine neue Dimension. Im Metallbau ver-
wendete Prüf- und Reparaturverfahren 
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werden hier nicht mehr ausreichen. Be-
stehende Fähigkeiten des DLR auf dem 
Gebiet der Werkstoffe und Strukturen, 
aber auch auf dem Gebiet der Flugsys-
temtechnik, bieten eine gute Vorausset-
zung dafür, sich des Problemkreises 
MRO mit unterschiedlichen Aspekten  
in größerer Breite anzunehmen.

Luftfahrt: Erträge in Mio. Euro

2009 
Ist

2010 
Plan

2011 
Plan

Grundfinanzierung 138 132 139

Drittmittelfinanzierung 66 61 71

Gesamterträge 204 193 210

Erwartete Erträge für das Jahr 2010

Gesamtsumme 193 Mio. Euro Alle Angaben in Mio. Euro

ATM and Operations

Rotorcraft Research

Engine Research
Aircraft Research

18

44

100
31



Raumfahrtmanagement  
und Raumfahrt FuE
Im Deutschen Zentrum für Luft-  
und Raumfahrt vereinen sich die 
nationalen und internationalen 
Raumfahrtaktivitäten Deutschlands: 
Auf Forschungsebene durch die DLR 
Raumfahrtinstitute und auf raum-
fahrtpolitischer Ebene durch das DLR 
Raumfahrtmanagement, das für die 
Umsetzung der nationalen und inter-
nationalen Raumfahrtaktivitäten im 
Auftrag der Bundesregierung zustän-
dig ist. Die eigenen Forschungsein-
richtungen des DLR erbringen die 
wissenschaftlichen, technologischen 
und operationellen Beiträge. Das 
integrierte deutsche Raumfahrtpro-
gramm verbindet die deutsche Betei-
ligung an den Programmen der Euro-
päischen Raumfahrt-Agentur (ESA), 
die EUMETSAT-Beteiligung, das Nati-
onale Raumfahrtprogramm, das DLR 
FuE-Programm „Weltraum“ und wei-
tere Raumfahrtaktivitäten in Wissen-
schaft und Industrie. Dabei stellt das 
DLR an prominenter Stelle seine 
Kompetenz und Leistungsfähigkeit  
in nationalen und internationalen 
Raum fahrtmissionen und Forschungs-
projekten in Zusammenarbeit mit 
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Partnern unter Beweis. Nachfolgende 
Beispiele geben einen kleinen Über-
blick über die Ergebnisse und Ereig-
nisse im letzten Jahr in diesen Berei-
chen: 

Highlights aus dem  
Raumfahrtmanagement

Galileo-Testgebiete
Satellitennavigation für Straße und 
Schiene

Künftig wird es in Deutschland Testge-
biete für die Satellitennavigation sämtli-
cher Verkehrsarten geben: Das DLR för-
dert die Errichtung zweier weiterer 
Galileo-Test- und Entwicklungsumgebun-
gen (GATEs). Ab Frühjahr 2012 können 
dort neuartige Anwendungen bereits vor 
Errichtung des europäischen Satelliten-
navigationssystems Galileo vorbereitet 
werden. Mit „railGATE“ entsteht bei  
Aachen ein Galileo-Testgebiet für den 
Schienenverkehr und mit „automotive-
GATE“ eines für den Straßenverkehr. Die 
Rheinisch-Westfälische Technische Hoch-
schule (RWTH) Aachen leitet das Vorha-
ben und führt es durch.

Beide Testgebiete ergänzen die beste-
henden Einrichtungen „GATE“ in der Re-
gion Berchtesgaden (Galileo-Empfänger 
und -Anwen dungen), „SEA GATE“ in 
Ro stock (Schiffsverkehr) und „aviation-
GATE“ in Braunschweig (Flugverkehr). 
Jedes der Testgebiete besteht aus Galileo-
Sendern (Pseudolites) sowie jeweils einer 
Monitor- und Kontrollstation, von der 
aus die Signale überwacht und konfigu-
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Aldenhoven Testing Center der RWTH 
Aachen, Luftbild
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riert werden können. Den Startschuss 
für die beiden jüngsten GATE-Projekte, 
die im Fördervorhaben „Galileo above“ 
zusammengefasst sind, gaben die betei-
ligten Partner offiziell am 3. Juli 2009 im 
Rahmen eines Kickoff-Meetings im DLR-
Raumfahrtmanagement in Bonn.

eROSITA
Start des Röntgenteleskop vereinbart

Das deutsche Röntgenteleskop eROSITA 
(extended ROentgen Survey with an 
Imaging Telescope Array) soll ab 2012 
mit sieben elektronischen „Augen“ nach 
Schwarzen Löchern und Dunkler Energie 
fahnden. Am 18. August 2009 unter-
zeichneten während des Internationalen 
Luft- und Raumfahrtsalons MAKS in 
Moskau Vorstandsmitglieder des DLR 
und der Leiter der russischen Raumfahrt-
agentur Roskosmos eine detaillierte Ver-
einbarung, in der alle organisatorischen 
und technischen Randbedingungen für 
das Vorhaben eROSITA festgelegt sind.

eROSITA wird 2012 an Bord des russi-
schen Satelliten Spektrum Röntgen 
Gamma (SRG) vom russischen Weltraum-
bahnhof Baikonur aus in den Orbit ge-
bracht. Das deutsche Röntgenteleskop 
besteht aus sieben einzelnen Spiegelsys-
temen mit knapp 36 Zentimeter großen 
Öffnungen für den Lichteinfall und je-
weils 54 ineinander geschachtelten Spie-
gelschalen, die den gesamten Himmel 
parallel durchmustern werden. eROSITA 
soll etwa 100.000 Galaxienhaufen ver-
messen, die durch die Strahlung des hei-
ßen Gases, das sich in ihren Zentren an-
gesammelt hat, für das Röntgenteleskop 
sichtbar sind. Ihre Verteilung im Raum 
und deren Variation mit der Zeit sind der 
Schlüssel für die Analyse. Eigenschaften 
der Dunkeln Energie lassen sich daraus 
ableiten, zum Beispiel ob und wie sich 
ihr Anteil an der Energiedichte im Uni-
versum, die sie heute mit über 70%  
dominiert, im Laufe der kosmischen Evo-
lution geändert hat.

ThermoLab 
Experiment auf der ISS gestartet

Am 15. Oktober 2009 nahm auf der In-
ternationalen Raumstation ISS das Expe-
riment ThermoLab seine Arbeit auf. Mit 
ihm wollen Wissenschaftler der Berliner 
Charité Veränderungen von Wärmehaus-
halt und Kreislauf beim Menschen in 
Schwerelosigkeit erforschen. Dabei kommt 
ein neuartiger Sensor zum Einsatz, der 
gemeinsam mit dem DLR von der Charité 
und den Drägerwerken Lübeck entwi-
ckelt wurde.

Wenn Astronauten in die Schwerelosig-
keit eintreten, kommt es zu einer Umver-
teilung der Körperflüssigkeiten wie Blut 
und Lymphe, von der unteren in die obere 
Körperhälfte. Damit verknüpft sind auch 
Veränderungen im Wärmehaushalt. Um 
diese Veränderungen präzise zu erfassen 
und ihnen dann zu begegnen, ist es 
wichtig, die Temperatur der lebenswich-
tigen inneren Organe, die Körperkern-
temperatur, zu messen. Im ThermoLab 
wird ein neues, nicht-invasives Messver-
fahren mit einem Doppelsensor getestet. 
Er erfasst den Wärmefluss am Kopf und 
auf dem Brustbein. Die Wärmeflussmen-
gen werden über spezielle mathemati-
sche Verfahren in Körperkerntemperatu-
ren umgerechnet und sollen gemeinsam 
mit Herz-Kreislauf-Daten zur Beurteilung 
des Erschöpfungszustandes dienen. So 
können bei Menschen in besonderen Ar-
beitssituationen – beispielsweise bei Ast-
ronauten im Außenbordeinsatz – Ge-
fährdungen frühzeitig erkannt und 
entsprechende Gegenmaßnahmen er-
griffen werden.

Das DLR-Raumfahrtmanagement hat das 
Projekt mit Geldern des Bundesministeri-
ums für Wirtschaft und Technologie 
(BMWi) gefördert. Die Kosten für Ent-
wicklung und Bau des Sensors sowie die 
Vorbereitung für die Weltraumnutzung 
belaufen sich auf rund 400.000 Euro.

© Tilke GmbH & Co. KG



Zusätzlich ermittelt SMOS auch den 
Wassergehalt im Erdboden. Mit den 
Daten, die durch die vollkommen neuar-
tige Messtechnik an Bord von SMOS  
ermittelt werden, kann erstmalig eine 
weltweite flächendeckende Karte der 
Bodenfeuchteverteilung erstellt werden. 
Diese Messungen helfen z. B. besser vor-
herzusagen, wie wahrscheinlich Extrem-
ereignisse wie Hochwasser sind, bzw. 
wie sie wohl verlaufen werden.

Die Gesamtkosten des SMOS-Satelliten 
belaufen sich auf 210 Mio. Euro, wobei die 
französische und spanische Raum fahrt-
agentur zusätzliche finanzielle Beiträge 
leisten. Ergänzend zu Forschungsprojek-
ten, die die Datennutzung vorbe  reiten, 
fördert das DLR mit Mitteln des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und Techno-
logie (BMWi) ein deutsches SMOS-Pro-
jektbüro an der Universität Hamburg.

Nationale Konfe-
renz zur Satelliten-
kommunikation
Austauschforum für Experten

Die Zukunft der Satellitenkommunikati-
onsbranche aus deutscher Sicht war das 
Thema einer zweitägigen Fachkonferenz, 
die vom 24. bis 25. März 2010 in Bonn 
stattfand. Vertreter von Unternehmen, 
Ministerien und Forschungseinrichtun-
gen sowie Delegierte der Europäischen 
Weltraum organisation (ESA) diskutierten 
dort, wie man die deutsche Wettbe-
werbsfähigkeit auf diesem Gebiet stärken 
könne. Themen waren etwa die Kon-
junkturkrise und ihre Auswirkungen auf 
die Satellitenkommunikationsindustrie 
oder die zunehmende Konkurrenz durch 
aufstrebende asiatische Raumfahrtnatio-
nen. Die Veranstaltung fand auf Einla-
dung des DLR-Raumfahrtmanagements 
statt. Mit gut 230 Gästen war die Teil-
nehmerzahl deutlich höher als bei der 
ersten Konferenz vor zwei Jahren.

Satellit SMOS
Weltweite Erfassung von Boden-
feuchte und Ozeansalzgehalt

Der Satellit SMOS (Soil Moisture and 
Ocean Salinity) startete am 2. November 
2009 vom Raumfahrtbahnhof Plesetsk, 
800 Kilometer nördlich von Moskau, zu 
einer einzigartigen Mission: der flächen-
deckenden Erfassung der Bodenfeuchte 
und des Ozeansalzgehaltes.

Beide Kenngrößen sind wichtig, um den 
globalen Wasserkreislauf und Klimaver-
änderungen zu verstehen. Die Informati-
onen von SMOS werden sehr viel genauer 
und aussagekräftiger sein als bisherige 
Satellitendaten oder Punktmessungen, 
die am Boden und in den Meeren durch-
geführt wurden. Sie ermöglichen damit 
verbesserte Analysen und Vorhersagen 
etwa für die Ozeanzirkulation, Wasser-
vorräte oder extreme Wetterereignisse.

SMOS ist die erste Mission, die auf die 
Bestimmung des Salzgehalts an der Oze-
anoberfläche spezialisiert ist. Die Salz-
konzentration des Meeres ist eine wichtige 
Kenngröße für die Umweltüberwachung. 
Sinkt etwa der Salzgehalt in der Polarre-
gion unerwartet stark ab, so ist dies ein 
mögliches Alarmsignal für ein schnelle-
res Abschmelzen der Eiskappen. Über 
diese Indikatorfunktion hinaus ist der 
Salzgehalt eine wesentliche Antriebskraft 
für die globale Ozeanzirkulation, von der 
wiederum das Weltklima sehr stark ab-
hängt. Ist diese Zirkulation langfristig  
gestört, kann das starke Auswirkungen 
etwa auf regionale Regenmengen, 
Windsysteme und Temperaturen haben.
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SMOS-Satellit im Orbit

Teilnehmer der 2. Nationalen 
SatKom-Konferenz
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In seinem Grußwort zu Beginn der Ver-
anstaltung betonte der Vorstandsvorsit-
zende des DLR, Prof. Wörner, dass die 
Satellitenkommunikation eine Schlüssel-
technologie beim Aufbau moderner 
Kommunikationsnetze sei. In weiteren 
Hauptvorträgen standen die Themen 
Hein rich Hertz und EDRS, zukünftige 
Anwendung von Supraleitung auf Satelli-
ten sowie die Fähigkeiten kleiner und 
mittelgroßer Unternehmen (KMU) in der 
Satellitenkommunikation im Mittelpunkt. 
Zusätzlich zeigten kommerzielle Service-
Provider und das BMVg auf, welche 
Technologien für zukünftige Anwendun-
gen der Satellitenkommunikation bedeu-
tend sein werden. Insgesamt fanden neun 
Hauptvorträge, 39 kurze Fachvorträge 
sowie zwei Podiumsdiskussionen statt.

CryoSat-2
Polar-Mission gestartet

Europas Satellitenmission zur Vermes-
sung der Eisfelder an Nord- und Südpol 
hat begonnen: Am 8. April 2010 startete 
der Erdbeobachtungssatellit CryoSat-2 
an Bord einer russischen Trägerrakete 
vom Typ Dnepr von Baikonur in Kasachs-
tan aus in eine Erdumlaufbahn von 717 
Kilometern Höhe. Der gelungene Start 
ist deshalb ein besonderer Erfolg, weil 
CryoSat-1, ein nahezu baugleicher Vor-
gänger des nun gestarteten Satelliten, 
im Jahr 2005 bei einem Fehlstart verloren 
gegangen war. Innerhalb von nur vier 
Jahren wurde der Nachfolger CryoSat-2 
gebaut und erfolgreich bei der Industrie-
anlagen-Betriebsgesellschaft (IABG) in 
Ottobrunn auf Herz und Nieren getestet.

Bis 2013 soll Cryosat-2 die Eisschilde in 
der Antarktis und in Grönland sowie das 
Meereis erforschen. Wissenschaftler er-
warten von der Mission Erkenntnisse 
über die Zusammenhänge zwischen der 
Erderwärmung, dem Abschmelzen der 
Polkappen und den Veränderungen der 
ozeanischen Wasser- und Luftzirkulation. 
Das DLR fördert die Mission im Auftrag 
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Start von CryoSat-2

der Bundesregierung. Deutschland ist mit 
einem Finanzierungsanteil von 24% füh-
rend am „Living Planet“-Programm der 
Europäischen Weltraum organisation ESA 
beteiligt, in dessen Rahmen CryoSat-2  
realisiert wurde. Die Gesamtkosten der 
Mission betragen rund 140 Mio. Euro.

„First Light“
Erster Beobachtungsflug von SOFIA

Erstmals beobachtete das deutsch-ame-
rikanische Stratosphären-Observatorium 
für Infrarot-Astronomie (SOFIA) in der 
Nacht vom 25. auf den 26. Mai 2010  
astronomische Infrarotobjekte im Flug. 

„First Light“ wurde dieser erste Beobach-
tungsflug genannt.

Die stark modifizierte Boeing 747SP, die 
mit einem unter DLR-Leitung in Deutsch-
land gebauten 2,70-Meter-Spie gel  teleskop 
ausgestattet ist, startete am 25. Mai 
2010 um 21.45 Uhr Ortszeit von seiner 
Heimatbasis, der NASA Dryden Aircraft 
Operations Facility in Palmdale, Kalifor-
nien. Während des achtstündigen Flugs 
in einer Höhe von bis zu elf Kilometern 
hat die 18-köpfige, aus Wissenschaftlern, 
Ingenieuren und Technikern bestehende 
Besatzung die Leistungsfähigkeit des  
Teleskops ausgiebig getestet und erste 
Infra rotaufnahmen von Testobjekten am 
Nachthimmel gemacht, etwa von der 
Galaxie M82 und dem Planeten Jupiter 
bei verschiedenen Infrarotwellenlängen.

Für erdgebundene Teleskope sowie für 
die gegenwärtig betriebenen Weltraum-
teleskope sind solche Daten absolut un-
zugänglich. Das „Dreifarbenbild“ vom 
Jupiter zeigt die Hitze, die durch Lücken 
in seiner Wolkendecke entweicht. Mit 
den Aufnahmen von M82 späht FOR-
CAST in die interstellaren Staubwolken 
hinein und bildet mehrere Knoten ab, in 
denen jeweils zehntausende von Sternen 
entstehen.

SOFIA im Flug mit geöffneter Teleskop-Tür

© NASA



TanDEM-X
Radarsatellit gestartet

Deutschlands zweiter nationaler Erdbe-
obachtungssatellit TanDEM-X (TerraSAR-X 
add-on for Digital Elevation Measurement) 
ist am 21. Juni 2010 erfolgreich vom 
Weltraumbahnhof Baikonur in Kasachs-
tan gestartet. An Bord einer russischen 
Trägerrakete des Typs Dnjepr hat der 
mehr als 1,3 Tonnen schwere und fünf 
Meter lange Satellit seine Reise in den 
Orbit angetreten. Bereits eine halbe 
Stunde nach dem Start gab es einen ers-
ten Kontakt mit der Bodenstation Troll  
in der Antarktis. Und schon am 24. Juni 
2010 sendete der Satellit nach nur drei 
Tagen und 14 Stunden zum ersten Mal 
Aufnahmen aus dem Weltall zur Erde.

Mehrere Institute des DLR in Oberpfaf-
fenhofen sind sowohl für die Steuerung 
von TanDEM-X über ein Bodensegment, 
als auch für die Durchführung der Mis-
sion sowie die Erzeugung und Nutzung 
der wissenschaftlichen Daten verant-
wortlich.

Die Mission TanDEM-X wird als öffent-
lich-privates Projekt (Public-Private-Part-
nership) zwischen dem DLR und der  
As trium GmbH mit Mitteln des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und Tech-
nologie realisiert und finanziert. Die  
Infoterra GmbH, eine Astrium-Tochter-
gesell schaft, ist für die kommerzielle 
Vermarktung der TanDEM-X-Daten zu-
ständig. Die Astrium GmbH in Friedrichs-
hafen hat den Satelliten gebaut und ist 
an den Kosten für die Entwicklung und 
Nutzung beteiligt. Die TanDEM-X-Mission 
hat ein Gesamtvolumen von 165 Mio. 
Euro. Das DLR trägt 125 Mio. Euro, das 
europäische Raumfahrtunternehmen  
Astrium steuert 40 Mio. Euro bei.

Zusammen mit seinem Zwillingssatelliten 
TerraSAR-X der sich seit 2007 im Weltall 
befindet, vermisst der zweite deutsche 
Erdbeobachtungssatellit TanDEM-X in 
einer Höhe von 514 Kilometern inner-
halb von drei Jahren die komplette Land-
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Projekte aus dem Raumfahrt-
management und dem Forschungs- 
und Entwicklungsbereich

Deutsch-französi-
sche Klimamission
Gemeinsamer Klimasatellit

Das DLR-Raumfahrtmanagement plant im 
Auftrag der Bundesregierung gemeinsam 
mit Frankreich ein Satellitenprojekt zur 
Beobachtung des Klimagases Methan 
(CH4). Das wurde beim deutsch-französi-
schen Ministerrat in Paris am 4. Februar 
2010 beschlossen. Diese weltweit erste 
orbitale Methan-Lidar-Mission wird das 
Verständnis des Weltklimas stark maß-
geblich verbessern.

Methan ist von besonderer Bedeutung, 
weil es neben Kohlendioxid das zweite 
Gas ist, das maßgeblich zur Klimaerwär-
mung beiträgt. Die technologisch und 
wissenschaftlich anspruchsvolle Mission 
kann somit einen wichtigen Beitrag im 
Zusammenhang mit den international 
vereinbarten Klimazielen leisten.

Deutschland entwickelt unter maßgebli-
cher Beteiligung des DLR-Institutes für 
Physik der Atmosphäre das Messgerät 
als Herzstück des Satelliten, ein Differen-
tielles Absorptions Lidar (DiAL). Die fran-
zösische Raumfahrt-Agentur CNES steu-
ert den Satellitenbus, einen der bereits 
seit 2004 bewährten Kleinsatelliten vom 
Typ MYRIADE, und die Bodenstation bei. 
Die voraussichtlichen Gesamtkosten wer-
den mit 120 Mio. Euro beziffert, die 
Deutschland und Frankreich zu jeweils 
gleichen Teilen tragen.

Am 18. Mai 2010 fand die offizielle Kick-
Off-Veranstaltung im DLR-Raumfahrt-
management in Bonn statt, bereits im 
Juni trat die deutsch-französische wis-
senschaftliche Beratergruppe erstmals in 
Paris zusammen.

TanDEM-X-Dual-Polarisation-Aufnahme von 
norwegischen Fjorden



oberfläche der Erde – 150 Millionen 
Quadratkilometer – mehrfach und voll-
ständig. Denn für weite Teile der Erde 
existieren derzeit nur grobe, uneinheitli-
che oder lückenhafte Höhenmodelle. 
Diese Lücke will die TanDEM-X-Mission 
mit der digitalen Erfassung der globalen 
Landmassen in 3D in bislang einzigarti-
ger Qualität schließen. TanDEM-X und 
TerraSAR-X werden dazu mit einem Ab-
stand von nur wenigen hundert Metern 
in enger Formation fliegen und das erste 
so genannte SAR (Synthetic Aperture 
Radar)-Interferometer dieser Art im 
Weltraum bilden.

Marsausstellung
Präsentation in Kobe

Vom 17. Dezember 2009 bis zum 31.  
Januar 2010 war die Marsausstellung des 
DLR zu Gast im Kobe Science Museum  
in Japan. Sie zeigt faszinierende 3D-Bilder 
vom Mars in Großformat und höchster 
Auflösung, die von der deutschen High 
Resolution Stereo Camera (HRSC) an 
Bord der europäischen Raumsonde Mars 
Express aufgenommen wurden. Ergänzt 
wird die Ausstellung mit vielfältigen Infor-
mationen über den Mars, seine Monde 
und die Erforschung des Roten Planeten.

Mars Express ist Europas erste eigenstän-
dig durchgeführte Mission zu einem an-
deren Planeten. Seit Weihnachten 2003 
umrundet der Mars Express-Orbiter den 
äußeren Nachbarplaneten der Erde, um 
neue Erkenntnisse über seine Geologie, 
Mineralogie und Atmosphäre zu gewin-
nen. Die Hauptziele der Mission sind die 
Suche nach Spuren von Wasser, das in 
der Frühzeit des Mars in großen Mengen 
über seine Oberfläche geflossen sein muss, 
und die globale Kartierung des Planeten 
hinsichtlich seiner Topographie und Mine-
ralogie. Hieran sind Forscher des DLR-Ins-
tituts für Planetenforschung, der Freien 
Universität Berlin sowie von anderen wis-
senschaftlichen Einrichtungen in Deutsch-
land maßgeblich beteiligt.
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Marsausstellung in Kobe

Die Ausstellung haben bereits mehr als 
eine halben Million Besucher in Deutsch-
land, Österreich, Japan und den Verei-
nigten Staaten gesehen.

Mars-500
Simulierter Flug zum Mars

Am 3. Juni 2010 begann für sechs  
„As tronauten“ eine virtuelle Reise zum 
Mars. 520 Tage erleben sie auf engstem 
Raum in einem fest verschlossenen  
Container im Moskauer Institut für Bio-
medizinische Probleme (IBMP) Strapazen 
und Isolation eines Langzeitfluges. Damit 
startet der Hauptteil der Mars-500-Mis-
sion und das längste jemals durchge-
führte Weltraum-Simulationsexperiment. 
Wissenschaftler vom DLR-Institut für 
Luft- und Raumfahrtmedizin und ande-
ren deutschen Forschungseinrichtungen 
wie der Berliner Charité sowie der Uni-
versitäten Erlangen, München, Mainz, 
Bonn und Köln sind mit Experimenten 
beteiligt.

Das Experiment simuliert eine Reise zum 
Mars. Für den virtuellen Hinflug benöti-
gen die „Astronauten“ 250 Tage, 30 
Tage sind für den „Aufenthalt“ auf dem 
Mars eingeplant, danach tritt die Crew 
einen 240-tägigen Rückflug zur Erde an. 
Das Experiment findet, wie bereits die 
105-Tage-Studie im Jahr 2009, in einer 
speziellen Versuchsanlage des IMBP  
in Moskau statt. Mit Ausnahme von 
Schwere losigkeit und Strahlung werden 
die Bedingungen im Weltall möglichst 
real simuliert. Die Crew erlebt Isolation, 
bekommt die gleiche Verpflegung wie 
bei einer Langzeitmission und muss Not-
fallsituationen meistern, wie sie auch bei 
einem realen Flug zum Mars auftreten 
könnten.

Die Mars-500- „Astronauten“ unmittelbar vor 
dem Beginn des Experimentes

© ESA



Wirtschaft im Bereich Robotik weiter zu 
festigen und auszubauen. Diese Initiative 
wird durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie (BMWi) und 
das Land Bayern unterstützt.

Neue Navigations-
signale
Erstmalige Analyse der neuen GPS-
Generation

Wissenschaftler des Deutschen Zentrums 
für Luft- und Raumfahrt (DLR) haben mit 
der 30-Meter-Antenne des Deutschen 
Raumfahrtkontrollzentrums in Weilheim 
die Signale des ersten Satelliten der 
neuen GPS-Generation „IIF“ erfasst und 
analysiert.

Der Satellit ist seit dem 27. Mai 2010 im 
Weltall und sendet erstmals ein Signal im  
Frequenzbereich L5, dem dritten zivilen 
Frequenzbereich, mit dem der Navigati-
onsdienst noch zuverlässiger und ge-
nauer werden soll. Das DLR besitzt welt-
weit einzigartige Fähigkeiten solche 
Signale zu untersuchen – ein Know-how, 
mit dem in Zukunft auch Feinjustierun-
gen und Korrekturen an Satelliten mög-
lich sind.

Das L5-Signal wird zukünftig eine zen-
trale Rolle in der Satellitennavigation und 
insbesondere in der sicherheitskritischen 
Navigation für die Luftfahrt spielen. Das 
L5-Signal ist insgesamt das dritte von 
GPS-Satelliten abgestrahlte zivile Signal 
und das zweite in einem für die Luft-
fahrt zugelassenen Frequenzbereich.  
Das Signal liegt wie das Standardsignal 
L1 in einem für die Luftfahrt geschütz-
ten Frequenzbereich. Beide Signale zu-
sammen ermöglichen es die störenden 
Ausbreitungsfehler in der Ionosphäre he-
rauszurechnen. Die Ionosphäre ist eine 
Atmosphärenschicht, die in zirka 80 Kilo-
metern Höhe beginnt und große Men-
gen von Ionen und freien Elektronen 
enthält. Funksignale, auch im höheren 
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Highlights aus dem Forschungs- und 
Entwicklungsbereich

Robotik und Mecha-
tronik-Zentrums
Referenzlabor der ESA

Das DLR und die Europäische Raumfahrt-
agentur (ESA) haben auf der Internatio-
nalen Luft- und Raumfahrtausstellung 
(ILA) 2010 einen Vertrag über die Nut-
zung des neuen DLR-Robotik und Me-
chatronik-Zentrums (RMC) als Referenz-
labor der ESA geschlossen. Damit setzen 
das DLR und die ESA ihre erfolgreiche 
Partnerschaft der vergangenen 20 Jahre 
fort. Ziel der Kooperation ist es, ein 
weit reichendes Netzwerk internationaler 
Partner in der Robotik für die Raumfahrt 
zu etablieren, Synergien zwischen den 
Partnern bestmöglich zu nutzen sowie 
die Kompetenzen in diesem Bereich  
weiter zu steigern und „fit“ für die Zu-
kunft zu sein. Die Aktivitäten sollen be-
vorzugt im RMC in Oberpfaffenhofen 
durchgeführt werden. Den Vertrag un-
terzeichneten DLR-Vorstandsvorsitzender 
Prof. Wörner und ESA-Generaldirektor 
Dordain.

Das DLR-Robotik- und Mechatronik-Zen-
trum geht aus dem Institut für Robotik 
und Mechatronik hervor und wird aus 
mehreren Einrichtungen und Instituten 
bestehen, die auf den Themengebieten 
der Robotik, Mechatronik, Systemdyna-
mik und Regelungstechnik sowie der 
Optischen Informationssysteme arbeiten. 
Ziel ist es, die weltweit führende Stel-
lung Deutschlands in Wissenschaft und 

30-Meter-Parabolantenne des DLR in 
Weilheim



Frequenzbereich in dem die GPS-Satelli-
ten senden, werden beim Durchlaufen 
dieser Schicht verzögert, wodurch Orts-
fehler bei der Positionsbestimmung ent-
stehen. Durch Signale in zwei unter-
schiedlichen Frequenzbereichen lassen 
sich diese Fehler korrigieren und die Po-
sitionsbestimmung wird präziser und zu-
verlässiger. Von der neuen GPS-Satelli-
ten-Generation „IIF“ werden in den 
nächsten zwei bis drei Jahren zwölf Sa-
telliten in den Orbit gebracht.

Die Signale werden von den Navigati-
onssatelliten aus einer Höhe von über 
20.000 Kilometern über dem Erdboden 
mit der Leistung einer handelsüblichen 
Glühbirne abgestrahlt. Wenn sie auf der 
Erde ankommen, haben sie einen so 
niedrigen Pegel, dass sie im thermischen 
Rauschen verschwinden. Mit einem 
Code können GPS-Navigationsempfän-
ger die Signale erkennen und damit aus 
dem Rauschen herauskorrelieren und 
verstärken.

Mit der 30-Meter-Antenne des DLR in 
Weilheim können die Wissenschaftler die 
Signale im Rauschen erkennen, ohne sie 
mit Hilfe des Codes herauszufiltern. Die 
Antenne hat eine Signalverstärkung um 
den Faktor 150.000 und kann – wenn 
sie auf einen einzelnen Satelliten gerich-
tet wird – die Signale deutlich über das 
Rauschen herausheben. Dies erlaubt den 
Forschern Analysen, welche mit einem 
üblichen Navigationsempfänger nicht 
möglich sind. Hierfür sind eine aufwen-
dige Kalibrierung der Anlage sowie eine 
umfangreiche Nachverarbeitung der 
Messungen notwendig. Diese im DLR 
entwickelte Expertise wird in Koopera-
tion mit der Europäischen Weltraumor-
ganisation ESA auch zur Verifikation und 
zur Optimierung der Navigationssignale 
des europäischen Satellitennavigations-
systems Galileo eingesetzt. Außerdem 
werden im Rahmen von internationalen 
Kooperationen gemeinsame Messungen 
und Analysen mit der Stanford University 
durchgeführt.
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Cryobrines
Flüssige Salzlösungen und Leben auf 
dem Mars

Gibt es auf dem Mars Salzlösungen, die 
auch bei extrem tiefen Temperaturen 
noch flüssig bleiben, so genannte Cryob-
rines? Theoretisch ja, zeigen Forschungs-
ergebnisse des DLR. Mit Experimenten 
und Modellrechnungen wurde gezeigt, 
dass die Bedingungen dafür insbeson-
dere im Nordsommer in höheren Brei-
tengraden des Mars gegeben sind.

Die Forschung wurde durch die Erkennt-
nisse der Mars-Mission Phoenix der 
NASA angestoßen. 2009 zeigten Wis-
senschaftler mit Abbildungen von Salzlö-
sungströpfchen an der Phoenix-Sonde, 
dass Cryobrines auf dem Mars existieren 
können. Da flüssiges Wasser auf der 
Marsoberfläche nicht vorhanden ist, 
könnten die Cryobrines als flüssiges Me-
dium eine Möglichkeit sein, dort lebens-
unterstützend zu wirken. Die flüssigen 
Lösungen könnten Fließprozesse, so ge-
nannte rheologische Prozesse, auf der 
Marsoberfläche übernehmen. Im Rah-
men von eventuellen biologischen Pro-
zessen könnten sie auch lebenserhal-
tende Transporte von Nahrung und 
Abfall sein. 

All dies sind Eigenschaften, die sonst nur 
dem Wasser zugeschrieben werden. 
Wenn Leben auch in diesen zeitweilig 
flüssigen Salzlösungen möglich wäre, 
müsste die Definition für Habitabilität er-
weitert werden: Pures Wasser wäre 
damit nicht mehr die alleinige Vorausset-
zung für die Entstehung von Leben.

Helle Flächen an Hängen auf dem Mars



Weltraumwetter
Informations- und Datenzentrum 
Neustrelitz

In Neustrelitz startete am 2. September 
2009 der Empfang von Daten des US-Sa-
telliten „Advanced Composition Explo-
rer“. Damit begann die europäische Be-
teiligung an einem internationalen 
Beobachtungssystem des Weltraumwet-
ters. Der Weltraumwetterdienst wird Be-
treiber und Nutzer moderner Telekom-
munikations-, Navigations- und 
Fernerkundungssysteme langfristig mit 
wichtigen Korrekturinformationen und 
Störungswarnungen versorgen. Unter 
Leitung der National Oceanic and At-
mospheric Administration ist die DLR-
Empfangsstation die einzige in Europa. 
Weitere Empfangsstationen befinden 
sich in den USA und in Japan.

Das Weltraumwetter wird von kompli-
zierten Prozessen auf der Sonne be-
stimmt. Sie unterliegen einem circa 
11-jährigen Zyklus. Gegenwärtig befin-
den wir uns in einem Minimum der Son-
nenaktivität. Bei hoher Sonnenaktivität 
kann es zu erheblichen Störungen in der 
Infrastruktur unserer hoch technisierten 
Gesellschaft kommen. Der Funkverkehr 
ist ebenso betroffen wie die Genauigkeit 
und Zuverlässigkeit von Navigationssys-
temen. Nur ausgefeilte Beobachtungs- 
und Vorhersagetechniken können recht-
zeitig mögliche Gefahren des 
Weltraumwetters auf satellitengestützte 
Nachrichten- und Navigationssysteme 
aufzeigen.
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Diffusionslabor
Materialdesign aus der Schmelze

Am 18. Dezember 2009 wurde mit der 
Einweihung des neuen Diffusionslabors 
der Startschuss für eine Reihe von inno-
vativen Experimenten auf der Internatio-
nalen Raumstation gegeben. Für die Mo-
dellierung der Erstarrung ist die 
Diffusion der Atome in der Schmelze der 
grundlegende Prozess. Durch den Ein-
satz neuer Technologien zur Röntgenra-
diographie kann der gesamte Diffusions-
prozess vom Aufschmelzen über die 
Diffusionsglühung bis zur Erstarrung in 
situ beobachtet werden. Die Internatio-
nale Raumstation mit ihrem materialwis-
senschaftlichen Labor bietet die Mög-
lichkeit, Experimente unter wohl 
definierten Versuchsbedingungen ohne 
den störenden Einfluss von Konvektion 
durchzuführen. Das Labor ist modular 
aufgebaut und gestattet den Austausch 
von Experimenteinsätzen durch die Ast-
ronauten. Die Experimente in den bei-
den Einsätzen werden unser Wissen über 
Flüssigkeitsdynamik und Erstarrungsver-
halten von Legierunsgschmelzen auf 
neue Grundlagen stellen und uns einen 
großen Schritt in Richtung Materialde-
sign aus der Schmelze voranbringen.

Magnetfeldlinien um die Sonne

Prozesskammer mit Hochtemperatureinsatz
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Raumfahrtmanagement: Erträge und Fördervolumen in Mio. Euro

2009 
Ist

2010 
Plan

2011 
Plan

Drittmittel  
(Management Bundesressorts)

23,3 25,4 26,7

Nationales Programm (inkl. anteilig 
Management BMWi-Auftrag) 

231 243 242

ESA (gesamt inkl. BMVBS u.a.) 648 642 713

Raumfahrt FuE: Erträge in Mio. Euro

2009 
Ist

2010 
Plan

2011 
Plan

Grundfinanzierung 169 151 157

Drittmittelfinanzierung 146 162 132

Gesamterträge 315 313 289

Erwartete Erträge für das Jahr 2010

Gesamtsumme 314 Mio. Euro Alle Angaben in Mio. Euro

Raumtransport

Erdbeobachtung

Forschung unter 
Weltraumbedingungen

Erforschung 
des Weltraums

Technik für
 Raumfahrtsysteme

Kommunikation 
und Navigation96

47

96

2020

35

Ausblick
Raumfahrtforschung im DLR bedeutet 
Forschung und Entwicklung zum direkten 
Nutzen für die Menschen und Inspiration 
für die Zukunft zugleich. Die Herausfor-
derungen zur langfristigen Sicherung  
unserer Lebensgrundlagen, die sich der 
Menschheit im Zuge einer sich verän-
dernden Welt stellen, können wissen-
schaftliche nur angegangen werden, 
wenn entsprechend geeignete Daten 
und Informationen über die Erde und 
das Geschehen auf ihr vorliegen. Hierbei 
kommt der Raumfahrt eine wichtige 
Schlüsselrolle zu.

Gleichzeitig bedeutet Raumfahrt auch,  
in völlig neue Dimensionen der Forschung 
vorzustoßen. Raumfahrt verändert das 
Bild der Erde und der Welt jenseits unse-
res Planeten tiefgreifend. Wie sind unser 
Sonnensystem und die Erde darin ent-
standen, gibt es Leben außerhalb der 
Erde? Wie beeinflussen die Weltraumbe-
dingungen lebenswissenschaftliche und 
materialwissenschaftliche Prozesse? Fra-
gen, die die Menschen bewegen, Raum-
fahrt bietet neue und einzigartige Mög-
lichkeiten, sich diesen Fragen zu stellen.
Im Helmholtz-Programm Raumfahrt wer-
den zukünftige Anwendungsmöglichkei-
ten der Raumfahrt entwickelt, technolo-
gische Lösungen erarbeitet, konkrete 
wissenschaftliche und anwendungsbezo-
gene Missionen vorbereitet. All dies ge-
schieht in Kooperation mit Partnern in 
Industrie, Forschungseinrichtungen, Uni-
versitäten, Ämtern und staatlichen Ein-
richtungen und stellt damit ein zentrales 
Bindeglied zwischen an der Raumfahrt 
beteiligten Akteuren dar – von der Idee 
über die Realisierung bis zur Anwen-
dung der Raumfahrt.



Verkehr

Elektromobilität
Leise und nachhaltig in Bewegung

Nach mehr als 100 Jahren Entwicklungs-
geschichte des Verbrennungsmotors 
deutet sich mit der Elektromobilität eine 
technologische und verkehrssystemische 
Zeitenwende an. Für eine höhere Akzep-
tanz der auch zukünftig gegenüber kon-
ventionellen Fahrzeugen beschränkten 
Reichweite sowie der längeren „Tank-
dauer“ reicht eine Fokussierung auf die 
Entwicklung der Fahrzeugtechnik und der 
elektromobilitätsspezifischen Infrastruktur 
nicht aus. Vielmehr ist eine umfassende, 
systemische Forschung notwendig, die 
neben technischen Verbesserungen am 
Fahrzeug eine sowohl verbesserte als 
auch verstärkte verkehrs- und energie-
wirtschaftliche Integration elektrischer 
Fahrzeuge berücksichtigt. Diese muss 
über Fahrzeuge und Fahrzeugtechnolo-
gien hinaus verkehrsträgerübergreifend 
von der Verkehrsnachfrage über das 
multimodale Verkehrsmanagement bis 
hin zu Strom- und Wasserstofferzeugung, 
Transport, Speicherung sowie einer 
volkswirtschaftlichen Systemanalyse rei-
chen. Das DLR verfügt hier über hohe 
systemische Kompetenz, ein einmaliges 
Wissensspektrum und langjährige Erfah-
rung durch die enge Zusammenarbeit 
von Energie- und Verkehrsforschung.

Im Bereich der neuartigen Fahrzeug-
strukturen werden beispielsweise auf 
Elektroantriebe optimierte Fahrzeugkon-
zepte entwickelt. Diese innovativen  
Ansätze tragen sowohl spezifischen An-
forderungen wie Sicherheit, Gewichtsre-
duzierung und Fahrdynamik Rechnung 
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Der Verkehrssektor ist ein wesentli-
cher Eckpfeiler unserer industriell 
geprägten Volkswirtschaft. Er befrie-
digt individuelle Mobilitätsbedürf-
nisse und generiert Beschäftigung 
sowie einen erheblichen Anteil der 
volkswirtschaftlichen Wertschöpfung. 
Verkehr hat aber auch unerwünschte 
Folgen. Lärm und Abgase belasten 
Mensch und Umwelt, unzählige Men-
schen werden Opfer von Unfällen. 
Aus diesem Spannungsfeld erwächst 
die Notwendigkeit zur intensiven 
Auseinandersetzung mit den Proble-
men des Verkehrssektors. Im Schwer-
punkt Verkehr nimmt das DLR diese 
Herausforderung an. Unser Ziel ist es, 
ein modernes Verkehrssystem mit zu 
gestalten, das sowohl unter wirt-
schaftlichen als auch unter sozialen 
und ökologischen Gesichtspunkten 
auf Dauer tragfähig ist. Einen Aus-
schnitt aus den vielfältigen Ergebnis-
sen unserer Forschungsarbeiten im 
Zeitraum 2009-2010 zeigen wir auf 
den nachfolgenden Seiten.



als auch neuen Möglichkeiten, beispiels-
weise dem Ersatz des mechanischen An-
triebsstrangs durch Drive-by-Wire Tech-
nologien. Parallel dazu werden modulare 
und sichere Energiespeicher, Wasserstof-
feinrichtungen, effiziente und umwelt-
freundliche Range Extender sowie ein 
ganzheitlich optimiertes Energiemanage-
ment entwickelt. Laufende Forschungs-
arbeiten zum Verkehrssystem untersuchen 
unter anderem die Verkehrsnachfrage 
und ihre Entwicklung, Nutzerverhalten 
und -akzeptanz, Nutzungsmodelle, die 
Auswirkungen der Elektromobilität auf 
den Verkehrsfluss sowie urbane Mobili-
tätskonzepte. Mit der Untersuchung der 
Umweltwirkungen des Verkehrs sowie 
durch die vergleichende Bewertung von 
Technologien verfolgt das DLR auch 
erste Ansätze der notwendigen integ-
rierten verkehrs- und energiewirtschaftli-
chen Systemanalyse.

Unfälle auf  
Autobahnen
Maßnahmen ableiten, sicher  
ankommen

Wie kommt es zu schweren Verkehrsun-
fällen auf Autobahnen? Wie lassen sie 
sich vermeiden? Mit diesen Fragen be-
schäftigte sich das DLR im Rahmen einer 
Studie für das Land Niedersachsen. Un-
tersucht wurden knapp 9.000 Unfälle, 
die sich zwischen 2005 und 2008 auf 
dem niedersächsischen Teil der Auto-
bahn A2 ereigneten. Diese wichtige Ost-
West-Verbindung Norddeutschlands ist 
nicht nur viel befahren, sondern auch 
unfallträchtig. Unfallschwerpunkte befin-
den sich der Studie zufolge vor allem im 
Bereich der Ballungsräume Braunschweig 
und Hannover. Häufig waren zu geringe 
Sicherheitsabstände, unangepasste Ge-
schwindigkeit und Nässe Auslöser für 
Auffahr- oder Spurwechselunfälle. Ge-
meinsam mit universitären Partnern ent-
wickelten DLR-Wissenschaftler eine in-
terdisziplinäre Methode zur Erstellung 
eines Profils, aus dem sich konkrete 

Maßnahmen ableiten lassen, die die Si-
cherheit auf Autobahnen erhöhen. Der 
neue Ansatz berücksichtigt erstmals alle 
für das Unfallgeschehen maßgeblichen 
Einflüsse, wie straßenbauliche, betriebli-
che und auch verkehrspsychologische 
Aspekte.

Dazu wurden zunächst die Unfallfaktoren 
in Unfall- und Belastungsprofilen unter-
sucht. In vertiefenden Analysen wurde 
mit Hilfe des DLR-ViewCars auch der 
Einfluss des menschlichen Verhaltens auf 
die Unfallsituation berücksichtigt. Das 
anschließend erstellte Sicherheitsprofil 
zeigt neben dem konkreten Sicherheits-
grad auf einem bestimmten Autobahn-
abschnitt auch Ansatzpunkte für gezielte 
Verbesserungen auf. Erarbeitet wurde 
ein umfassender Katalog mit Maßnah-
menempfehlungen für jeden einzelnen 
Streckenabschnitt, um dort die Unfallge-
fahr zu senken und so für mehr Sicher-
heit zu sorgen. Beispiele für solche Maß-
nahmen sind der gezielte Einsatz der 
dynamischen Verkehrsbeeinflussungsan-
lagen für Geschwindigkeitsbegrenzun-
gen bei Nässe, Überholverbote für LKW 
und an Auffahrten, profilierte Randmar-
kierungen und ein verstärkter Einsatz 
von Systemen zur Unterstützung des 
Fahrers.
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Das DLR-ViewCar 

Freikolben-Lineargenerator



wird bei hohen Geschwindigkeiten aero-
dynamisch und rekuperativ gebremst. 
Bei niedrigen Geschwindigkeiten werden 
Magnetbremsen und zuletzt auch me-
chanische Bremsen eingesetzt. Die Bau-
weisen und Fügetechniken sowohl für 
den Triebkopf als auch für die Mittelwa-
gen sind festgelegt. Die Wagenkästen 
werden auf Metallstrukturen aufgebaut, 
die mit Kunststoffausfachungen ent-
sprechend der Belastung in verschiede-
ner Weise belegt werden. Es wird soviel 
Funktionalität wie möglich in die Wa-
genkastenstruktur integriert, um das 
durch den Lichtraum begrenzte Innen-
raumvolumen bestmöglich auszunutzen. 
Die größten Komponenten sind die ra-
dial steuerbaren, differenziell angetriebe-
nen Einzelrad-Einzelfahrwerke. Die zah-
lenmäßig umfangreichste Verschmelzung 
von Funktionen findet im Innenraum 
statt.

AIM
Mit Braunschweig unterwegs

Mit der Anwendungsplattform Intelli-
gente Mobilität (AIM) baut das DLR zu-
sammen mit dem Land Niedersachsen, 
der Stadt Braunschweig und weiteren 
Partnern eine ganze Region zu einer of-
fenen Plattform für modernste Mobili-
tätsanwendungen aus. Ab 2010 entsteht 
damit in einem realen Umfeld eine ein-
zigartige Möglichkeit zur vernetzten For-
schung, Entwicklung und Anwendung 
für intelligente Transport- und Mobili-
tätsdienste. AIM integriert und nutzt  
das verkehrliche Umfeld der Stadt und 
Region Braunschweig. Rund eine Million 
Einwohner liefern mit ihrem Mobili täts-
verhalten, gleich ob sie Auto, Bus, Stra -
ßen   bahn, Eisenbahn oder Fahrrad nutzen, 
wichtige Informationen für die For-
schung zur Mobilität der Zukunft. AIM 
beinhaltet zudem spezielle Teststrecken 
ebenso wie ein leistungsfähiges Instru-
mentarium zur Simulation großräumiger 
wie auch mikroskopischer Mobilitäts-
aspekte.

Next Generation 
Train
Auf dem Weg in die Zukunft

Der Bedarf an Eisenbahnverkehr zur 
Überwindung großer Entfernungen 
wächst weltweit. Dies ist sowohl durch 
eine generell steigende Verkehrsnach-
frage begründet als auch durch die Sub-
stitution von Kurzstreckenflügen durch 
schienengebundenen Hochgeschwindig-
keitsverkehr. Deutlich schneller, zugleich 
sparsamer, leiser und komfortabler als 
ein ICE3 – Das sind die Herausforderun-
gen, unter denen das DLR sein Konzept 
für den Next Generation Train (NGT) 
entwickelt. Zum Abschluss der Konzept-
phase I wurde das Triebzugkonzept um 
ein Antriebs- und Bremskonzept erwei-
tert. Hohe betriebliche Flexibilität wird 
durch das Einzelwagenprinzip gewähr-
leistet. Es unterstützt eine einfache War-
tung und den Austausch defekter Wag-
gons. Hinzu kommt die Möglichkeit, 
dynamisch zu flügeln, d.  h. Teiltriebzüge 
während der Fahrt zu kuppeln oder zu 
entkuppeln.

Das innovative NGT-Antriebskonzept 
sieht die über die Triebzuglänge verteilte, 
berührungslose Stromaufnahme aus 
dem Schienenweg vor. Die Triebköpfe 
stellen etwa 70% der Antriebsleistung 
zur Verfügung, der Rest wird durch die 
Rad nabenmotoren der Einzelrad-Einzel-
fahrwerke erbracht. Dies führt zu einer 
über durchschnittlich guten Beschleuni-
gung des Triebzuges. Um den Zug  
abzubremsen, wird aus energetischen 
Gründen grundsätzlich mit Hilfe von 
Fahrer assistenzsystemen auf „Ausrollen“ 
gefahren. Sollte dies nicht ausreichen, 
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Ein Entwurf der NGT-HGV Wagenkasten-
Struktur

Stadt und Region Braunschweig als Labor für 
Verkehrs- und Mobilitätsforschung



Die Bündelung von finanziellen und 
technischen Ressourcen bei AIM erlaubt 
die Anwendung eines breiten Methoden- 
und Technologieportfolios und reduziert 
Vorlaufzeiten wie Investitionskosten. 
DLR-Wissenschaftler und ihre Partner 
aus Wissenschaft, Forschung, Entwick-
lung und Industrie können mit AIM eine 
bisher nicht erreichte Bandbreite intelli-
genter Mobilitätsdienste abbilden und 
systematisch untersuchen – sowohl mul-
timodal als auch verkehrsträgerspezifisch. 
Übergeordnete Ziele sind die Erhöhung 
der Sicherheit für alle Verkehrsteilneh-
mer, ein effizienter Verkehrsablauf und 
die Schonung von Ressourcen. Fünf  
Forschungsschwerpunkte sind in AIM 
verankert: Verkehrsflussoptimierung,  
Intermodale Mobilität, Zukünftige Mobi-
litätskonzepte, Markteinführung und  
Migration, also die sukzessive Marktein-
führung und der Ersatz bestehender  
Systeme, sowie Mobilitätsbewusstsein. 
Als offene und flexible Forschungsplatt-
form ist AIM auf Langlebigkeit und 
Nachhaltigkeit angelegt. Die Helmholtz-
Gemeinschaft hat 8,7 Mio. Euro für den 
Aufbau von AIM bewilligt. Zusätzlich 
stellt das Land Niedersachsen eine An-
schubfinanzierung im Gesamtwert von 
6,5 Mio. Euro bereit.

Kollisionswarnung 
von Zug zu Zug
Mehr Sicherheit auf Nebenstrecken

Züge gelten als sichere Verkehrsmittel. 
Dennoch kommt es immer wieder zu 
Kollisionen. Wissenschaftler des DLR 
haben mit RCAS (Railway Collision Avoi-
dance System) ein neuartiges System 
entwickelt, mit dem Unfälle auf der 
Schiene vermieden werden sollen. Die 
Funktionalität des Systems wurde erst-
malig im Siemens Prüfcenter Wegberg-
Wildenrath demonstriert.
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RCAS ist ein System zur Vermeidung  
von Zugkollisionen, das unabhängig von 
Sicherungstechnik entlang der Strecke 
funktioniert. So nutzt das System mo-
dernste Kommunikations- und Sensor-
technologien, die eine direkte Kommuni-
kation von Zug zu Zug ermöglichen. Die 
Züge tauschen Informationen zu Position, 
Geschwindigkeit, geplanter Strecken-
führung und Lademaß aus, sobald sie  
in Funkreichweite sind. Stellt das System 
einen drohenden Zusammenstoß fest, 
warnt es den Triebfahrzeugführer und 
unterstützt ihn mit Lösungsmöglichkeiten.

RCAS ist zunächst für Strecken und Situ-
ationen vorgesehen, in denen heute gar 
keine Sicherung eingesetzt wird, bei-
spielsweise Strecken mit sehr geringem 
Verkehrsaufkommen, reine Industriebah-
nen, Baustellen oder Rangierbereiche. 
RCAS soll dabei keineswegs das einheit-
liche europäische Eisenbahnverkehrsleit-
system (European Train Control System, 
ETCS) ersetzen. RCAS ist ein typisches 
Ergänzungssystem: Zugleit- und Siche-
rungssysteme verhindern Zusammen-
stöße bereits erfolgreich. RCAS kann  
als sogenanntes „Safety-Overlay“ die  
Sicherheit aber gerade dort erhöhen,  
wo die herkömmliche Sicherungstechnik 
nicht zum Einsatz kommt.

Mit RCAS-Technik ausgestatteter Test-Zug 
Integral



TAMS wird eine gesteigerte Transparenz 
und Effizienz des Flughafenbetriebs 
schaffen. Zudem werden Flughäfen flexi-
bler auf Nachfrageänderungen im Luft-
verkehr reagieren können. Den Passagie-
ren wird TAMS ermöglichen, pünktlicher, 
zuverlässiger, komfortabler und umwelt-
schonender zu reisen. Dies beinhaltet 
auch eine verbesserte Anbindung an an-
dere Verkehrsträger, wie etwa den ÖPNV. 
Durch die Verminderung der Wartezei-
ten von Flugzeugen mit laufenden Trieb-
werken am Boden und die Reduktion 
des gesamten bodenseitigen Fahrzeug-
verkehrs auf ein Mindestmaß werden 
sich zudem signifikante CO2-Einsparun-
gen ergeben. Das Gesamtvolumen des 
Projektes, an dem Unternehmen wie Sie-
mens, Inform, Barco, Atrics und der Flug-
hafen Stuttgart beteiligt sind, beläuft 
sich auf 30 Mio. Euro. Auf das DLR ent-
fallen rund 7 Mio. Euro Forschungsgelder.

Disaster  
Management Tool
Ein Werkzeug für den Fall der Fälle

Im EU-Projekt LIMES wurde – von den 
DLR-Schwerpunkten Verkehr und Welt-
raum gemeinsam unterstützt – ein Di-
saster Management Tool (DMT) entwi-
ckelt. Es integriert Satellitennavigation, 
Satellitenkommunikation und aktuelles 
Kartenmaterial, eines der Produkte der 
satellitengestützten Erdbeobachtung,  
zu einem mobilen, robusten und operati-
ven Informations- und Kommunikations-
werkzeug für den internationalen Katas-
trophenschutz vor Ort. Das DMT ist in 
enger Abstimmung mit den Experten des 
Monitoring and Information Center der 
Europäischen Kommission entstanden, 
die bei internationalen Einsätzen Hilfe 
leisten. Die Orientierung am spezifischen 
Bedarf der Hilfskräfte und die konse-
quente Optimierung auf die Einsatzan-
forderungen wurden durch die Teilnahme 
an mehreren internationalen Katastro-
phenschutzübungen sichergestellt.

Total Airport 
Management Suite
Gemeinsam handeln, Effizienz steigern

Flughafenbetreiber, Fluggesellschaften, 
Behörden, Flugsicherung und Sicher-
heitsdienstleister stimmen sich bezüglich 
ihres Agierens auf Flughäfen heute oft-
mals nur ungenügend ab. Die unter-
schiedlichen Akteure optimieren zwar 
ihren eigenen Verantwortungsbereich, 
doch geschieht dies sehr häufig ohne 
die Auswirkungen dieser Optimierung 
auf die Verantwortungsbereiche anderer 
Beteiligter zu kennen oder zu berück-
sichtigen. Hieraus resultieren Reibungs-
verluste im Flughafenbetrieb, die sich 
häufig in höheren Kosten für die Betei-
ligten oder auch in längeren Gesamtrei-
sezeiten für Passagiere niederschlagen. 
Im Projekt Total Airport Management 
Suite (TAMS), das vom Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Technologie als 
Leuchtturmprojekt bis Ende 2011 geför-
dert wird, geht das DLR gemeinsam mit 
führenden Industrieunternehmen erstmals 
den Schritt hin zu einem neuartigen Flug-
hafenmanagementsystem, das die Ent-
scheider bei ihren Koordinierungs- und 
Steuerungsaufgaben übergreifend unter-
stützt. Der Flughafen wird dabei ganzheit-
lich betrachtet: alle mit der Abfertigung 
von Passagieren, Gepäck, Luftfracht und 
Flugzeugen zusammenhängenden Pro-
zesse gehen mit ihren jeweiligen Wech-
selwirkungen ein, unabhängig davon, ob 
sie der Land- oder der Luftseite eines 
Flughafens zuzurechnen sind.
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Nutzung des DMT bei einer 
internationalen Katastrophen-

schutzübung auf Zypern

Total Airport Management Suite – gemeinsam 
handeln, Effizienz steigern



Die Experten der EU haben das DMT be-
reits als so ausgereift eingestuft, dass es 
bei den nächsten internationalen Katas-
trophenhilfeeinsätzen genutzt werden 
soll. Zu diesem Zweck führt die EU Schu-
lungen zur Handhabung des DMT durch. 
Geplant ist seitens der EU zudem, den 
Einsatz bzw. die Adaption des DMT auch 
für die Einsätze der United Nations Di-
saster Assessment and Coordination der 
Vereinten Nationen vorzuschlagen.

Das DMT und die hiermit verbundenen 
Kompetenzen spielen im DLR auch im 
Rahmen der Entwicklung eines spezifi-
schen Verkehrsmanagements für Gro-
ßereignisse und Katastrophen eine zent-
rale Rolle. Mit ihrer Hilfe werden sowohl 
die interaktive Kommunikation zwischen 
den Hilfskräften vor Ort als auch die 
Kommunikation zwischen der Zentrale 
und den Hilfskräften sichergestellt. Hier-
durch wird ein effektiveres und effizien-
teres Management bei der Zuführung 
von Rettungskräften oder der Evakuie-
rung von Betroffenen möglich.

Klimawirkung  
konkret
Wer, was, wo, wie viel?

Der Verkehr trägt bereits heute in erheb-
lichem Umfang zur globalen Klimaände-
rung bei. Prognostiziert wird eine wei-
tere Zunahme der Verkehrsleistung und 
auch der negativen Umwelteffekte. Im 
EU-Projekt QUANTIFY, das seit 2005 
vom DLR koordiniert wurde, erfolgte ex-
perimentell und mit numerischen Simu-
lationen eine Quantifizierung der Bei-
träge der verschiedenen Verkehrsträger 
zur Klimaänderung. Dabei wurde die ge-
samte Prozesskette untersucht: von der 
Emissionsquelle (Gas und Partikel) über 
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die lokale Ausbreitung zu regionalen und 
globalen Veränderungen in der Zusam-
mensetzung der Atmosphäre (einschließ-
lich der Wolken) bis hin zur Klimaände-
rung. Zudem wurde der Beitrag zum 
sogenannten Strahlungsantrieb bestimmt, 
der einen direkten quantitativen Vergleich 
verschiedener Beiträge zur Klimaerwär-
mung erlaubt. Auf der Basis von IPCC-
konsistenten Szenarien (IPCC = Inter-
governmental Panel on Climate Change) 
wurde die mögliche weitere Entwicklung 
der Beiträge des Verkehrs zum Klima-
wandel bis zum Jahr 2100 berechnet. 
Ende Februar 2010 wurde das Projekt, 
an dem 41 internationale Partner betei-
ligt waren, erfolgreich abgeschlossen.

Das DLR hat wegen seiner Verkehrsträger-
übergreifenden Kompetenzen wesentlich 
zum Erfolg von QUANTIFY beigetragen. 
So wurden beispielsweise mit Hilfe des 
Forschungsflugzeugs FALCON Zusammen-
setzung und Ausbreitung der Abgase 
großer Schiffe vermessen. Denn Klima-
wirkungen durch Nicht-CO2-Effekte (z.B. 
Ozonproduktion aufgrund von Stickoxid-
emissionen, Kondensstreifen oder durch 
Schiffe induzierte Wolken) sind für Ver-
kehrsemissionen von besonderer Bedeu-
tung. Ihre Wirkungseffizienz in Hinblick 
auf Klimaänderungen unterscheidet sich 
aber signifikant von einer CO2-Emission, 
wie das DLR auf Basis numerischer Simu-
lationen mit einem globalen Klimamodell 
zeigen konnte.
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Vermessung der Ausbreitung von Abgasen 
eines Containerschiffes mit dem DLR-For-
schungsflugzeug FALCON



aber auch ein individuelles Bedürfnis ar-
tikuliert, das kennzeichnend für die Le-
bensgewohnheiten moderner Gesell-
schaften ist.

Der Schwerpunkt Verkehr stellt sich dem 
geschilderten Spannungsfeld und orien-
tiert sich an den konkreten Problemen. 
Durch die Verknüpfung innovativer Ideen 
und spezifischer Expertise unserer Ver-
kehrsforscher mit vorhandenen Kompe-
tenzen aus Luftfahrt, Raumfahrt und 
Energie erschließen wir Synergiepotentiale 
und neuartige Lösungen. Gerade diese 
in Deutschland einzigartige Symbiose si-
chert problemorientierte Forschungser-
gebnisse unter Einsatz innovativer Hoch-
technologien für den Verkehrssektor. 
Dabei konzentrieren wir uns primär auf 
großforschungsrelevante Fragestellun-
gen, für die Systemkompetenz und Inter-
disziplinarität unabdingbar sind. Verbun-
den mit den umfassenden Möglichkeiten 
des DLR zum Aufbau und Betrieb von 
Großanlagen wird somit ein echter 
Mehrwert für die deutsche Verkehrsfor-
schung geschaffen. Forschungsschwer-
punkte liegen bei Straßen- und Schie-
nenfahrzeugen, Verkehrsmanagement 
sowie Verkehrsentwicklung und Umwelt. 
Durch unsere multimodale Ausrichtung, 
die Durchlässigkeit der Forschungs-
schwerpunkte und die Integration aller 
relevanten DLR-internen Akteure ist der 
Schwerpunkt Verkehr systemischen Her-
ausforderungen, wie etwa der Elektro-
mobilität und der Urbanen Mobilität, 
bestens gewachsen.

Der Großteil der Verkehrsleistung wird 
mit bodengebundenen Fahrzeugen er-
bracht, insbesondere mit Straßenfahr-
zeugen. Dies wird sich in absehbarer  
Zeit nicht ändern. Gleiches gilt für die 
hiermit verbundenen wesentlichen Her-
ausforderungen, wie Verringerung des 
Energieverbrauchs, Reduktion der Emis-
sionen von Lärm, CO2, Partikeln und 
Schadstoffen, vermehrter Einsatz alterna-
tiver Antriebe, Verbesserung der Sicher-
heit und des Komforts. Für die Erarbei-
tung entsprechender Lösungen widmen 

Ausblick
Staus auf einer Länge von 7.500 Kilome-
tern behindern täglich den Verkehr auf 
Europas Hauptstraßen. Der europäische 
Schienenverkehr stößt auf 16.000 Kilo-
metern an seine Aufnahmegrenzen. Ka-
pazitätsbedingte Engpässe, Warteschlei-
fen und Verspätungen sind Alltag im 
Luftverkehr. Die europäischen Verkehrs-
wege garantieren alles andere als eine 
freie Fahrt und verursachen hohe volks-
wirtschaftliche Kosten. Doch damit nicht 
genug. Geräusch- und Abgasemissionen 
von motorgetriebenen Fahrzeugen be-
einträchtigen die Lebensqualität in Bal-
lungsräumen wie auch in anderen ver-
kehrsreichen Gebieten, Einflüsse auf das 
Klima werden kaum mehr in Frage ge-
stellt. Und trotz deutlichen Rückgangs in 
den letzten Jahren sterben bei Unfällen 
im Straßenverkehr der europäischen Län-
der nach wie vor 35.000 Menschen pro 
Jahr, unzählige werden verletzt.

Die signifikanten Verkehrsprobleme sind 
Folge einer seit Jahrzehnten beobachte-
ten Steigerung der Verkehrsleistungen 
im Personen- und Güterverkehr. Gerade 
Deutschland ist als Transitland auch per-
spektivisch mit deutlich steigenden Ver-
kehrsaufkommen konfrontiert. Die schon 
heute bestehenden Probleme werden 
sich daher noch verschärfen, zumal ein 
nachfrageadäquater Ausbau der Ver-
kehrswege aus ökonomischen und öko-
logischen Gründen kaum möglich er-
scheint. Schnelle, zuverlässige und 
sichere Verkehrsverbindungen sind aber 
eine notwendige Voraussetzung, um 
wirtschaftliches Wachstum zu ermögli-
chen und Arbeitsplätze zu schaffen. 
Engpassfreie Mobilität entspricht zum 
einen wirtschaftlichen Belangen der In-
dustrie. Zum anderen wird hierdurch 
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Erwartete Erträge für das Jahr 2010

Gesamtsumme 43 Mio. Euro Alle Angaben in Mio. Euro

Verkehrsmanagement

Bodengebundener 
Verkehr

Verkehrssysteme

21

14

8

Erwartete Erträge für das Jahr 2010

Gesamtsumme 43 Mio. Euro

Alle Angaben in Mio. Euro

Verkehrsmanagement

Bodengebundener 
Verkehr

Verkehrssysteme

21

14
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wir uns sowohl Straßen- als auch  
Schienenfahrzeugen und nutzen die sich 
hierbei ergebenden Synergien. Bei den 
Straßenfahrzeugen fokussieren wir auf 
Fahrzeugenergiesysteme, Neuartige Fahr-
zeugstrukturen und Assistenz für Ver-
kehrsteilnehmer. Bei den Schienenfahr-
zeugen zielen unsere Arbeiten auf die 
Steigerung von Leistungsfähigkeit, Si-
cherheit und Zuverlässigkeit sowie Ener-
gieeffizienz und Komfort.

Die steigende Verkehrsnachfrage und 
knappe Infrastrukturen bilden den  
Rahmen für die zentralen Herausforde-
rungen des Verkehrsmanagements: Mo-
bilität sichern sowie Umwelt und Res-
sourcen schonen. Unser Ziel ist es daher, 
durch innovative Verkehrsmanagement-
Ansätze Effektivität und Effizienz der Inf-
rastrukturnutzung zu verbessern und zu-
gleich Umweltbelastungen zu reduzieren. 
Wir betrachten Straßen-, Schienen- und 
Seeverkehr sowie den Verkehrsknoten 
Flughafen. Neben verkehrsträgerspezifi-
schen Betrachtungen geht es uns auch 
um intermodale Aspekte. Einen spezifi-
schen Anwendungsbezug haben unsere 
Forschungen zum Verkehrsmanagement 
bei Großereignissen und Katastrophen. 
Hier erarbeiten wir Lösungen zur Unter-
stützung von Polizei und Hilfskräften.

Darüber hinaus wollen wir eine integrierte 
Betrachtung von Verkehrsentwicklung 
und Umweltwirkungen ermöglichen. 
Hierzu gilt es, die bestehende Lücke 
einer vollständigen Prozesskette von der 
Verkehrsgenese und Verkehrsentwick-
lung bis zu den Wirkungen des Verkehrs 
analytisch zu schließen und prognosefä-
hig zu machen. Primäres Ziel ist es, das 
empirisch-analytische Verständnis der 
Verkehrsgenese im Personen- und Wirt-
schaftsverkehr zu vertiefen. Dabei wird 
neben der klassischen Beachtung Ak-
teurs-externer Faktoren vermehrt auf  
individuelle Einstellungen, Präferenzen 
und Lebensstil abgestellt. Ergebnisse 
und Daten der Analyse verkehrsbezoge-
nen menschlichen Verhaltens fließen in 
die Personen- und Wirtschaftsverkehrs-
modelle ein und dienen der Beurteilung 
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verkehrlicher Maßnahmen. Zusätzlich zur  
Simulation von Ursache-Wirkungs-Bezie-
hungen im Personen- und Wirtschafts-
verkehr verknüpfen wir neue und beste-
hende Daten zur Analyse und Bewertung 
des Verkehrssystems auf regionaler, nati-
onaler und globaler Ebene.

Zu unseren Zielen zählen auch die Prog-
nose von Verkehrslärm sowie die Bewer-
tung seiner Wirkung auf den Menschen, 
die Erarbeitung geographisch aufgelöster 
Emissionskataster und -szenarien wie 
auch die Bewertung von Verkehrsemissi-
onen hinsichtlich ihrer Klimarelevanz.  
Es werden innovative Maßnahmen zur 
Realisierung eines nachhaltigen Verkehrs-
systems identifiziert und neue Fahrzeug-
konzepte bewertet. Schließlich befassen 
wir uns mit der Frage, wie ein effizientes 
multimodales Verkehrsverhalten durch 
geeignete Informationen unterstützt und 
Potentiale der Verkehrslenkung durch 
Verkehrsinformation abgeschätzt werden 
können. Durch die Verknüpfung unter-
schiedlicher, auf einander abgestimmter 
Verkehrs- und Umweltmodelle können 
wir sowohl lokale und regionale als auch 
globale Aussagen treffen.
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Verkehr: Erträge in Mio. Euro

2009 
Ist

2010 
Plan

2011 
Plan

Grundfinanzierung 37 30 32

Drittmittelfinanzierung 11 13 14

Gesamterträge 48 43 46



Energie 

Energieumwandlung und Energienut-
zung spielen bei fast allen techni-
schen Systemen eine zentrale Rolle. 
In allen Themenfeldern des DLR ist 
daher der effiziente Umgang mit 
Energie ein wichtiger Aspekt. So 
werden Kraftwerke, Flugzeuge und 
Fahrzeuge energetisch optimiert, und 
auch bei Raumfahrtanwendungen 
kommt z. B. der effizienten Strom-
versorgung im All große Bedeutung 
zu. Im Schwerpunkt Energie widmet 
sich das DLR gezielt der effizienten 
und umweltfreundlichen Energiebe-
reitstellung und konzentriert seine 
Aktivitäten auf die stationären 
Anwendungen zur Strom- und Wär-
meversorgung in energiewirtschaft-
lich relevantem Maßstab. Hierbei 
werden vielfältige Synergien mit den 
Kompetenzen der anderen Schwer-
punkte ausgeschöpft und auch Ver-
suchsanlagen gemeinsam genutzt.

DESERTEC
Solarstrom aus der Wüste

Das DLR-Institut für Technische Thermo-
dynamik in Stuttgart lieferte die wissen-
schaftliche Grundlage für die im Oktober 
2009 gegründete DESERTEC Industrial 
Initiative. Die DESERTEC-Pläne basieren 
auf drei DLR-Studien, die die Potentiale 
der erneuerbaren Energien für die nach-
haltige Produktion von Elektrizität und 
Trinkwasser in 50 Ländern Europas, 
Nordafrikas und des Mittleren Ostens 
unter Berücksichtigung der Option solar-
thermischer Kraftwerke ermitteln. Die 
Studien ergaben, dass solarthermische 
Kraftwerke auf einem Gebiet von weni-
ger als 0,3% der Wüstenfläche Nord-
afrikas genügend Strom und entsalztes 
Wasser für den steigenden Bedarf dieser 
Länder sowie für den Export von Solar-
strom nach Europa erzeugen könnten.

Die Studie MED-CSP (concentrating solar 
power) legt dabei einen Schwerpunkt 
auf die nachhaltige Stromversorgung im 
Mittelmeerraum. TRANS-CSP beschreibt 
den notwendigen Umbau in Europa zu 
einer zukunftsfähigen Elektrizitätsversor-
gung auf der Basis heimischer und im-
portierter Energiequellen wie z.B. Solar-
strom aus der Sahara. Die Ergebnisse 
führten zu einem weiteren Projekt zur 
Untersuchung und Modellierung der 
Energieversorgungskorridore Europas  
REACCESS, bei dem erstmalig Solarstrom-
importe als mögliche Zukunftsoption  
berücksichtigt wurden.

AQUA-CSP lieferte den Entwurf einer 
nachhaltigen Versorgung mit Trinkwas-
ser für die Länder Nordafrikas und des 
Mittleren Osten. Aus diesem Projekt 
ergab sich eine weiterführende Untersu-
chung von fünf konkreten Standorten im 
Mittelmeerraum für die Realisierung so-
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larthermischer Kraftwerke für die kombi-
nierte Stromerzeugung und Meerwasse-
rentsalzung (MED-CSD). Dieses Projekt 
wiederum mündete in zwei Demonstra-
tionsvorhaben für solche Kraftwerke, 
eines an der Atlantikküste Marokkos im 
Rahmen der Union für das Mittelmeer, 
das andere an der Küste des Roten Meers 
in Ägypten, die von den jeweiligen Lan-
desregierungen und der Europäischen 
Union unterstützt werden.

Brennstoff-
flexibilisierung für 
Kombi-Kraftwerke
Option für CO2-freien Betrieb

Im DLR-Institut für Verbrennungstechnik 
wurde im Rahmen dieses Projekts welt-
weit erstmalig eine Reheat-Forschungs-
brennkammer mit einem optischen  
Zugang mit Laser- und Highspeed-Mess-
technik am Hochdruckbrennkammer-
Prüfstand HBK-S untersucht. Das Reheat-
Verbrennungskonzept, das die Firma 
ALSTOM in ihrer größten Gasturbinenfa-
milie für Kraftwerke einsetzt, zeichnet 
sich durch zwei hintereinander geschal-
tete Brennkammern mit dazwischen lie-
gender Expansionsstufe in einer Turbine 
aus. Dadurch wird ein im Vergleich zum 
konventionellen Gasturbinenprozess  
höherer Gesamtwirkungsgrad erreicht. 
Ziel der Experimente am HBK-S ist die 
Untersuchung der Selbstzündung und 
Mischung von wasserstoffreichen Brenn-
gasen (Syngasen) bei den typischen Be-
dingungen einer Reheat-Brennkammer 
(hoher Druck, hohe Temperatur, Eindü-
sung des Brennstoffes in Abgas). Solche 
Gase können z.B. aus der Vergasung von 
Kohle, Holz, Biomasse oder solaren Pro-
zessen gewonnen werden. Diese experi-
mentellen Ergebnisse liefern die Basis zur 
Ableitung von Auslegungsregeln für die 
Entwicklung einer brennstoffflexiblen 
Reheat-Brennkammer, die für stark un-
terschiedliche Brennstoffe (Erdgas, Syn-

gase) sicher, zuverlässig und emissions-
arm betrieben werden kann. Bisherige 
Messungen an der neuen Reheat-Ver-
suchsbrennkammer zur Selbstzündung 
zeigten bereits, dass durch einen gerin-
gen Erdgasanteil von ca. 4 Volumenpro-
zent im Wasserstoff Selbstzündung in der 
Mischstrecke vermieden werden kann.

Vorbereitungen für Lasermessungen am 
HBK-S

Karte möglicher Korridore für Solarstromimporte aus der Sahara 
mit hinterlegter Karte der solaren Energieressourcen im Mittel-
meerraum (Quelle: REACCESS 2009)



Numerische  
Auslegung
Auslegungswerkzeug für Verdichter

In den letzten Jahren wurde am DLR-Ins-
titut für Antriebstechnik die Technologie 
und Kompetenz entwickelt, um moderne, 
besonders effiziente Hochleistungsver-
dichter auszulegen. Hierzu gehört das 
industriell genutzte, hochgenaue Simula-
tionsverfahren TRACE, das äußerst effizi-
ente Optimierungssystem AUTOOPTI 
und ein voll integriertes Verdichterde-
signsystem. In den letzten 2 Jahren 
wurde dieses Designsystem erfolgreich 
für die Neuauslegung einer leistungsge-
steigerten Gasturbine zum Einsatz in fos-
silen Kraftwerken eines großen internati-
onalen Kraftwerksherstellers eingesetzt. 
In enger Kooperation mit dem DLR-Insti-
tut für Bauweisen und Konstruktion 
wurde hierbei die aerodynamische und 
festigkeitsmechanische Auslegung der 
Verdichterbeschaufelung durchgeführt 
und Anfang 2010 abgeschlossen. Die 
ambitionierten aerodynamischen Ausle-
gungsziele konnten insbesondere unter 
Rückgriff auf die Erfahrung im Bereich 
der automatisierten Optimierung von 
dreidimensionalen Verdichterbeschaufe-
lungen in allen Punkten erreicht oder 
sogar übertroffen werden. Erstmalig 
wurde dabei eine Optimierungsstrategie 
zur Berücksichtigung sowohl des Grund-
last-Betriebspunktes wie auch mehrerer 
besonders wichtiger Teillastbetriebs-
punkte, insbesondere zur Leistungsmaxi-
mierung bei extremer Unterfrequenz 
und ungünstigen Umgebungsbedingun-
gen entwickelt. Es ist zu erwarten, dass 
das entstandene Produkt im Vergleich 
zum Ausgangsdesign neue Maßstäbe 
hinsichtlich Effizienz im Grundlastbetrieb 
wie auch bezüglich der Teillaststabilität 
setzen wird.
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Hybridkraftwerk
Kombination von Gasturbine mit 
Brennstoffzellen

In diesem Projekt, das die Kopplung einer 
druckaufgeladenen Hochtemperatur-
Brennstoffzelle SOFC (solid oxide fuel cell) 
und einer Gasturbine zum Ziel hat, wurde 
ein Teststand zur Charakterisierung von 
SOFC bei erhöhtem Druck aufgebaut und 
in Betrieb genommen. Das Verhalten  
bei erhöhtem Druck kann aufgrund der 
Kom plexität und Abhängigkeiten der 
Vorgänge innerhalb der SOFC nicht di-
rekt vom Verhalten bei atmosphärischen 
Bedingungen abgeleitet werden. Auf 
Daten im druckaufgeladenen Betrieb 
kann auch nicht zurückgegriffen werden, 
da bis dato weltweit nur an wenigen 
Forschungseinrichtungen und Firmen 
Untersuchungen durchgeführt wurden, 
und diese Institutionen Ihre Daten nicht 
veröffentlichen. Der Teststand wurde in 
den Jahren 2008/2009 geplant und ge-
baut. Ähnlich den anderen Testständen 
erlaubt er Messungen der U(i)-Kennlinien 
und Impedanzspektren, allerdings bei er-
höhtem Druck. Zusätzlich werden Ano-
den- und Kathodengas am Eingang und 
Ausgang analysiert. Wegen einer kom-
plexen und präzisen Druckregelung kön-
nen Differenzdrücke zwischen Anode-
Kathode-Umgebung von 10 bis 500 mbar 
bei einem Absolutdruck von bis zu 8 bar 
geregelt werden. Die Druckerhöhung 
führt zu einer Leistungssteigerung im 
Bereich von 30%.
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Inbetriebnahme Teststand zur Charakterisie-
rung von SOFC bei erhöhtem Druck: Druck-
aufgeladener Betrieb (1-8 bar)  
Fokus: Elektrochemie bei erhöhtem Druck/
Betrieb der druckaufgeladenen SOFC bei  
system-relevanten Bedingungen



Für das neue Kompetenzzentrum wird 
aus Mitteln des Konjunkturprogramms II 
des Landes Nordrhein-Westfalen (Minis-
ter für Innovation, Wissenschaft, For-
schung und Technologie) zum größten 
Teil ein Neubau finanziert und zudem 
sind einige versuchstechnische Ausstat-
tungsgeräte für die beiden beteiligten  
Institute vorgesehen. Für die geplanten 
Aktivitäten im Bereich der energierele-
vanten Keramikforschung wurde zudem 
ein Verbundantrag unter Beteiligung  
von Industrie- und Hochschulpartnern 
im Rahmen des NRW-Wettbewerbs 

„MikroNano&Werkstoffe“ gestellt. Die 
vorgeschaltete Projektskizze wurde be-
reits positiv begutachtet.

TEG 400
Verstromung von Abwärme

Das DLR-Institut für Werkstoff-Forschung 
arbeitet im Projekt „TEG 400“ an der 
Entwicklung einer Technologie für ther-
moelektrische Generatoren, die bei Tem-
peraturen bis ca. 400°C einsetzbar sein 
sollen. Stand der Technik sind derzeit 
maximale Einsatztemperaturen von etwa 
250°C. Neue Einsatzfelder, auf die die 
aktuelle Entwicklung gerichtet ist, sind 
netzautarke Heizsysteme sowie die Wand-
lung von ungenutzter Abgaswärme im 
Fahrzeug in elektrische Energie. Das Inte-
resse der Industrie an dieser Technik ist 
groß, so dass auch intensiv kooperiert 
wird. Perspektivisch werden bereits Ma-
terialien avisiert, die bis zu 500°C einge-
setzt werden können.
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SOLHYCO
Solare Mikrogasturbine

Auf dem Solarturm CESA-1 der Plata-
forma Solar de Almería wurde ein solar-
hybrides Mikrogasturbinensystem aufge-
baut und in Betrieb genommen. Im 
Rahmen des SOLHYCO Projektes, das 
zusammen mit 10 Projektpartnern 
durchgeführt und von der EU finanziell 
unterstützt wird, wurde im DLR ein neu-
artiger Solarreceiver basierend auf Me-
tallrohrtechnologie entwickelt und mit 
einer Mikrogasturbine (100 kW) kombi-
niert. Nach der fossilen Inbetriebnahme 
des Systems haben nun die solaren Tests 
begonnen. Ziel ist der Nachweis der kos-
teneffizienten Energieerzeugung mittels 
konzentrierter Solarstrahlung für den 
Anwendungsbereich der dezentralen 
Blockheizkraftwerke und der solaren 
Kühlung für Industrieanwendungen. Der 
Test des Solarreceivers ermöglicht wei-
tere Erkenntnisse über das Potential der 
neuartigen Technologie von profilierten 
Mehrschichtrohren, die derzeit im DLR 
entwickelt wird.

CeraStorE
Kompetenzzentrum für die Energie-
forschung

Das DLR wird am Standort in Köln die 
Verbindung zweier Themenschwer-
punkte etablieren, die in dieser Kombi-
nation dem DLR ein klares Alleinstel-
lungsmerkmal in der Energieforschung 
bieten: Keramische Werkstoffe in der 
Energieforschung und thermische Spei-
chertechnologien. Um die Synergien 
zwischen diesen beiden Themenschwer-
punkten zu nutzen und herauszuheben, 
werden diese beiden Themen im neuen 
Kompetenzzen trum zusammengeführt.
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Machzahlverteilung der neu ausgelegten  
Verdichterbeschaufelung (rot: hohe Machzahl, 
blau: niedrige Machzahl)



mehr als den Faktor 10 zu groß, weshalb 
der Zündzeitpunkt von Wasserstoff, Koh-
lenmonoxid und Kohlenwasserstoffgemi-
schen z.B. mit Methan oder Ethan bei 
hohen Drücken viel zu früh vorhergesagt 
wurde.

Ausblick
Die absehbare Verknappung preisgünsti-
ger fossiler Energieträger und die deut-
lich sichtbaren Umweltauswirkungen 
durch ihre Nutzung bewirken einen er-
heblichen Handlungsdruck bei Politik 
und Wirtschaft, neue und innovative 
technische Lösungen einzusetzen. In 
Energiewirtschaft und Energieforschung 
muss daher die Innovationsgeschwindig-
keit deutlich gesteigert werden. Trotz 
der guten Erfolge der Bundesregierung 
sind hier weitere erhebliche Anstrengun-
gen und zusätzliche Ressourcen erfor-
derlich.

Drei übergeordnete Ziele müssen ver-
folgt werden:

der Energiebedarf muss durch eine er-
höhte Nutzungseffizienz drastisch redu-
ziert werden, möglichst ohne Einschrän-
kung des Lebensstandards,

die Energieumwandlung zur Bereitstel-
lung insbesondere von Strom muss effi-
zienter werden und

durch die möglichst weitgehende Einfüh-
rung erneuerbarer Energien müssen fos-
sile Energieträger substituiert werden.

Die Energieforschung des DLR richtet 
sich an diesen Zielen aus und bearbeitet 
Themen der effizienten Bereitstellung 
von Strom, der thermischen, elektroche-
mischen und chemischen Energiespei-
cherung und der Entwicklung des Ener-
giesystems als ganzem.

Eine zentrale Position in der Energiefor-
schung des DLR nimmt die Optimierung 
stationärer Gas- und Dampfturbinen ein. 
Seine experimentellen und numerischen 
Arbeiten in den Bereichen Verdichter, 
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Modellierung  
von Verbrennungs-
prozessen
Exaktes Verständnis chemischer 
Reaktionen

Mit der Berechnung von bisher unbe-
kannten Reaktionsgeschwindigkeiten 
konnte ein entscheidender Beitrag zur 
Modellierung von Verbrennungsprozes-
sen mit Syngas (H2, CO) zum Beispiel aus 
Biomasse, sowie bei niedrigeren Tempe-
raturen in der Atmosphärenchemie ge-
leistet werden. Hierzu wurde erstmals 
mit Methoden der theoretischen Reakti-
onskinetik die Geschwindigkeit einer 
entscheidenden Elementarreaktion vor-
hergesagt.

Bei verbrennungsrelevanten Temperatu-
ren können chemische Reaktionen mit 
hochreaktiven Gasen oder Substanzen 
oft experimentell nicht untersucht wer-
den. Ihre druck- und temperatur-abhän-
gige Reaktionsgeschwindigkeit ist damit 
experimentell nicht zugänglich. Reaktio-
nen wie CO + HO2 => CO2 + OH spielen 
aber bei der „flammenlosen Oxidation“, 
sowie bei magerer Verbrennung und be-
sonders bei höheren Drücken eine ent-
scheidende Rolle, da sie das „stabile“ 
Radikal HO2“ in das reaktivere Radikal 
OH umwandeln und damit Zündprozesse 
direkt beeinflussen. Deshalb wurde die 
Geschwindigkeit der oben genannten 
Reaktion in Zusammenarbeit mit Arbeits-
gruppen in den USA am DLR-Institut für 
Verbrennungstechnik erstmals mit quan-
tenchemischen und statistischen Metho-
den der theoretischen Reaktionskinetik 
berechnet und sehr genau vorhergesagt. 
Die früher in den chemischen Reaktions-
modellen verwendeten Abschätzungen 
der Reaktionsgeschwindigkeit waren um 
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Brennkammer und Turbine sowie seiner 
Systemkompetenz dienen dazu, die Effi-
zienz der Stromerzeugung deutlich zu 
steigern; zudem wird der Einsatz alterna-
tiver Brennstoffe untersucht und vorbe-
reitet. Ergänzend wird an der Optimierung 
spezifischer Verfahren der CO2-Abschei-
dung und -Speicherung gearbeitet.

Die Arbeiten zu Brennstoffzellensyste-
men dienen der Verbesserung von Zu-
verlässigkeit und Langlebigkeit für den 
zukünftigen Einsatz in der Energieversor-
gung. Die Kopplung von Hochtempera-
tur-Brennstoffzelle und Gasturbine zu 
einem Hybridkraftwerk lässt eine Wir-
kungsgradsteigerung der Stromerzeugung 
von etwa 10% gegenüber den Einzel-
komponenten erwarten.

Die konzentrierenden Solartechnologien 
bieten die Option, in großtechnischem 
Maßstab wirtschaftlich und umwelt-
freundlich Strom zu erzeugen und lang-
fristig auch Wasserstoff bereitzustellen. 
Nicht zuletzt die Desertec-Industrieinitia-
tive hat diese Technik und ihr Potential 
ab 2009 international bekannt gemacht. 
Das DLR bearbeitet hier ein breites tech-
nisches Spektrum, von der Optimierung 
heutiger Parabolrinnentechnologie bis 
hin zu neuen Konzepten von Solartür-
men mit innovativen Stromerzeugungs-
techniken.

Mit dem steigenden Anteil erneuerbarer 
Energien an der Energieversorgung 
nimmt der Bedarf an Speichern drastisch 
zu. Seit Jahren widmet sich das DLR 
daher der Entwicklung von Hochtempe-
ratur-Wärmespeichern für eine Vielzahl 
von Einsatzfeldern in solarthermischen 
Prozessen und in der energieintensiven 
Industrie. An chemischen Speichern wird 
einerseits gearbeitet über die solare Er-
zeugung von Wasserstoff, andererseits 
durch Sondierung von reversiblen chemi-
schen Reaktionen, die das Potential für 
verlustarme Speicher haben.

Die aus den Arbeiten an Brennstoffzel-
len vorhandenen Kompetenzen in der 
Elektrochemie werden seit kürzerer Zeit 

auch eingesetzt zur Entwicklung von 
Hochleistungsbatterien auf Lithiumbasis.

Fachübergreifende systemanalytische Ar-
beiten schließlich dienen der Politikbera-
tung und unterstützen die thematische 
Ausrichtung der Energieforschung im 
DLR und in der Helmholtz-Gemeinschaft.

2010 wurden drei Themen neu identifi-
ziert, die derzeit auf ihr Potential unter-
sucht werden. Zum ersten der Einsatz 
der aerodynamischen, -akustischen und 
strukturmechanischen Kompetenzen aus 
der Luftfahrt für die Optimierung von 
Windkraftanlagen, zum zweiten die Nut-
zung von Kreisprozessen zur Stromge-
winnung aus Niedertemperatur-Wärme 
und zum dritten die Entwicklung von ro-
busten und vielseitigen Aerogelen als 
hoch effektive Dämmmaterialien.
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Energie: Erträge in Mio. Euro

2009 
Ist

2010 
Plan

2011 
Plan

Grundfinanzierung 22 20 20

Drittmittelfinanzierung 37 27 37

Gesamterträge 59 47 57

Erwartete Erträge für das Jahr 2010

Gesamtsumme 47 Mio. Euro Alle Angaben in Mio. Euro

Solarforschung

Verbrennungs- 
und Gasturbinentechnik

Management 
und Systemanalysen

23

12

2

Energieverfahrenstechnik10



Sicherheitsforschung

In der Sicherheitsforschung des  
Deutschen Zentrums für Luft- und 
Raumfahrt werden die Forschungs- 
und Entwicklungsaktivitäten mit ver-
teidigungs- und sicherheitsrelevan-
tem Bezug in Abstimmung mit den 
Partnern in Staat, Wissenschaft und 
In  dustrie geplant und gesteuert. Die 
Sicherheitsforschung ist eine Quer-
schnittsaufgabe, die alle Aktivitäten 
der Luftfahrt-, Raumfahrt-, Energie- 
und Verkehrsforschung im Sinne der 
sicherheitsrelevanten Nutzung 
umfasst.  

Er beinhaltet sowohl innovative 
organisatorische Konzepte als auch 
entsprechende Handlungsstrategien. 
Dabei stehen multi- und interdiszipli-
näre Projekte im Mittelpunkt, die die 
Forschungsgebiete des DLR miteinan-
der verbinden. Im Rahmen dieser 
Projekte erbringt das DLR Beiträge 
zur Entwicklung, Erprobung und 
Bewertung von Technologien sowie 
zur Beurteilung und Beratung sicher-
heitsrelevanter Anwendungen mit 
dem Ziel, den Menschen zu unter-
stützen und zu schützen. Das DLR ist 
zum Beispiel in den Bereichen Flug-
hafensicherheit (Luftfahrt/Verkehr), 
satellitengestütztes Krisenmanage-
ment (Raumfahrt), der dezentralen 
Energieversorgung (Energie) wie 
auch im Verkehrsmanagement bei 
Großereignissen und im Katastro-
phenmanagement (Verkehr) aktiv. 
Dabei verfügt das DLR über Kompe-
tenzen in wesentlichen Systemberei-
chen wie Erdbeobachtung, Robotik 
und Kommunikation. Die nachfolgen-
den Ergebnisse sind Beispiele aus 
dem Schwerpunkt Sicherheit, die im 
letzten Jahr erzielt wurden.
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UCAV-2010
Technologien für hochagile, teil- bzw. 
vollautonome Luftfahrzeuge

Hochagile, unbemannte Luftfahrzeuge 
sind bereits heute fester Bestandteil mili-
tärischer Szenarien und gewinnen auch 
für die zivile Sicherheit immer mehr an 
Bedeutung. Die zukünftigen Aufgaben 
teil- bzw. vollautonomer Luftfahrzeuge 
sind vielfältig und reichen von der Über-
wachung kritischer Infrastrukturen bis zu 
autonomen Explorations- und Erkun-
dungsmissionen. Neben Herausforderun-
gen in Bezug auf autonomes Fliegen 
und das teilautonome Fliegen im Ver-
bund mit anderen bemannten Systemen 
im kontrollierten Luftraum, stellt die Ent-
wicklung der Plattform selbst höchste 
Anforderungen an eine Reihe von luft-
fahrttechnischen Disziplinen. Das DLR 
leistet im Rahmen des Projekts UCAV-
2010 einen Beitrag zum Entwurf, zur 
Analyse und zur Bewertung der Flugei-
genschaften sowie zu konfigurativen Ei-
genschaften von hochagilen, teil- bzw. 
vollautonomen Luftfahrzeugen.

Im Einzelnen entwickelte das DLR die 
Vorentwurfsverfahren im Rahmen einer 
multidisziplinären Simulationsumgebung 
für hochagile, teil- bzw. vollautonomer 
Luftfahrzeuge weiter. Dabei lag der 
Schwerpunkt auf der Validierung von 
multidisziplinären Verfahren zur Simula-
tion der Aerodynamik und des struktur-
dynamischen Verhaltens von Nurflügel-
Konfigurationen. Ziel war der Kompromiss 
zwischen hoher Agilität bei gleichzeitiger 
langer Flugzeit. Ein weiterer Schwer-
punkt war der Entwurf von angepassten 
Triebwerkskonzepten sowie alternative 
Steuerkonzepte. Technologien, die sich 
für derartige Konfigurationen als ent-
wurfskritisch darstellten, sind diejenigen, 
die eine Radar- oder Infrarot-Signatur 
beeinflussen. So kann z.B. eine ange-
passte Formgebung dazu führen, dass 
das Luftfahrzeug kaum vom Radar er-
fasst werden kann. Zusätzlich haben die 
Radar- und Infrarot-Signaturen einen Ein-
fluss auf die Auswahl der Strukturbe-

schaffenheit der Außenhaut. Es wurden 
umfangreiche aerodynamische, experi-
mentelle Untersuchungen zum Verständ-
nis der Strömungsphysik und des aero-
dynamischen Verhaltens durchgeführt. 
Grundlegende Untersuchungen zu alter-
nativen Steuerkonzepten und zur Ein-
laufaerodynamik an Triebwerken ergänz-
ten das Aufgabenspektrum des Projektes. 
Diese werden dazu beitragen, dass teil- 
bzw. vollautonome Luftfahrzeuge in Zu-
kunft hochagil und mit minimaler Signatur 
operiert werden können.

Hyperspektrale  
Fernerkundung
Detektierung von Sprengfallen und 
Kontaminationen

Landminen und Sprengfallen stellen 
nicht nur eine Gefahr für Leib und Leben 
von Soldaten, sondern auch für die Zivil-
bevölkerung dar. So haben in den letz-
ten 30 Jahren Landminen zum Tod von 
ca. 1 Millionen Menschen geführt. Davon 
waren 80% Zivilisten, die den Minen oft 
erst nach Beendigung des Konflikts zum 
Opfer fielen. In einem gemeinsamen 
Projekt mit dem Fraunhofer-Institut für 
Optronik, Systemtechnik und Bild-
auswertung hat die Abteilung Optische 
Informationssysteme des DLR-Instituts 
für Robotik und Mechatronik Kamera-
systeme mit innovativen, automatisierten 
Bildauswerteverfahren entwickelt. Diese 
können zur Erkundung von Material-
eigen schaften im Überflug und somit  
zur Detektierung von Landminen und 
Sprengfallen aber auch zur Erkennung 
von Kontaminationen der Erdoberfläche 
eingesetzt werden können.

Experimentelle Untersuchungen der DLR-F17 
Konfiguration im DNW-NWB



solche 3D-Darstellung ist der nächste 
Schritt, um eine noch deutlich verbesserte 
Interpretation der Daten zu gewährleisten.

Vermessung der 
Vulkanaschewolke
Sicherer Flugverkehr

Nach dem Ausbruch des Vulkans Eyjaf-
jallajökull auf Island am 14. April 2010 
kam es aufgrund der Aschewolke, die 
über Europa zog, zu einer außergewöhn-
lich umfangreichen Sperrung des euro-
päischen Luftraums. Vom 15. bis 20. April 
2010 waren 75% des Luftraums über  
Europa gesperrt. Insgesamt waren 10 
Millionen Passagiere betroffen, mehr als 
100.000 Flüge wurden in den Monaten 
April und Mai 2010 gestrichen. Ein Natur - 
schauspiel und seine Folgen: Der Schaden 
für die europäische Volkswirtschaft be-
wegt sich laut Schätzungen von Experten 
im Milliardenbereich.

Die Regeln der International Civil Avia-
tion Organization (ICAO) sehen vor, dass 
Flüge in Vulkanaschewolken generell zu 
vermeiden sind. Diese Regeln wurden im 
Nachgang um den Zusatz erweitert, dass 
Flüge bei Aschekonzentrationen unter  
2 mg/m3 zulässig sind. Um den Entschei-
dern bei der Sperrung beziehungsweise 
teilweisen Öffnung des Luftraums in 
ganz Europa zu unterstützen, hat das  
Institut für Physik der Atmosphäre des 
DLR im Auftrag des Bundesministeriums 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
(BMVBS) und dem Deutschen Wetter-
dienst (DWD) sowie dem Bundesverband 
Deutscher Fluglinien (BDF) im April und 
Mai 2010 insgesamt 17 Messflüge mit 
dem DLR-Forschungsflugzeug Falcon 20 E 
durchgeführt. Im Rahmen dieser Mess-
flüge kamen sowohl das im DLR entwi-
ckelte Light Detection And Ranging 
(LIDAR) Messsystem, als auch in situ 
Mess instrumente zur Messung von 
Asche und Gasen aus dem Vulkan zum 
Einsatz. Die Messungen halfen den deut-
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Kamerasensoren können in vielen Berei-
chen des optischen Spektrums material-
spezifische Eigenschaften von Flüssig-
keiten oder Festkörpern aufnehmen. 
Typische Anwendungen sind heute die 
Aufnahme von Ölverschmutzungen auf 
Meeresoberflächen durch Flugzeuge oder 
die Suche von wichtigen mineralischen 
Rohstoffen (z.B. Edelmetalle) in entlege-
nen Regionen der Erde mittels Satelliten. 
Sensoren, die sehr viele Spektralbereiche 
im optischen Spektrum gleichzeitig nut-
zen – auch hyperspektrale Systeme oder 
abbildende Spektrometer genannt – wer-
den derzeit zusammen mit anderen hoch-
auflösenden optischen Matrixkameras 
eingesetzt, um vom Flugzeug oder Heli-
kopter aus Objekte für umwelt- und si-
cherheitsrelevante Anwendungen besser 
erkennen zu können. Die Erfassung ge-
fährlicher Objekte, wie z.B. Landminen 
oder Sprengfallen sowie die Erkennung 
von Kontaminationen der Erdoberfläche 
mit Kohlenwasserstoffen (z.B. Öle oder 
chemische Lösungsmittel) sind einige Bei-
spiele dafür, wie hyperspektrale Systeme 
zum Schutz des Menschen eingesetzt 
werden können. Dabei erfassen abbil-
dende Spektrometer durch die bildhafte 
Aufnahme und Kombination spektraler 
Kanäle vom sichtbaren bis zum mittleren 
Infrarot materialtypische spektrale Eigen-
schaften, die wie ein „Fingerprint“ auf 
spezifische Inhaltsstoffe schließen lassen 
(z.B. Kunststoffe oder Metalloxide).

Im Rahmen des Projekts, wurde vom DLR 
ein Testgebiet mit einer Sensorkombina-
tion aus Kamerasystem und Hyperspekt-
ralsensor überflogen und die gemesse-
nen Daten anschließend ausgewertet. 
Kontaminationen der Erdoberfläche mit 
Ölfilmen und kleine Objekte aus Kunst-
stoffen konnten an ihren typischen spek-
tralen Eigenschaften erkannt und durch 
entsprechende automatisierte Bildaus-
werteverfahren im Bild isoliert und klas-
sifiziert werden. Die hochauflösenden 
Verfahren eignen sich durch Stereoaus-
wertung auch zur 3D-Darstellung. Eine 
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Testgebiet (hochaufgelöst, oben) und mittels 
automatisierten Bildauswerteverfahren iden-
tifizierte Objekte (unten)



für den Arbeitsalltag von Entscheidungs-
trägern und Katastrophenhelfern zu ent-
wickeln und leisten damit einen wichti-
gen Beitrag zur zivilen Sicherheit. Solche 
Satellitendatenauswertungen werden in 
den verschiedensten Fällen im Krisenma-
nagement eingesetzt – z.B. in Hochwas-
sersituationen, bei Waldbrandlagen, zur 
Erfassung und Planung von Flüchtlings-
camps, zum Management von Großver-
anstaltungen oder zur Detektierung von 
Drogenanbau oder illegalen Diamanten-
minen.

Ein Beispiel im Rahmen dessen aktuelle 
Forschungsfragen und wissenschaftliche 
Arbeiten in konkrete Unterstützung für 
Katastrophenhelfer mündeten, war die 
Erfassung von Erdbebenschäden in Haiti 
im Januar 2010. Das DLR-Zentrum für 
satellitengestützte Kriseninformation 
(ZKI) in Oberpfaffenhofen versorgte die 
Helfer im Krisengebiet mit Notfallkarten, 
die aus Satellitenbildern und Geodaten 
gewonnen wurden und half damit direkt 
Menschenleben zu retten. Darüber hin-
aus wurden die vom ZKI erstellten Karten 
zur Optimierung der Logistik vor Ort und 
zum schnellen Transport von Mensch, 
Material und Hilfsgütern eingesetzt.

Das DLR baut den Bereich der satelliten-
gestützten Kriseninformation im Rah-
men verschiedenster Projektaktivitäten 
permanent aus. Ziel ist es, in Zukunft be-
reits 24 Stunden nach einer Alarmierung 
für jede Art von Katastrophenlage oder 
Krisensituation eine aktuelle Satelliten-
analyse mit einer genauen Bewertung 
der Situation ermöglichen zu können. 
Eine solche technologische Herausforde-
rung macht die Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeit an allen Teilaspekten der 
Alarmierungs-, Satellitenaufnahme- und 
Analysekette nötig. Auch in Zukunft 
stellt sich das DLR der Aufgabe, aktuelle 
Forschungs- und Entwicklungsarbeit mit 
Datenaufbereitung und Bereitstellung 
aktueller Informationen zu verbinden.
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schen und europäischen Luftfahrtbehör-
den bei der Lagebeurteilung, dienten  
der Überprüfung der Modellvorhersagen 
des Vulkanasche-Vorhersagezentrums 
(VAAC) beim englischen Wetterdienst 
und führten zur Anpassung deren Einga-
bedaten hinsichtlich der Asche-Quell-
stärke am Vulkan.

Die ausgewerteten Messdaten stehen 
jetzt für die wissenschaftliche Forschung 
zur Verfügung und bilden gleichzeitig 
die Basis für die Entscheidungen bei zu-
künftigen Vulkanausbrüchen. Durch die 
verbesserte Entscheidungsgrundlage 
werden sich die volkswirtschaftlichen 
Schäden in Zukunft in Grenzen halten, 
ohne die Sicherheit der Passagiere zu 
gefährden.

Zentrum für satel-
litengestützte  
Kriseninformation
Satelliten helfen Helfern

Die weltweite Zunahme von Naturkatas-
trophen und Krisensituationen, die damit 
verbundene humanitäre Hilfe sowie die 
permanent steigende globale Vernetzung, 
lassen den Bedarf an zeitnaher und 
hochgenauer Kriseninformation schnell 
anwachsen. Dies gilt nicht nur für 
Schwellen- und Entwicklungsländer son-
dern auch für hoch-technisierte Indus trie -
nationen.

Im Deutschen Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt werden in angewandten For-
schungsprojekten, die in den DLR-
Schwerpunkten Raumfahrt und Verkehr 
gefördert werden, Methoden und Algo-
rithmen entwickelt, um Satellitenbild-
daten und Geoinformationen rasch und 
effizient zur Unterstützung von Krisen-
management und humanitärer Hilfe ein-
zusetzen. Diese Arbeiten haben das Ziel, 
schnellere und verbesserte Analysen und 
Visualisierungen von Kriseninformation 
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Vulkanaschewolke des Eyjafjallajökull

Schnelle Schadensbewertung basierend auf 
aus Satellitenbilddaten gewonnen Notfallkar-
ten; hier: Haiti 2010



Mit den zusätzlich vergebenen Mitteln  
in Höhe von 140 Mio. Euro von 2010 bis 
2013 hat LuFo IV mittlerweile ein Ge-
samtvolumen von knapp 600 Mio. Euro 
erreicht. Im Berichtszeitraum konnten 
sämtliche beantragten Vorhaben des 
dritten Aufrufes von LuFo IV planmäßig 
gestartet werden. Damit wurden 128 
neue Technologieprojekte des Bundes in 
2009 zusätzlich zu den schon laufenden 
ca. 400 Projekten von Bund und Län-
dern gestartet.

Damit liefert die Bundesregierung eine 
stabile Grundlage für nachhaltige For-
schung im Luftfahrtsektor und ermög-
licht der Industrie, aber auch der Groß-
forschung und den Hochschulen die 
Fortsetzung dringend notwendiger For-
schungsaktivitäten in einem derzeit 
schwierigen wirtschaftlichen Umfeld. 
Wegen der wirtschaftlichen Krise, wel-
che im Berichtszeitraum auch die we-
sentlichen Akteure der Luftfahrtindustrie 
erfasst hat, wurden keine wesentlichen 
Forschungsaktivitäten neu gestartet. Mit 
der sich abzeichnenden wirtschaftlichen 
Erholung werden zukünftig auch wieder 
ausreichend Ressourcen bei den For-
schungspartnern vorhanden sein, um 
neue Entwicklungslinien aufzunehmen.

Projektträger

Projektträger Luft-
fahrtforschung
Nachhaltige Förderung der Luftfahrt-
forschung 

Der Projektträger Luftfahrtforschung 
(PT-LF) unterstützt das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Technologie 
(BMWi) bei der Umsetzung des Luft-
fahrtforschungsprogramms des Bundes 
(„LuFo“) sowie die Länder Bayern, Ham-
burg, Niedersachsen, Brandenburg und 
Rheinland-Pfalz, die mit eigenen Förder-
programmen oder Vorhaben das Bun-
desprogramm ergänzen. 

Mit dem dritten Aufruf des vierten Luft-
fahrtforschungsprogramms (LuFo IV) hat 
die Bundesregierung das in den vergan-
genen Jahren stark angestiegene Enga-
gement in die zivile Luftfahrtforschung 
nochmals intensiviert. 
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Neben dem Bund haben auch die Länder 
ihre Anstrengungen im Bereich der Luft-
fahrtforschung in der Krise stabilisieren 
können. Der für die kommenden Jahre 
geplante Aufwuchs an Fördermitteln in 
den Ländern wird voraussichtlich von 
den Auswirkungen der Krise unberührt 
bleiben. Der PT-LF betreut hierbei den 
überwiegenden Anteil der regionalen 
Luftfahrtforschungsaktivitäten. In den 
Ländern Bayern, Brandenburg, Hamburg, 
Niedersachsen und Rheinland-Pfalz, liegt 
die Zahl der von PT-LF betreuten Pro-
jekte in 2009 bei nunmehr 80.

Die Luftfahrtforschungsaktivitäten des 
Bundes und der Länder sind in das euro-
päische Forschungsrahmenprogramm 
eingebunden. Um ein abgestimmtes 
Vorgehen auf regionaler, nationaler und 
europäischer Ebene zu gewährleisten, 
übernimmt der PT-LF im Auftrag des 
BMWi auch die Funktion der nationalen 
Kontaktstelle für den Bereich Luftfahrt-
forschung des 7. EU-Forschungsrahmen-
programms.

Die in Luftfahrtforschungsprogrammen 
der Länder und des Bundes erworbenen 
technologischen Fähigkeiten machen 
deutsche Unternehmen und Forschungs-
einrichtungen zu gefragten Partnern  
in europäischen Forschungskonsortien. 
So konnte die hohe Rückflussquote aus 
dem europäischen Rahmenprogramm 
nach Deutschland auch zu Beginn des  
7. Forschungsrahmenprogramms bei über 
20% gehalten werden.

Dazu beigetragen hat auch das von 
PT-LF als Koordinator geleitete EU-Pro-
jekt ERANet „AirTN-Air Transport Net“. 
Hier ist es inzwischen gelungen erste, 
grenzüberschreitende Forschungsver-
bünde zu formieren, um gezielt Know-
how aus verschiedenen Mitgliedsstaaten 
zu bündeln und in den jeweiligen natio-
nalen Programmen gegenseitig nutzbar 
zu machen. Die Abstimmung nationaler 
Programme und Fördermechanismen ist 
auch außerhalb des AirTN auf großes In-
teresse gestoßen. Aufgrund der erfolg-
reichen Durchführung der ersten Phase 
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von AirTN wurde zwischenzeitlich eine 
zweite Phase mit nun 28 Partnern aus  
18 europäischen Ländern initiiert. Da 
auch die Forschungsaktivitäten unserer 
europäischen Partner in den vergange-
nen Jahren deutlich zugenommen haben, 
kommt einer wirksamen Abstimmung 
nationaler Forschungsanstrengungen zu-
nehmend Bedeutung zu. Ziel von AirTN 
ist es, hierfür die notwendigen Förder-
mechanismen zu entwickeln.

Als Projektträger des BMWi hat der 
PT-LF seine zentrale Stellung als Dienst-
leister und Wissensträger im Bereich 
Luftfahrtforschung auf EU-, nationaler 
und regionaler Ebene weiter ausbauen 
können. Er ist deshalb in der Lage, das 
BMWi bei seinen Bemühungen um eine 
koordinierte und effiziente Förderung 
der Luftfahrtforschung in Deutschland 
wirksam zu unterstützen und Doppel-
förderungen zu vermeiden. Diese beson-
dere Positionierung ist gegenüber ver-
gleichbaren Institutionen der europäischen 
Partnerstaaten einmalig.

Projektträger Luftfahrtforschung: Erträge und Fördervolumen in Mio. Euro

2009 
Ist

2010 
Plan

2011 
Plan

Erträge

Drittmittelfinanzierung 3 4 4

Fördervolumen

Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie

90 126 136

Wirtschaftsministerium Freistaat Bayern 8 10 10

Wirtschaftsministerium  
Brandenburg

5 5 5

Wirtschaftsbehörde Hamburg 9 5 3

Wirtschaftsministerium  
Niedersachsen

25 25 25



Ende 2009 beschäftigte der PT-DLR rund 
750 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Die Summe der von ihm betreuten Mit-
tel für die Forschungsförderung erreichte 
ein Volumen von rund 795 Mio. Euro, 
hinzu kamen aus verschiedenen Sonder-
aufträgen weitere Mittel, so dass im Ver-
gleich zum Vorjahr ein Wachstum um 
rund 10% erreicht wurde. Die Planung 
sieht für 2010 und 2011 weitere deutli-
che Steigerungen vor; ob sich diese reali-
sieren lassen, hängt letztlich davon ab, 
ob die derzeit vorgesehene Entwicklung 
der Bundesausgaben für Bildung und 
Forschung wirklich umgesetzt werden 
wird.

Das im PT-DLR vertretende inhaltliche 
Spektrum ist außerordentlich breit und 
umfasst die meisten der heute relevan-
ten Wissenschafts- und Technologiefel-
der sowie der Bildung. Es beinhaltet die 
Gesundheits,- Umwelt- und Nachhaltig-
keitsforschung, die Informationstechnik, 
die neuen Medien in der Wirtschaft 
sowie die Forschung zur Gestaltung der 
Arbeitswelt und zu Dienstleistungen 
sowie die Bildungsforschung/Genderfor-
schung. Außerdem sind die nationalen 
Kontaktstellen für EU-Programme sowie 
für die europäischen Forschungsinitiati-
ven COST und EUREKA und das EU-Büro 
des BMBF im Projektträger eingebettet. 
Das Internationale Büro des BMBF im PT-
DLR betreut die internationale Zusam-
menarbeit in Forschung und Bildung mit 
allen Weltregionen. Darüber hinaus be-
findet sich im Projektträger die Prüfstelle 
des BMBF für ESF-kofinanzierte Vorha-
ben. Der PT-DLR verfügt durch seine 
langjährige Erfahrung auf den Gebieten 
Forschungs- und Bildungsförderung 
sowie Projektmanagement über sehr 
gute Kontakte zu Forschungsträgern 
und -einrichtungen, Fachgremien und 
ausgewiesenen Experten in der nationa-
len und internationalen Forschungswelt.

Auch im Jahr 2009 konnte der PT-DLR 
seine Position als größter Projektträger 
in den Themenfeldern Forschung, Ent-
wicklung, Bildung und Innovation weiter 
festigen und in allen betreuten Berei-

Projektträger  
im DLR
Der Projektträger im DLR, kurz PT-DLR, 
hat sich auf Dienstleistungen in den Be-
reichen Forschungs- und Bildungsförde-
rung sowie Forschungsmanagement spe-
zialisiert. Dabei ist der PT-DLR sowohl 
auf nationaler als auch auf internationa-
ler Ebene tätig. Seine Auftraggeber sind 
das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie, das Bundes-
ministerium für Gesundheit, das Bundes-
ministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend, die Kommission der Euro-
päischen Union, Landesministerien sowie 
verschiedene private Auftraggeber.
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Mittelplanung: Erträge in Mio. Euro

2009

Ist

2010

Soll

2011

Plan

Drittmittelfinanzierung* 62 69 74

davon Projektträgeraufgaben 33 38 41

davon Sonderaufgaben 29 31 33

Fördervolumen 795 987 1.000

* ohne Profi



chen seine Teams erfolgreich ausbauen. 
Sie unterstützten den jeweiligen Auf-
traggeber mit Sach- und Fachkompetenz 
dabei, Deutschland für Innovationen fit 
zu machen. Dies geschieht auch auf in-
ternationaler und EU-Ebene, denn so-
wohl die Internationalisierungsstrategie 
des BMBF als auch die Bedeutung der 
europäischen Dimension für Deutsch-
land haben im letzten Jahr erheblich an 
Gewicht gewonnen. Beispielhaft sei auf 
das Jahr der deutschen Präsidentschaft 
bei EUREKA und die Vorbereitungen auf 
das neue EU-Forschungsrahmenpro-
gramm mit vielen neuen Instrumenten 
und Schwerpunktsetzungen verwiesen. 
Fast schon selbstverständlich ist die Un-
terstützung, die der PT-DLR für die High-
tech-Strategie der Bundesregierung und 
die diversen übergreifenden Programme 
im Bildungsbereich geleistet hat und 
noch leisten wird. Dass dabei viele neue 
Wege, sei es mit Exzellenzclustern oder 
in der Zusammenarbeit mit Stiftungen 
beim „Lernen vor Ort“, gegangen wer-
den müssen, hat den PT im DLR ebenso 
wie die „Vermarktung“ von Bildungs-
angeboten oder Forschungsergebnissen 
auf allen Forschungsfeldern in erhebli-
chem Umfang herausgefordert. Hervor-
zuheben ist außerdem, dass der PT-DLR – 
nach der erfolgreichen Durchführung des 

„Wissenschaftsjahr 2009 – Forschungsex-
pedition Deutschland“ – vom BMBF er-
neut einen Folgeauftrag erhalten hat und 
das „Wissenschaftsjahr 2010 – Zukunft 
der Energie“ organisiert.

Eine detaillierte Darstellung aller Arbei-
ten und Programme findet sich im Ge-
schäftsbericht 2009 unter www.pt-dlr.de 
im Bereich „Service/Veröffentlichungen“.
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Verwendung der Haushaltsmittel 2009

Anzahl der 
Vorhaben 

(2009)
2009 

in T-Euro

Gesundheitsforschung/Humangenomforschung 1.873 241.000

Informationstechnik 1.446 200.800

Umwelt, Kultur, Nachhaltigkeit 1.290 122.400

Neue Medien in der Wirtschaft 383 75.000

Arbeitsgestaltung und Dienstleistungen* 708 43.300

Geistes- und Sozialwissenschaften 264 32.200

Integration* 172 19.800

Empirische Bildungsforschung 197 19.200

Internationales Büro 7 15.900

Neue Medien in der Bildung* 212 14.800

Chancengleichheit/Genderforschung 243 12.800

Bildungsforschung* 61 8.000

Innovationsorientierung in der Forschung 32 6.500

Büro Wissenschaftsjahre 24 5.800

Eurostars 42 3.500

Gesamt 6.954 821.000

* kofinanziert mit ESF-Mitteln
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Zukunftsentwicklung des DLR

Im vorherigen Jahr wurde ausgehend 
vom Vorstand mit Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern aus allen Ebenen des DLR 
über die Gesamtausrichtung und Fach-
strategien des DLR diskutiert. Interviews 
mit Vertretern aus weiteren Forschungs-
einrichtungen, Ministerien und Industrie 
ergänzte die interne Sicht. Dieses Ver-
fahren führte zu einer abgestimmten 
Gesamtausrichtung. In den nächsten 
Jahren gilt es, die gesteckten strategi-
schen Ziele umzusetzen und deren Errei-
chung anhand von Erfolgskriterien zu 
verfolgen. Für das Jahr 2010 und fol-
gende werden neun strategische Ziele 
angegangen. Die Erfüllung des hohen 
Anspruches an Qualität und Exzellenz in 
allen Bereichen des DLR stellt das we-
sentliche strategische Ziel dar. Mittels 
Verbesserung der horizontalen Kommu-
nikation im DLR wird der Informations-
fluss zwischen allen Standorten ver- 
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bessert. Die Mitwirkung des DLR bei 
Ausbildungsprogrammen und Studien-
gängen wird über das Einbringen der 
fachlichen Kompetenz in die universitäre 
Welt ermöglicht. Die Einführung einheit-
licher Prinzipien für zentrale Vorgänge 
hilft die Selbstähnlichkeit in Prozesse 
und Strukturen zu realisieren, wodurch 
eine Effizienzsteigerung erzielt werden 
soll. Mit der Sicherstellung des Betriebs 
und der Bereitstellung von relevanter Inf-
rastruktur nimmt das DLR Einfluss auf 
die Forschung außerhalb des DLR. Mit 
Hilfe eines aktiven Technologiemarketing 
und Wissensvermittlung etabliert sich 
das DLR zukünftig verstärkt als Techno-
logiegeber in der Wirtschaft. Die Opti-
mierung der internen Abläufe soll für 
eine sich schneller einschwingende Ba-
lance zwischen Forschung und Unter-
stützungsprozesse sorgen. Mittels der 
angestrebten proaktiven gestaltenden 
Rolle in nationalen und internationalen 
Netzwerken wollen wir die Treiberfunk-
tion und Gestalterrolle des DLR in seinen 
Schwerpunkten ausbauen.

Parallel zu der Diskussion der Ge-
samtausrichtung werden strategische 
Ziele für die einzelnen Schwerpunkte 
entwickelt. Die Evaluation der einzelnen 
programmatischen Inhalte über den Pro-
zess der programmorientierten Förde-
rung unter dem Dach der Helmholtz-Ge-
meinschaft wurde durch die 
Überprüfung der Forschungsportfolio 
zusammen mit dem BMWi und Externen 
aus Forschung und Industrie ergänzt. 
Neue Themen wurden identifiziert, 
deren Finanzierung für die nächsten 
Jahre geklärt werden müssen.
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Drittmittel
Im Jahr 2009 wurden die Einnahmen  
der drittmittelfinanzierten Projekte des 
Kernprozesses Forschen und Entwickeln 
(Drittmitteleinnahmen) erneut erheblich 
gesteigert. Mit einer Zunahme um 73 
Mio. Euro im Vergleich zu 2008 erreich-
ten die Drittmitteleinnahmen einen Re-
kordwert von 381 Mio. Euro. Der Dritt-
mittelanteil am Gesamtertrag ist dabei 
mit 49% in etwa auf dem Niveau des 
Vorjahres geblieben. Ursache hierfür war 
der in 2009 parallel erfolgte Anstieg der 
institutionellen Förderung durch die Son-
derfinanzierung des BMWi, Effekte des 
Konjunkturpaketes I und die Förderung 
des Standortes Bremen.

Grundsätzlich kann festgehalten werden, 
dass in der Gesamtbetrachtung nahezu 
alle Geldgeber zur Steigerung der Dritt-
mitteleinnahmen beigetragen haben. So 
konnte bei den direkten Projektförderun-
gen des Bundes erneut eine wesentliche 
Steigerung festgestellt werden. Exempla-
risch ist hier das BMWI mit einem Anstieg 
von 6,9 Mio. Euro anzuführen, wozu vor 
allem Projekte aus dem aktuellen Luft-
fahrtforschungsprogramm (Lufo IV) beige-
tragen haben, aber auch größere Raum-
fahrtprojekte wie bspw. EnMap. Beim 
BMBF konnte gerade die Anzahl neu be-
gonnener Projekte gesteigert werden. Bei 
den direkten Projektförderungen der Län-
der ist in der Gesamtheit zwar ein gering-
fügiger Rückgang festzustellen, wobei je-
doch gerade bei einigen Bundesländern 
wie bspw. Niedersachen und Nordrhein-
Westfalen im Vergleich zum Vorjahr ein si-
gnifikanter Anstieg zu verzeichnen ist.

Auch die Einnahmen aus öffentlichen 
Aufträgen stiegen generell an, ebenso 
die aus Projekten mit inländischen und 
ausländischen Wirtschaftsunternehmen. 
Das Ertragswachstum inländischer Wirt-
schaftserlöse aus FuE-Tätigkeit lag bei 
12%. Die Erträge von ausländischen Auf-
traggebern (Ertragsvolumen) trugen mit 
25% zum Ergebnis bei und sind damit 
gegenüber dem Vorjahr um 4% gestiegen.

Die Einnahmen aus ESA-Projekten haben 
sich im Vergleich zum Vorjahr mit einem 
Anstieg um 21,6 Mio. Euro auf jetzt  
39,6 Mio. Euro mehr als verdoppelt.  
Die beiden größten Projekte sind Galileo 
mit 16,6 Mio. Euro, die Prüfstände in 
Lampoldshausen mit 6,7 Mio. Euro sowie 
weitere größere Projekte des Clusters 
CAF und bei den Raumflugbetrieben.

Die Erfolgsquote bei den EU-Projekten 
im Schnitt der letzten 3 Jahre ist mit 
37% im Vergleich zum Vorjahr um 9% 
zurückgegangen. Die Anzahl der Neuan-
träge war in 2009 auf dem Niveau der 
Vorjahre, allerdings ist die Zahl der Be-
auftragungen/Zuschüsse um ca. 40 zu-
rückgegangen. Die Erträge sind jedoch 
im Vergleich zu den Vorjahren auf einem 
anhaltend hohen Niveau geblieben und 
erneut um ca. 2 Mio. Euro auf 21,7 Mio. 
Euro gestiegen.

Drittmittel 2007 2008 2009

Drittmittelerträge gesamt 294 Mio. Euro 308 Mio. Euro 381 Mio. Euro

Ertragswachstum im Vergleich  
zum Vorjahr, inländische 
Wirtschafts erlöse aus FuE-Tätigkeit

26% 11% 12%

Drittmittelanteil am Gesamtertrag 52% 51% 49%

Anteil der Erträge von  
ausländischen Auftraggebern 
(Ertragsvolumen)

22% 21% 25%

Erfolgsquote EU-Anträge in den 
letzten drei Jahren (angenommen/
eingereicht) 

47% 46% 37%

Erträge aus EU-Förderungen 19,9 Mio. Euro 19,7 Mio. Euro 21,7 Mio. Euro

Verhältnis Koordinator/gesamt 
(EU-Projekte)

13% 14% 22%

Das Verhältnis EU-Koordinatorenprojekte 
zur Gesamtanzahl der EU-Projekte ist auf 
22% gestiegen, wobei die Anzahl der 
laufenden Projekte in 2009 zurückge-
gangen ist. Es konnte jedoch im gleichen 
Zeitraum eine Erhöhung der Anzahl der 
Koordinatorenprojekte erreicht werden.
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Forschungsbe-
zogene Ergebnisse
Wissenschaftliche Qualität ist eins der 
wichtigsten Kriterien im Forschungszent-
rum DLR. Indikatoren hierfür sind – neben 
den eingeworbenen Drittmitteln – die 
wissenschaftlichen Ergebnisse, welche in 
Veröffentlichungen, Vorträgen und Lehr-
veranstaltungen publik gemacht werden. 
Deren Anzahl unterliegt von Jahr zu Jahr 
Schwankungen, die hauptsächlich auf 
Projektarbeit, personelle Fluktuationen 
oder Antragstätigkeit zurückzuführen sind.

Im Berichtszeitraum erschienen mit 
insge samt 1037 referierten Veröffentli-
chungen praktisch genauso viele wie im 
Vorjahr, jedoch hat sich der Anteil der 
Zeitschriftenbeiträge in bemerkenswerter 
Weise erhöht. Der Trend der seit Jahren 
ansteigenden Zahl von abgeschlossenen 
Diplomarbeiten und Dissertationen 
bleibt weiterhin ungebrochen.

Technologie-
marketing
Die politische, gesellschaftliche und  
industrielle Zielsetzung der nationalen 
und internatio nalen Inno vati onspolitik 
und die damit einhergehende Stärkung 
des Technologietransfers aus der öffent-
lichen Forschung und Entwicklung  
werden verstärkt und langfristig ange-
legt als wesent  licher Erfolgs faktor für  
die Wett be werbs fähig keit der nationalen 
Wirtschaft betrachtet. Hierfür ist die  
Verkürzung der „Time-to-Market“ von 
Forschungsergebnissen zu marktgerech-
ten Produkten, Verfahren und Dienst-
leistungen eine unabdingbare Voraus-
setzung. Das DLR bietet mit seinen 
herausragenden Forschungs ergebnissen 
und Technologieentwicklungen ge-
schlossene Wert schöpfungsketten,  
die von der Grundlagenforschung über 
anwendungsorientierte Forschung und 
Entwicklung bis hin zu neuen Produkten 
und Dienstleistungen reichen.

Das Technologiemarketing leistet einen 
wesentlichen Beitrag, diese Anforderun-
gen im DLR umzu setzen. Es gestaltet im 
DLR den Prozess von der Ermittlung des 
Marktbedarfes in allen Branchen über 
Ideenentwicklung und -umsetzung in 
Technologietransfer-Projekten bis hin 
zum Überführen von DLR-Know-how  
in die wirtschaftliche Nutzung.

Hauptzielsetzungen sind die Zusam-
menarbeit mit der Industrie schon am 

„Front-end of Innovation“ bei der Gene-
rierung neuer Produkt-/Dienstleistungs-/
Verfahrensideen, die darauf basierende 
und damit an der Nachfrage orientierte 
Aufbereitung von DLR-Technologien zur 
Umsetzung von Produk ten mit den Part-
nern aus der Wirtschaft bzw. die Ak-
quisition von neuen Kunden, das Ma-
nagement der Schutzrechte und die 
Un terstützung von Unternehmensgrün-
dungen.

Wirtschaftliche Entwicklung > Ergebnisse

Forschungsbezogene Ergebnisse 2007 2008 2009

Veröffentlichungen in referierten 
Zeitschriften

511 442 577

Referierte Veröffentlichungen in 
Proceedings, Büchern etc.

568 593 460

Vorträge bei wissenschaftlichen Kon-
ferenzen, Workshops, Vorlesungen*

1.639 1.634 1.688

Rufe an Hochschulen 13 12 13

Lehraufträge 204 248 244

Diplomarbeiten 326 384 396

Dissertationen 83 94 105

Habilitationen 4 2 4

* pro wissenschaftl. Mitarbeiter/in in Instituten und Einrichtungen
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Um diese Ziele zu erreichen hat das 
Technologiemarketing bis Ende 2009 im 
DLR ein flächende ckendes Ideenmanage-
ment aufgebaut. Dies beinhaltet einer-
seits eine softwareseitige Unterstützung 
in dem Sinne, dass alle DLR-Mitarbeit-
erInnen an ihrem Arbeitsplatz ihre Ideen 
eingeben können, die dann kurzfristig 
nach transparenten Kriterien bewertet 
und, bei Eignung für industrielle Anwen-
dun gen, zügig in entsprechende, vom 
Technologiemarketing aus dem Trans-
quer-Korridor finanzierte, Entwicklungs-
projekte umgesetzt werden. Anderer-
seits bietet das Technologiemarketing 
Ideenwork shops und in Zusammenarbeit 
mit der Personalentwicklung Fortbil-
dungsveranstaltungen zum Thema Inno-
vation an.

Weiterhin wurde das Modell der „Strate-
gischen Innovationspartnerschaften“ 
weiter ausgebaut. Dies beinhaltet so-
wohl die Akquise neuer Partner als auch 
die Intensivierung der Zusammenarbeit 
mit schon vorhandenen Partnern im 
Sinne konkreter Entwicklungsprojekte 
mit dem Ziel, in Zusam menarbeit zwi-
schen Forschung und Industrie neue Pro-
dukte/Dienstleistungen/Verfahren zu 
entwi ckeln und über den Industriepart-
ner zügig in den Markt zu überführen.

Zusätzlich hat das Technologiemarketing 
das Projekt „DLR-Innovationsoffensive“ 
angestoßen. In diesem Projekt werden 
im Rahmen der Umsetzung der neuen 
DLR-Gesamtstrategie sowohl die DLR-in-
ternen Grundlagen für eine Verbesse-
rung der DLR-Innovationsperformance 
geschaffen als auch über eine Image-
kampagne und eine „Kommunikation 
über Köpfe“ das DLR als Technologiege-
ber bei der Wirtschaft stärker bekannt 
gemacht und etabliert.

Das DLR-Technologiemarketing wurde 
im April 2009 nach DIN EN ISO 
9001:2008 rezertifiziert.

Beispiele für erfolgreiches 
Technologiemarketing

In den Projekten „AWFS II + III“ wurde 
das bodengestützte Waldbrandfrüher-
kennungssystem „Fi reWatch“, welches 
von der IQ Wireless GmbH am Markt an-
geboten wird und bereits 190 Installati-
onen in Europa vorweisen kann, um eine 
Feuerkennung bei Nacht erweitert, und 
eine Erweiterung auf Anwendungsmög-
lichkeiten in Gebirgen ohne Sicht auf 
einen Horizont ist in Arbeit. Diese Wei-
terentwicklungen stärken die Position 
von IQ Wireless am Markt und ermögli-
chen es dem Industrie partner, eine wei-
tere größere dreistellige Anzahl von Sys-
tem europa-/weltweit installieren zu 
kön nen mit entsprechenden Lizenzrück-
flüssen an das DLR.

Mit der Fa. ERGOPACK GmbH, dem 
Weltmarktführer von Palettenumrei-
fungsgeräten, wurde ein Brennstoffzel-
lenkleinsystem für den netzunabhängi-
gen Betrieb dieser Geräte entwickelt.  
Ein ähnli ches System auf Basis von DLR-
Patenten wird von der Fa. DMT pro-
duktentwicklung AG als Stand-alone Ein-
heit am Markt angeboten werden. Mit 
beiden Firmen existieren Kooperations-/
Lizenzverträge.

Im Projekt VECTOR21 wurde zusammen 
mit der Deutsche Post DHL, einem stra-
tegischen Innovati onspartner, eine 
techno-ökonomische Bewertung von 
Fahrzeugmodellen mit dem DLR-Modell 
VEC TOR21 durchgeführt bzw. wurden 
Szenarien für ausgewählte Flottenfahr-
zeuge der DHL berechnet. Das Ziel des 
Projekts war die Anpassung des Fahr-
zeugtechnik-Szenariomodells VECTOR21 

für die prospektive Bewertung von Fahr-
zeugflotten eines Logistikunternehmens 
am Beispiel ausgewählter Fahrzeuge der 
Flotte der DHL zur Optimierung der Kos-
ten und Senkung der CO2-Emissionen 
des Fuhrparks in Ab hängigkeit der Rah-
menbedingungen.

Aufgrund der Qualität der Ergebnisse 
und deren Nutzen für die DHL ist ein 
Folgeprojekt geplant.

Im Transferprojekt „DMT“ wird ein De-
saster Management Tool entwickelt. Das 
DMT ist ein integ riertes Lage- und Füh-
rungssystem für internationale Katastro-
phenschutzeinsätze. Der Nutzer profi tiert 
vom Zusammenspiel der Satellitenkom-
munikation, Navigation und Erdbe 
o bachtung durch den Zugriff in Echtzeit 
auf aktuelle Geoinformationen und 
Sachdaten zur Infrastruktur vor Ort.
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Das DMT bildet die praktizierten Struktu-
ren und Prozesse im europäischen Kri-
senmanagement im Rahmen von Einga-
bemasken ab, so dass die Vorgänge im 
Einsatzfall standardisiert, erleichtert und 
be schleunigt wer den. Ein entscheidender 
Vorteil gerade gegenüber einem her-
kömmlichen Geoin formations system 
(GIS) ist die einfache Bedienbarkeit für 
Assessment Experts ohne vertieften IT-
Hin tergrund, die über ein auf ihre Auf-
gaben zugeschnittenes, aussagekräftiges 
Instrument verfügen. 

Die Alleinstellung des Systems basiert 
auf den Kernkompetenzen des DLR: Das 
DMT verbindet die drei Kern felder Kom-
munikation, Navigation und Satelliten-
gestützte Erdbeobachtung zu einer 
integ rierten, aufgaben spezifischen Lö-
sung. Zugleich ist das Instrument kom-
pakt und modular, für den Einsatz im 
Feld autark und für zusätzliche Aufga-
ben und erweiterte Nutzergruppen flexi-
bel ausbau fähig.

Schutzrechte

Im Aufgabenbereich „Schutzrechte und 
Lizenzen“ werden das DLR-Schutzrechts-
portfolio aufgebaut und gepflegt sowie 
alle Ver marktungsverträge mit der Wirt-
schaft einschließlich Lizenzvergaben be-
treut. Der Schutzrechtsbestand des DLR 
liegt nunmehr bei knapp 2.900 Schutz-
rechten (in- und aus ländische Patentan-
meldungen und Patente incl. EP- und 
PCT-Anmeldungen) und damit auf dem 
Höchststand in der DLR-Geschichte. Im 
Jahr 2009 wurden mit 225 Meldungen 
rund 20% mehr Erfindungsmeldungen 
eingereicht als im Jahr zuvor.

Die Grafik zeigt, dass die Zahl der inlän-
dischen Schutzrechte seit Jahren konti-
nuierlich angestiegen ist und nunmehr 
bei knapp 1.500 Schutzrechten (Patente, 
Gebrauchsmuster und deren Anmeldun-
gen) liegt.

Das Deutsche Patent- und Markenamt 
veröffentlicht alljährlich eine Liste der 50 
aktivsten Patent anmelder in Deutschland, 
auf der das DLR im Jahr 2009 – wie im 
Vorjahr – den 28. Platz belegt. Als wei-
tere Forschungseinrichtung ist nur noch 
die Fraunhofer Gesellschaft in München 
auf dieser Liste vertreten (Platz 13), Spit-
zenreiter der aktivsten Patentan melder 
sind auf Platz eins die Firma Bosch (mit 
3213 Patentannmeldungen) und auf 
Platz zwei die Firma Daimler (mit 1756 
Pa tentanmeldungen). Spiegelt man diese 
Zahlen allerdings an der Zahl der von 
den v.g. Einrichtungen beschäftigten 
Mitarbeiter, so zeigt sich ein deutlich an-
deres Bild: Danach hat das DLR (rund 
5.000 Mitarbeiter im FuE-Bereich) im Jahr 
2009 für jeden neunund zwan zigsten 
Mitarbei ter ein Patent an gemeldet, die 
Fraunhofer-Gesellschaft (rund 15.000 
Mitar beiter) dagegen nur für jeden 
siebenund dreißigsten Mitarbeiter. Diese 
Relation darf sicherlich als ein Beleg 
dafür gewertet werden, dass das DLR 
auf seinen Forschungsgebieten den 
Stand der Technik maß geblich fortschrei-
ben kann.

Schutzrechte im In- und Ausland

2007

Gesamtbestand Inland Gesamtbestand Ausland
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Lizenzen

Durch die Vergabe von Lizenzen wurde 
im Jahr 2009 ein Umsatz von rund 3,9 
Mio. Euro erzielt, die Li zenzeinnahmen 
liegen damit auf dem Niveau des Vorjah-
res.

Unternehmensgründungen

Das Technologiemarketing unterstützt 
Unternehmensgründungen aus DLR-Ins-
tituten und Einrich tungen. Durch eine 
entsprechende Beratung bei der Aus-
wahl und der Reif machung der Techno-
logie zum Teil durch Projekte aus dem 
Technologietransferfonds und die Ent-
wicklung von Geschäfts plä nen werden 
gründungswillige Mitarbeiter auf ihre 
Selbständigkeit vorbe reitet. Das DLR ver-
schafft sich mit den jungen Unterneh-
men für seine Technologie einen Zugang 
zu Markt. Die Unter nehmen werden mit 
Lizenzen zur Nutzung der Technologie 
ausgestattet und bringen diese als Pro-
dukte oder Dienste in Wert schöpfende 
Anwendungen, die neben langfristig zu 
erwar tenden Lizenz ein nahmen auch 
kurzfristig durch FuE Aufträge zu Dritt-
mitteleinnahmen für die Institute führen 
kön nen.

Die Unterstützung durch die Institute er-
folgt durch eine gezielte Beauftragung 
von Leistungen durch das Technologie-
marketing, die mit entsprechenden 
Entwick lungsvorhaben den Technologie-
transfer aus der Forschung in die Unter-
nehmen beschleunigen.

Für die Wertschöpfung in der Wirtschaft 
stellen die Unternehmens gründungen 
eine wichtige Stufe im Innovationspro-
zess dar, weil große Unternehmen solche 
Innovationen erst nach Klärung der Risi-
ken und einer Sondierung des Marktes 
von Interesse sind. Beteiligungen an sol-
chen Unter neh men stellen sich für die 
Industrie als Investitionen in eine Tech-
nologie dar, mit denen sie koope rieren 
oder die sie später mehrheitlich über-
nehmen.

Neben der rein wirtschaftlichen Auswir-
kung auf die Geschäftstätigkeit des DLR 
stellt diese Unter stützungsmaßnahme 
eine attrak tive berufliche Perspektive für 
interessierte Mitarbeiter dar. Sowohl die 
unternehmerische Tätigkeit als auch die 
Mitarbeit in einem jungen, auf DLR-
Technologie basie renden Unternehmen 
stellen eine zukunftorientierte Grundlage 
für die berufliche Entwicklung ins beson-
dere auch von zeitlich befristet beschäf-
tigtem Personal dar.

Für die Finanzierung der Unternehmen 
stehen als Finanzpartner der Hightech 
Gründerfonds, der für die Finanzierung 
von Unternehmen vom BMWi und nam-
haften Firmen eingerichtet wurde, und 
zunehmend auch private Beteiligungsfor-
men zur Ver fügung; außerdem halten 
die Kredit anstalt für Wiederaufbau und 
die Regionalfonds der Landesban ken 
Mittel für die Finan zierung von Unter-
neh men bereit.

Das Technologiemarketing unterstützt 
die Institute und Einrichtungen bei der 
Aufstellung von Ge schäftsplänen sowie 
der Vorbereitung von Anträ gen und – 
zusammen mit der Organisations einheit 
Allgemeine Rechtsangelegenheiten – die 
Ausge staltung von Kooperations- und 
Lizenz verträgen mit diesen Unternehmen. 
Das DLR beteiligt sich an Unternehmen, 
die mit ihrer Tätigkeit die Ver wen-
dungsmöglichkeiten der Forschungser-
gebnisse des DLR erweitern und damit 
auch die Verstärkung der Forschungstä-
tigkeit zu einem Thema begründen bzw. 
weitere Erkenntnisse zu den Einsatzmög-
lichkeiten der Ergebnisse auch in andern 
Branchen eröffnen. So werden zum Beil-
spiel in der Werk stoffforschung aus in-

dustriellen Einsatzfeldern, Erfahrungen 
zum Schadensverhalten von Werkstof fen 
gesammelt, die für die Zulassung in 
Hochleistungsan wen dungen in der Luft- 
und Raumfahrt umfangreiche Qualifikati-
onsprozesse erfordern, die bei industriel-
len Anwendungen quasi mit abfal len. 
Durch die operative Tätigkeit der Unter-
nehmen gelangt das DLR so zu neuen 
Erkennt nissen zum Beispiel in der Medi-
zintechnik, die nicht im Fokus der For-
schungstätigkeit des DLR liegen. Auf 
diese Weise entstehen synergetische 
Vorteile zu beiden Seiten, somit also ein 
Technologietransfer auch ins DLR.

Im Geschäftsjahr 2009 wurden zwei 
weitere Unternehmen gegründet, die 
auf Technologie aus dem DLR aufbauen. 
Die Unternehmen der letzten Jahre wur-
den in ihrer Entwicklung begleitet; sie 
arbei ten bei der weiteren Entwicklung 
der Technologie mit den Instituten eng 
zusammen und erweitern damit auch 
deren Betätigungsfelder.
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Entwicklung des 
Forschungs zentrums
Administrative Infrastruktur

Im November 2009 fand die externe 
Evaluation der administrative und techni-
sche Infrastruktur (ATI) des DLR statt. 
Die Evaluation gliederte sich in zwei 
Teile, die Evaluation der administrativen 
Infrastruktur (AI), deren Ergebnisse im 
Folgenden beschrieben werden, und die 
Evaluation der technischen Infrastruktur 
(siehe dazu auch den Bericht der Techni-
schen Infrastruktur). Die Schwerpunkthe-
men der Evaluation der administrativen 
Infrastruktur waren:

- Ziel- und Strategieumsetzung

-  Wirksamkeitsverbesserung des Ge-
schäftsprozessmanagements

-  Adäquate Passung der betriebswirt-
schaftlichen Informationssysteme an 
die Erfordernisse der internen Kunden 
(Institute/Einrichtungen).

-  Entwicklung in den Prozessen Aufträge 
managen, Einkaufen, Ressourcen planen 
und steuern und Personal managen.

Struktur und Organisation

Die Gutachter (Informationen zu den 
Gutachtern finden Sie im Bericht des 
Vorstandes zur 87. Sitzung des Senats) 
ziehen ein positives Fazit aus der Evalua-
tion der Administrativen Infrastruktur. 
Sie sehen die AI insgesamt weiter auf 
dem Weg zu einem erfolgreichen Pro-
zessunternehmen.

-  Die Umsetzung der DLR-Strategie über 
Mitarbeiterziele und Aktionen innerhalb 
der AI ist stringent und transparent.

-  Das Handeln ist zielorientiert.

-  Das Wirtschaftlichkeitsprinzip wird be-
folgt.

-  Die Kunden- und Mitarbeiterorientie-
rung ist ausgeprägt. Die Zufriedenheit 
der Kunden und Mitarbeiter wird in  
regelmäßigen Abständen durch eine 
Umfrage hinterfragt.

-  Die Prozesse haben einen hohen Reife-
grad.

-  Das Denken in Prozessen ist sehr aus-
geprägt und kann als Beispielhaft im 
Vergleich zu Anderen angesehen wer-
den. Eine Weiterentwicklung seit der 
letzten Evaluation ist deutlich erkennbar.

Die Administrative Infrastruktur nimmt 
ihre Rolle als Dienstleister proaktiv wahr. 
Die Servicephilosophie basiert auf einer 
hohen Kundenorientierung. Die Leitli-
nien der AI, die sowohl für Führungs-
kräfte als auch für die Mitarbeiter kon-
kret formuliert sind, werden von beiden 
gelebt.

Neben der Gesamtbewertung lieferte 
die Evaluation 2009 konstruktive Hin-
weise zur Weiterentwicklung der Pro-
zesse und der betriebswirtschaftlichen 
Informationssysteme. Diese wurden von 

den Prozesseigentümern und der Verant-
wortlichen für die betriebswirtschaftli-
chen Informationssysteme bewertet 
worden und gehen nun in die Umset-
zung über.

Das Votum und die konstruktiven Hin-
weise unterstreichen eindrucksvoll, dass 
sich das Prozessmodell der AI in der Pra-
xis bewährt hat. Ein weiterer Indikator 
dafür sind die mit 4% relativ geringen 
Kosten der AI an der Gesamtfinanzie-
rung des DLR.

Seit einigen Jahren wendet die AI zur 
Selbstevaluation im Sinne der Prozess- 
und Organisationsverbesserungen das 
EFQM-Modell an. Diese Standortbestim-
mung im Rahmen des kontinuierlichen 
Verbesserungsprozesses soll nun durch 
eine Fremdbewertung ergänzt werden. 
Daher wird sich die AI im Jahr 2010 im 
Rahmen der Initiative Ludwig-Erhard-
Preis einer externen Begutachtung im 
Wettbewerb mit anderen Organisatio-
nen stellen. Der Ludwig-Erhard-Preis 
steht als anerkannte nationale Auszeich-
nung für nachweislich nachhaltige Spit-
zenleistungen und Wettbewerbsfähigkeit 
von Unternehmen und Organisationen. 
Die Bewerbungsunterlagen werden im 
Mai abgegeben, die Begutachtung vor 
Ort findet im September statt.

Der Erfolg der administrativen Prozesse 
basiert nicht nur auf innovativen Ideen 
im Prozessmanagement sondern maß-
geblich auf qualifizierten Mitarbeitern, 
die hoch motiviert die Prozesse mit ge-
stalten und erfolgreich umsetzen.

Technische Dienste

Einen wichtigen Meilenstein erreichte die 
Technische Infrastruktur (TI) mit der ge-
meinsam mit der Administrativen Infra-
struktur durchgeführten Evaluation vom 
16.-20. November 2009 am DLR-Stand-
ort Ober pfaffenhofen. Die Evaluation 
brachte wichtige Hinweise interner und 
externer Gutachter und führte zu einer 
umfassenden Einschätzung ihrer Leistungs-
fähigkeit. 



Schwerpunktthemen der Evaluation der 
TI waren die Ziel- und Strategieentwick-
lung sowie die Weiterentwicklung der 
Unterstützungsprozesse „Technische Sys-
teme entwickeln und realisieren“ und 

„Facilities managen“ im Rahmen eines 
umfassenden Managementsystems. Die 
Vorstellung des neu gestalteten Prozes-
ses „Facilities managen“ hatte für die TI 
eine besonders hohe Priorität, da der 
Prozess Basis für eine erstmals durchgän-
gige Lebenszyklusbetrachtung von Ge-
bäuden und Anlagen im DLR ist. In 
ihrem Fazit bescheinigten die Gutachter 
den betrachteten Unterstützungsprozes-
sen, dass die Voraussetzungen für das 
Arbeiten an gemeinsamen Zielen ge-
schaffen sind, eine erkennbare Verfol-
gung von Kundenorientierung, Steige-
rung der Effektivität und Steigerung der 
Effizienz vorliegt sowie die Weiterent-
wicklung des Managementsystems plan-
voll, zukunftsfähig und DLR-spezifisch ist. 
Für beide Prozesse sehen die Gutachter 
eine sehr hohe Bedeutung der Kunden-
kommunikation und Kundenorientierung. 
Sie empfehlen daher, ein regelmäßiges 
Erfassen der Kundenzufriedenheit.

Auf Basis des Gutachtervotums und der 
Entscheidung des zuständigen kaufmän-
nischen Vorstandeswerden seit Februar 
2010 Strukturveränderungen innerhalb 
der Technischen Infrastruktur umgesetzt. 
Dabei findet eine Überführung aller ge-
bäudebezogenen sowie nicht-gebäude-
bezogenen Facility-Management-Leis-
tungen in eine zentral verantwortete 
und koordinierte Prozessorganisation 
statt. Das Facility-Management (FM) des 
DLR umfasst die Versorgung der Institute 
und Einrichtungen mit Bauleistungen 
sowie objekt- und flächenbezogenen 
Dienstleistungen und leistet damit einen 
Beitrag für einen effizienten und pro-
duktiven Forschungsbetrieb im DLR. Zu 
den großen Herausforderungen gehören 
die sich immer schneller ändernde inter-
nen und externen Anforderungen an ein 
effizientes Facility Management im DLR. 
Alle Facility-Management-Leistungen 
werden derzeit in einen ganzheitlichen 
und lebenszyklus-orientierten Facility-
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Management-Prozess überführt. Der 
Prozess „Facilities managen“, der sich 
am Lebenszyklus von Objekten orientiert, 
ist seit Beginn des Jahres 2010 den Tech-
nischen Diensten zugeordnet und wird 
unter einem Objektmanagement integ-
riert.

Ziel ist die Erweiterung des Geltungs-
bereichs des bestehenden integrierten 
Managementsystems der Technischen 
Dienste um die Prozesse im Bereich Ob-
jektmanagement. Dies umfasst das Qua-
litäts- und Umweltmanagement nach 
DIN ISO 9001 und 14001 sowie ergän-
zende Instrumente und Methoden wie 
Balanced Scorecard und EFQM. Die 
Technischen Dienste haben ihr integrier-
tes Managementsystem, welches im 
März 2010 rezertifiziert wurde, metho-
disch und fachlich erweitert. Der Zielfin-
dungsprozess und das Kennzahlensys-
tem wurden mit Hilfe der Balanced 
Scorecard (BSC) strukturiert und die  
Managementbewertung (Review) nach 
ISO 9001 und 14001 orientierte sich am 
quantifizierten 9-Kriterien-Bericht des 
EFQM-Modells (European Foundation for 
Quality Management). Festgestellte Ver-
besserungen aus der EFQM-Selbstbe-
wertung in 2009 gehen nun schrittweise 
in das Managementsystem ein. Der kon-
tinuierliche Verbesserungsprozess (KVP) 
wurde 2009 auf alle Bereiche in den 
Technischen Diensten ausgeweitet und 
ein Störmeldewesen wurde eingeführt, 
welches Meldungen zu Unfällen und 
Umweltschäden mit einbezieht.

Eine weitere Veränderung im Facility  
Management bezieht sich auf die Bünde-
lung von Verantwortung, Entscheidung 
und Ressourcen. Dies ist eine Vorausset-
zung für eine kundenorientierte und 
schnelle Umsetzung von Anforderungen 
und wird durch die Einführung des soge-
nannten „Ansprechpartner-Modells“ in-
nerhalb einer Regionalstruktur erreicht, 
um entscheidungsfähige und mit Res-

sourcenverantwortung ausgestattete An-
sprechpartner auf allen regionalen und 
Standortebenen etablieren zu können. 
Dies führt zu einer schnelleren und bes-
seren Erfüllung der Anforderungen der 
Kunden sowie zu einer effizienteren 
Nutzung von Ressourcen, da Entschei-
dungsprozesse reduziert werden. Die 
Einbindung der Mitarbeiter und Kunden 
in den Veränderungsprozess ist dabei 
eine wichtige Voraussetzung für eine er-
folgreiche Umsetzung.

Der Stand der Mitarbeiter in den Techni-
schen Diensten lag bis 2009 bei ca. 230 
und wird in 2010 durch die Übernahme 
von den Aufgaben im Objektmanage-
ment auf ca. 480 steigen. Die Hauptab-
teilung Baumanagement wurde in 2009 
und 2010 personell aufgestockt, um die 
stark gestiegenen Baumaßnahmen 
durchführen zu können. Weiterbildun-
gen von speziellen Zielgruppen, wie z.B. 
Nachwuchsführungskräfte, besitzen wei-
terhin einen hohen Stellenwert.

Bedingt durch die Konjunkturprogramme 
der Regierung kamen auch den Techni-
schen Diensten im DLR spezielle Förder-
mittel zu, die nun zeitnah umgesetzt 
werden. Im Rahmen des Konjunkturpa-
kets II Teilprogramm „Grundsanierung 
und energetische Sanierung von Gebäu-
den“ der Bundesregierung liegen Zu-
wendungsbescheide für 2 kleine und 2 
große Baumaßnahmen, die dem Meilen-
steinverfahren (< 0,3 oder > 4 Mio. Euro) 
unterliegen vor. Bei einer weiteren Maß-
nahme hat das DLR die Termine einge-
halten, der Bescheid steht allerdings noch 
aus. Für 7 Baumaßnahmen, die dem 
Windhundverfahren (> 03 < 4 Mio. Euro) 
zugeordnet werden, liegen Absage-
schreiben vor. Die weiteren 5 Maßnah-
men stehen auf der Warteliste.



Die Finanzstrategie richtet sich an den 
Zielen des DLR, den Kundenanforderun-
gen und den strategischen Zielen der 
Technischen Dienste aus. Die Hauptabtei-
lung Systemhaus Technik fungiert seit 
2007 als Ergebniseinheit mit mittelfristi-
ger Ergebnisplanung. Das Baumanage-
ment und die DLR-Sicherheit werden 
über die Korridorplanung (Personal- und 
Gemeinkostenplanung) gesteuert. In 
allen 3 Bereichen gibt es als Steuerungs-
verfahren das Berichtswesen und den 
Jahresabschluss. Das IT-Tool Baumonitor 
zur Steuerung und Überwachung als 
auch zur Gesamtplanerstellung aller Bau-
maßnahmen im DLR wird in 2010 wei-
terentwickelt und von der Prototypen-
version in ein Produktivsystem innerhalb 
der IT-Landschaft des DLR überführt. 
Das DLR-Baumanagement achtet bei der 
Erstellung von neuen Gebäuden und bei 
umfangreichen Instandsetzungen auf 
den Einsatz umwelt- und ressourcen-
schonender Technologien. In 2010 wird 
die Bonus-Malus-Regelung im Bauma-
nagement angewendet, bei dem ein 
wichtiges Steuerungselement die Festle-
gung eines Kostenrahmens ist.

In den Technischen Diensten findet eine 
verursacher- bzw. nutzerspezifische Zu-
ordnung von Verbräuchen und Kosten 
statt. Zur Optimierung werden neue und 
kundenorientierte Technologien zur 
Energieeinsparung eingesetzt. Ein wichti-
ges Beispiel für die Anwendung hochin-
novativer Technologien ist das Ferti-

Sechs weitere sind mit einer kleineren 
Förderung von 10 TEuro / Jahr für zwei 
Jahre versehen. Nach diesen zwei Jahren 
Förderung werden die Forscher ihre Er-
gebnisse dem Vorstand vorstellen.

In dem zweiten DLR-internen Wissen-
schaftswettbewerb „DLR-Center of Ex-
cellence 2010 bis 2012“ (DLR-CoE) 
wurde das Thema „Satellitennavigation“ 
ausgewählt. Hier werden bereits er-
brachte Leistungen der letzten drei Jah-
ren bewertet. Auch dieser Wettbewerb 
wird durch den Vorstand ausgeschrie-
ben. Die Auszeichnung „DLR-Center of 
Excellence“ ist mit einer Förderung von 
500 TEuro über drei Jahre verbunden. 
Das diesjährig ausgezeichnete Thema 
zeichnete sich insbesondere aus durch 
zahlreiche Publikationen und die aktive 
Ausbildung von Diplomanden und Dok-
toranden. Gleichzeitig konnten als welt-
weit anerkannter Partner in Wissen-
schaft und Industrie auf diesem Gebiet 
erfolgreich Drittmittel eingeworben und 
somit die Kompetenzen anwendungsnah 
ausgebaut werden. Die Brückenfunktion 
des DLR zwischen universitärer For-
schung bis hin zur industriellen Anwen-
dung wird hier sehr deutlich.

Zwei der bereits seit drei Jahren laufen-
den DLR-CoE wurden 2009 einer inter-
nen Evaluierung unterzogen. Aufgrund 
der positiven Ergebnisse und erreichten 
Ziele wurde die Auszeichnung dieser bei-
den DLR-CoE „SURFACE - Schicht- und 
Oberflächentechnologien für fortschritt-
liche Anwendungen im Hochtemperatur-
bereich von Luftfahrt bis Energie“ und 

„SAR – Advanced High-Resolution and 
3D SAR Technologies and Applications“ 
jeweils bis 2012 verlängert mit einer För-
derung von jeweils 100 TEuro über drei 
Jahre verteilt. Danach ist keine weitere 
Verlängerung mehr möglich. 

Der Wettbewerb „DLR-Center of Excel-
lence“ wird jährlich ausgeschrieben, die 
Neuauswahl 2010 erfolgt Ende des Jahres.
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gungsverfahren Rapid Prototyping, das 
2009 nach Absprache mit den Kunden 
im Systemhaus Technik eingeführt 
wurde. Durch simultanes Fräsen von 
Bauteilen kommt es zur Verkürzung der 
Fertigungszeiten, einer Erhöhung der 
Genauigkeit sowie zu einer Erweiterung 
des Leistungsspektrums hinsichtlich sehr 
komplexer Bauteile.

Für das Systemhaus Technik wird eben-
falls ein IT-Tool zur Steuerung von Auf-
trägen hinsichtlich Termin, Qualität und 
Kosten in Kooperation mit der Beuth 
Hochschule in Berlin entwickelt.

Das Risikomanagement hinsichtlich fi-
nanzieller Ressourcen der Technischen 
Dienste bettet sich in das Gesamtrisiko-
management des DLR ein. Weiterhin 
wird eine einheitliche Ressourcensteue-
rung für die gesamten Technischen 
Dienste umgesetzt.

Wissenschaftswettbewerbe im DLR

Die Arbeiten der Gewinner aus der drit-
ten Runde des „Wettbewerb der Visio-
nen“ hatten im Januar 2009 begonnen 
und kommen im ersten Quartal 2011 
zum Abschluss. Der Wettbewerb wird 
vom Vorstand des DLR ausgeschrieben 
und richtet sich an alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Insbesondere junge  
Forscher sollen angeregt werden, ihre  
innovativen, erfinderischen Ideen für 
Technologien der Zukunft einzureichen. 
Im Januar 2009 waren die 9 besten aus 
rund 50 Vorschlägen ausgewählt wor-
den, darunter das Energiethema „Kraft-
stoff aus Sonne“, das Werkstoffthema 

„Agenten im Harz“ und das Antriebs-
thema „Laserantriebe im Weltraum“.  
Mit 90 TEuro / Jahr für zwei Jahre wer-
den diese Themen zurzeit gefördert. 



Qualitätsmanage-
ment, Normung 
und Umweltschutz
Qualitätsmanagement

Exzellente wissenschaftliche Gutachten, 
hohe Drittmittelaufkommen und die 
wachsende Zahl der Mitarbeiter sind  
einige Indikatoren für die erfolgreichen 
Kundenbeziehungen des DLR. Um die 
Führungskräfte des DLR zu unterstützen, 
ihre Kundenbeziehungen auch weiterhin 
erfolgreich zu gestalten und auszubauen, 
betreibt das DLR ein ganzheitlich ange-
legtes Qualitätsmanagement-System. 
Dabei gibt der vom Quality Board des 
Vorstands verantwortete Führungsprozess 
den Rahmen vor, in dem die Institute 
und Einrichtungen ihre Managementsys-
teme selbstverantwortlich aufbauen und 
betreiben. Der Führungsprozess wurde 
im März 2009 zum zweiten Mal erfolg-
reich nach ISO 9001 rezertifiziert.

Bis Ende 2009 haben 21 Institute und 
Einrichtungen Qualitätsmanagement- 
Systeme mit insgesamt 25, teils auch 
sektorspezifischen Zertifikaten einge-
führt. In weiteren elf Instituten und Ein-
richtungen befinden sie sich im Aufbau. 
Mit einem Erfüllungsgrad von 64%  
(eingeführte und im Aufbau befindliche 
Systeme) ist ein Wachstum von 4% ge-
genüber dem Vorjahreszeitraum erreicht 
worden. Die flächendeckende (100%ige) 
Zertifizierungsfähigkeit nach dem Min-
deststandard ISO 9001 soll bis 2013 er-
reicht sein.

In der Helmholtz-Gemeinschaft Deut-
scher Forschungseinrichtungen ist dieses 
ganzheitlich angelegte Qualitätsmanage-
ment-System eines der Alleinstellungs-
merkmale des DLR.

Das bestehende System wird nun zu 
einem integrierten Managementsystem 
fortentwickelt. Der Qualitätsmanage-
mentprozess ist dabei der führende 

Motor für die Etablierung des Systems, 
in das Arbeitssicherheit und Umweltas-
pekte integriert werden. Die Qualitäts-
politik des DLRs verbindet bereits Quali-
tät, Sicherheit, Umweltschutz und 
Nachhaltigkeit. Der DLR-Verhaltenskodex 
ist die Richtlinie ethischen Verhaltens im 
DLR und für die Partner des DLR.

Die Beauftragten-Organisation des Sicher-
heitswesens wurde mittels einer ständi-
gen Arbeitsgruppe, die an den Ständigen 
Arbeitskreis der Qualitätsbeauftragten 
berichtet, in das Managementsystem  
des DLR integriert. Die Darlegung zu der  
Erweiterung des Qualitätsmanagement-
Systems um die Aspekte Sicherheit und 
Umweltschutz wird derzeit erarbeitet. 
Die entsprechenden qualitätssichernden 
Verfahren der Auditierung im DLR wer-
den entwickelt. Seit Herbst 2009 wer-
den interne Auditoren des DLR durch 
Schulungen zu Audits in integrierten 
Managementsystemen befähigt.

Auch einzelne Teilsysteme entwickeln 
sich bereits über den Mindeststandard 
ISO 9001 hinaus weiter, indem sektor-
spezifische Zertifikate, die EN 9100, 
ISO 14001 oder auch ISO 27001 ange-
strebt werden.

Das Quality Board hat die oberste Ebene 
der DLR-Prozesslandschaft freigegeben 
und in das Rahmensystem integriert. Die 
Kernprozesse sind „Forschen und Entwi-
ckeln in Luftfahrt, Raumfahrt, Energie, 
Verkehr“, „Nationale Raumfahrtaktivitä-
ten managen“ und „Dienstleistungen in 
Forschungs- und Bildungsförderung er-
bringen“. Die vom Vorstand verabschie-
deten Führungs- und Unterstützungspro-
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zesse sind verbindlich. Sie sind nun als 
Bestandteil der Teilsysteme von den Ein-
richtungen zu übernehmen.

In der Materialprüfstelle Brandverhalten, 
Trauen, des Instituts für Antriebstechnik 
wurde der JES 314-Prüfstand im Juli 
2009 erfolgreich zertifiziert. Die Rezerti-
fizierung des integrierten Management-
systems des Instituts für Raketenantriebe 
(Qualität, Umwelt und Sicherheit) ist im 
August erfolgt. Das zweite Überwa-
chungsaudit im Oktober 2009 bestätigte 
das Managementsystem des Clusters für 
Angewandte Fernerkundung. Das Testla-
bor der Simulations- und Softwaretech-
nik ist nach DIN EN 17025 akkreditiert 
worden. Das Rezertifizierungsaudit im 
Institut für Verkehrsführung und Fahr-
zeugsteuerung nach ISO 9001 und 
VDA 6.2 im Dezember 2009 war sowohl 
in Braunschweig als auch in Berlin er-
folgreich, ebenso die Überwachungsau-
dits des Instituts für Flugführung und 
des QM-Systems der Raumfahrt-Agentur. 
Im Dezember ist die Rezertifizierung der 
Administrativen Infrastruktur mit Erfolg 
erreicht worden. Im Zeitraum Februar bis 
März 2010 erfolgten die Rezertifizierun-
gen des Instituts für Luft- und Raum-
fahrtmedizin in Hamburg und Köln und 
der Einrichtung für Raumflugbetrieb in 
Oberpfaffenhofen, Köln und Weilheim. 
Im Rahmen des Überwachungsaudits der 
Einrichtung wurde das Microgravity User 
Support Center in Köln in die Zertifizie-
rung nach ISO 9001 mit aufgenommen. 
Ebenfalls Im März bestätigte das zweite 

Qualitätsmanagement 2007 2008 2009

Bestehende Zertifizierungen & 
Akkreditierungen

19 25 28

Anzahl der DLR-Auditoren 15 15 10

Audit-Durchführung 29% 32% 38%



Überwachungsaudit des Zertifizierers das 
Managementsystem des Schwerpunkts 
Verkehr. Das Überwachungsaudit des 
Technologiemarketings ist im März 2010 
erfolgt. Im April war die Erstzertifizie-
rung der Gesellschaft für Raumfahrtan-
wendungen (GfR) erfolgreich.

Das DLR ist Mitglied der European Foun-
dation for Quality Management (EFQM). 
Die im Bildungsprogramm des DLRs an-
gebotene Ausbildung zum EFQM-Asses-
sor wurde auch im letzten Jahr von den 
Mitarbeitern gut genutzt. Auch dieses 
Jahr beteiligte sich das DLR wieder mit 
einem Assessor an der Auswahl der Sie-
ger des Ludwig-Erhard-Preises 2009.

In fünf Einrichtungen, die aktiv ein QM-
System betreiben, sind Aktivitäten in 
Richtung Business Excellence vorhanden. 
Erste Bewertungen und Assessments 
haben gute Ansatzpunkte für die wei-
tere Verbesserung der Systeme geliefert. 
Die Selbstbewertung der Prozesse der 
Administrativen Infrastruktur bestätigte 
einen hohen Reifegrad.

Im Rahmen des DLR-Neujahrsempfangs 
in Berlin wurde zum siebten Mal der 
Qualitätspreis des DLRs an die Qualitäts-
beauftragte des Clusters Angewandte 
Fernerkundung, einen Projektleiter aus 
dem Institut für Flugführung und an den 
Leiter Qualität und Produktsicherung der 
OHB-System AG in Bremen übergeben.
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Seit September 2004 werden Mitarbeiter, 
die eine hinreichende Fachkunde nach-
weisen und das Wissen über die im DLR 
geltenden Verfahren haben, zu DLR-Au-
ditoren benannt. Durch Fluktuation ist 
die Anzahl auf zehn Auditoren gesun-
ken. Angestrebt wird eine deutliche Er-
höhung dieser Zahl, um flächendeckend 
ein gegenseitiges Monitoring in den Ins-
tituten und Einrichtungen zu ermöglichen. 
Im Berichtszeitraum konnten von diesen 
Auditoren 38% der geplanten Systemau-
dits im DLR durchgeführt werden.

Die Überarbeitung des Verfahrens zur Er-
mittlung der Zufriedenheit interner und 
externer Kunden und die Integration von 
Empfehlungen für das Projektmanage-
ment mit einrichtungsübergreifender Zu-
sammenarbeit in das Projektportal sind 
weiterhin in der Bearbeitung.

Der Ständige Arbeitskreis der Qualitäts-
beauftragten ist beauftragt, die identifi-
zierten Verfahren zur Sicherung der Qua-
lität in der wissenschaftlichen Arbeit im 
Managementsystem zu verankern.

Normung

Kompetente Normungsarbeit als strate-
gisches Instrument für das Management 
erzielt Wettbewerbsvorteile. Ein Prozent 
des deutschen Bruttoinlandsproduktes 
lässt sich jährlich insgesamt über Stan-
dardisierungen einsparen. Der volkswirt-
schaftliche Nutzen beläuft sich auf rund 
16 Mio. Euro pro Jahr.

Das DLR arbeitet in den maßgeblichen 
Normungsorganisationen auf nationaler, 
europäischer und internationaler Ebene 
wie DIN, CEN/CENELEC und ISO aktiv 
mit. Gemeinsam mit den anderen Raum-
fahrtagenturen Europas und Partnern 
der europäischen Raumfahrtindustrien 
erarbeitet das DLR einheitliche Standards 

für Raumfahrtprojekte in den europäi-
schen und internationalen Verbänden 
ECSS, CCSDS, ESCC und IAQG. Mehr als 
300 Standards und über 1.000 Spezifika-
tionen konnten bereits erarbeitet werden.

Die vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie im Jahr 2006 ge-
startete Projektinitiative „Innovation mit 
Normen und Standards (INS)“ ist Ende 
2009 ergänzt worden um die Förder-
maßnahme „Transfer von Forschungs- 
und Entwicklungsergebnissen (FuE) 
durch Normung und Standardisierung“.

Normung und Standardisierung von For-
schungsergebnissen im DLR werden for-
schungs- und entwicklungsbegleitend in 
den Instituten und Einrichtungen durch-
geführt und durch den Fachbereich Nor-
mung koordiniert und unterstützt.

Die drei Normungsprojekte, die 2009 
vom DIN den Zuschlag erhalten haben, 
sind erfolgreich abgeschlossen. Die Pro-
jektergebnisse haben zu einem Vor-
schlag für einen internationalen ISO-
Standard und zu einer Überarbeitung 
eines europäischen, im DLR angewende-
ten EN-Standards geführt. Das dritte Pro-
jekt hat den Standardisierungsbedarf 
konkretisiert und dessen Vorschläge für 
weitere Normungsprojekte werden zur-
zeit evaluiert.

Für das Projektjahr 2010 hat das DLR im 
INS-Vorhaben für vier Normungsvorha-
ben den Zuschlag erhalten:

-  Erweiterung der Up- und Downlink-Da-
tenstrukturen im Raumfahrtbereich um 
sicherheitsrelevante Information;

-  Leichtbau von Schienenfahrzeugen;

-  Qualifizierung von optischen Komponen-
ten für konzentrierende Solartechnik;

-  optische Kommunikationstechnologien 
für Datendownlinks von niedrig flie-
genden Erderkundungssatelliten.
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Für das Projektjahr 2011 wurden acht 
Vorschläge für beide Projektinitiativen 
aus den DLR-Geschäftsfeldern Raum-
fahrt, Verkehr und Energie eingereicht:

-  Digitale Sprachkommunikation/Voice-
Datenstrukturen – Erweiterung der di-
gitalen Sprachkommunikationen für 
Bodensegmente bemannter und unbe-
mannter Raumfahrt;

-  Verifizierung der Spacecraft Monitoring 
& Control Standards durch einen Proto-
typen;

-  Identifizierung des zukünftigen Stan-
dardisierungs- und Forschungsbedarfs 
für das Pan-Europäische S-Band MSS-
System;

-  Erstellung eines standardisierten Ver-
fahrens für den Concurrent Engineering 
Approach für nationale, europäische 
und internationale Raumfahrtprojekte;

-  Definition eines Versuchsstandards zur 
Durchführung dynamischer Versuche 
mit kantigen Beschusskörpern zur Si-
mulation von Stein- oder Schotter-
schlag bei Hochgeschwindigkeitszügen;

-  Normenentwicklung für die Qualifizie-
rung von Laseroptiken in der Raum-
fahrt;

-  Vermessung und Bewertung der Ober-
flächenform von Spiegelelementen für 
konzentrierende Solartechnik;

-  Fügetechniken bei Schienenfahrzeugen.

Qualifikation von EEE-Bauteilen für 
die Raumfahrt

EEE-Bauteile umfassen aktive und pas-
sive elektronische, elektrische und elekt-
romagnetische Bauteile (EEE), die in der 
Raumfahrt besonderen Anforderungen 
bezüglich Zuverlässigkeit, Lebensdauer, 
Vibrationsfestigkeit, Strahlenfestigkeit 
und Temperaturschwankungen unterlie-
gen und entsprechend qualifiziert wer-
den müssen. EEE-Bauteile machen bis zu 
30% der Hardwarekosten eines Raum-
fahrtsystems aus. 60% der strategi-
schen Bauteile, die eine Schlüsselfunk-
tion für die Leistungsfähigkeit und 

Zuverlässigkeit eines Raumfahrtgerätes 
oder -systems haben, werden in den 
USA hergestellt und unterliegen US-Ex-
portbeschränkungen. Dies führt zu einer 
signifikanten Einschränkung der Verfüg-
barkeit von EEE-Bauteilen in nationalen 
Raumfahrtprojekten.

In einem europäisch abgestimmten Ver-
fahren werden vom DLR innerhalb der 
European Space Components Coordina-
tion ESCC gemeinsame Standards und 
Spezifikationen zur Qualifikation, Be-
schaffung und Einsatz von EEE-Bauteilen 
in der Raumfahrt erarbeitet. Der Fachbe-
reich EEE-Bauteilequalifikation definiert 
und implementiert für die Raumfahrt-
Agentur des DLRs das nationale Techno-
logieentwicklungs- und Qualifikations-
programm für EEE-Bauteile. Gemeinsam 
mit den nationalen Bauteileherstellern 
werden Bauteileentwicklungen und Qua-
lifikationen durchgeführt. Somit konnte 
gemeinsam mit den Europäischen Part-
nern die US-Export-Abhängigkeit in den 
letzten Jahren von 70% auf 60% redu-
ziert werden. Um die Verfügbarkeit von 
EEE-Bauteilen zu erhöhen kooperiert das 
DLR mit China, Russland und Japan und 
fördert die Qualifikation von kommerzi-
ellen Bauteilen im Rahmen eines natio-
nalen Assembly and Testhaus.

2010 führt das DLR neun Evaluations- 
und Qualifikationsvorhaben im EEE-Bau-
teilebereich mit einem Gesamtbudget 
von 2,5 Mio. Euro durch.

Umweltschutz und Sicherheit

Das DLR forscht u.a. im Interesse des 
Umweltschutzes und der Sicherheit: der 
schonende Umgang mit Ressourcen und 
die Erhaltung der Gesundheit der Be-
schäftigten sind hochrangige Ziele in 
einer nachhaltig agierenden Forschungs-
einrichtung wie dem DLR. Das Qualitäts-
rahmensystem des DLR wird um Aspekte 
des Umweltschutzes und der Sicher heit 
kontinuierlich erweitert. In den Instituten 
und Einrichtungen des DLR haben die re-

levanten Normen wie ISO 14001 und 
OHSAS 18001 bei den Zertifizierungsak-
tivitäten bereits einen hohen Stellenwert 
eingenommen. Zur harmonischen Integ-
ration der Systeme ist eine Arbeits-
gruppe zum Integrierten Management-
system etabliert worden, um Auditoren 
für interne und externe Audits auszubil-
den und die Durchführung von Audits 
bei Partnern und Lieferanten zu organi-
sieren. Die DLR-Sicherheit stellte sich 
erstmals einer speziellen Prüfung beim 
Fachverband VDSI (Verband deutscher 
Sicherheitsingenieure e.V.), wobei die 
verbandseigene Gesellschaft für Qualität 
im Arbeitsschutz (GQA) der Stabsabtei-
lung der DLR-Sicherheit eine professio-
nelle Aufstellung attestierte.

Im DLR werden alternative Technologien 
verwendet und auf gefährliche klima-
schädigende Stoffe verzichtet. Im Be-
reich der Energiegewinnung und -nut-
zung sind CO2-arme Technologien im 
Fokus. Beispiele dafür sind der Einsatz 
von Wärmepumpen und Dämmmaß-
nahmen bei Um- und Neubauten, die 
deutlich über den rechtlichen Vorgaben 
liegen. Energiesparkonzepte sind im Rah-
men des Masterplans zur Reduzierung 
des Energieverbrauchs innerhalb des DLR 
angestoßen worden. Das DLR berück-
sichtigt bei seinen Bauaktivitäten eine 
ganzheitliche Betrachtung der einzelnen 
Projekte, u.a. wird bereits bei der Vor-
planung auf die spätere Energieeffizienz 
beim Betreiber geachtet. Der Betrach-
tung aller Aktivitäten im gesamten Le-
benszyklus wird ein sehr hoher Stellen-
wert eingeräumt, um im Sinne der 
Nachhaltigkeit des Bauens ein ökonomi-
sches und ökologisches Wirtschaften zu 
unterstützen.
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Das DLR ist auf 13 Standorte verteilt, 
was ein hohes Maß an Kommunikation 
erfordert. Um eine Minimierung der 
Dienstreisen mit ihren ökonomischen 
und ökologischen Aspekten umzusetzen, 
wird verstärkt auf Videokonferenzen ge-
setzt. Dafür wurden Konferenzanlagen in 
Besprechungsräumen und an Bildschirm-
arbeitsplätzen eingerichtet, wodurch 
persönliche Treffen reduziert werden 
konnten. Die Kommunikation über IT-
Medien als ein besonderer Schwerpunkt 
der Sicherheits- und Umweltschutzarbeit 
konnte durch die Neugestaltung der In-
ternet- und Intranetanwendungen 
(www.dlr.de/dlr-sicherheit) in 2009 für 
die Nutzer weiter optimiert werden. 
Weiterhin werden regelmäßig Newsletter 
zu Umwelt- und Sicherheitsthemen an 
interessierte Zielgruppen im DLR und in 
der HGF versendet. Fachliche Netzwerke 

z.B. mit Universitäten sowie die Nach-
wuchsförderung werden im Bereich Um-
weltschutz und Sicherheit gepflegt. Die 
Ergebnisse von Masterarbeiten zu sicher-
heitsrelevanten Themen, die im DLR ver-
geben und betreut werden, fließen in 
die Sicherheits- und Umweltschutzarbeit 
der Beauftragten ein.

Informationsveranstaltungen für die Be-
schäftigten, wie z.B. Umwelt- und Ge-
sundheitsschutztage mit persönlichen 
Gesundheitschecks, Fitness- und Ernäh-
rungsberatungen sowie Grippeschutz-
impfungen wurden in den einzelnen 
DLR-Standorten angeboten. Auch die Er-
gonomie am Bildschirmarbeitsplatz und 
reisemedizinische Inhalte werden dort 
thematisiert. Im Bereich der Risikokom-
munikation war ein Schwerpunkt die 
Pandemievorsorge. Dabei wurden zahl-
reiche Aktivitäten im Rahmen der  
Zusammenarbeit in der Helmholtzge-
meinschaft durchgeführt, wie z.B. die 
Führung eines regelmäßig tagenden  

Unfallentwicklung im DLR
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Krisenstabes, die Weiterentwicklung des 
Pandemiehandbuches mit Informationen 
im Intranet und das Bereitsstellen von 
Notfallmitteln. So erhalten die Beschäf-
tigten im DLR maßgebliche Hinweise zur 
Prävention sowie zum Verhalten im Er-
eignisfall.

Nach der Veröffentlichung der Unfall-
kennzahlen von 2009 bei der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV 
am 24. Juni 2010) hat es in Deutschland 
im vergangenen Jahr weniger melde-
pflichtige Arbeitsunfälle gegeben. Eine 
angenommene Ursache für den Rück-
gang der Unfälle ist die Reduzierung der 
Jahresarbeitsstunden um 40 durch die 
Kurzarbeit. Das DLR war davon nicht be-
troffen. Hier liegen die Unfallkennzahlen 
aufgrund der umfangreichen Präventi-
onsarbeit und der hohen Sensibilität der 
Mitarbeiter deutlich niedriger als im Bun-
desdurchschnitt (siehe Grafik). Das DLR 
lag mit einer Quote von ca. 8,5 Unfällen 
auf 1.000 Beschäftigte im Jahr 2009 
recht konstant zwischen 8 und 10 und 
somit weit unter der Zahl des Bundes 
(28,5). Das DLR unterschritt auch den 
Durchschnitt der DLR-Berufsgenossen-
schaft (BG-ETE vom 18. Mai 2010) von 
16,1 um fast die Hälfte. Innerhalb der 
Helmholtzgemeinschaft werden seit 
2008 strukturiert Kennzahlen in den 
Großforschungseinrichtungen verglichen. 
Dort liegt die 1.000-Personen-Quote 
von fast 11 knapp über den DLR-Werten.

Das DLR hatte 55 meldepflichtige Un-
fälle zu verzeichnen, von denen sich un-
gefähr die Hälfte nicht am Arbeitsplatz 
ereignete, sondern auf den Dienstwe-
gen. In der Mehrzahl handelte es sich 
dabei um Sturz-, Stolper-, Umknickun-
fälle, sowie Schnitt- und Stichverletzun-
gen. Tödliche Unfälle ereigneten sich in 
dem Betrachtungszeitraum nicht. Ob-
wohl diese relative Kennzahl gesunken 
ist, sind die Ausfalltage pro Unfall um  
5 auf 32 und damit die Kosten um ca. 
18% gestiegen. Dies spricht für eine  
höhere Unfallschwere. Hier liegt der 
HGF-Durchschnitt bei ca. 22.
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Nationale  
und Europäische 
Vernetzung
Zusammenarbeit mit Hochschulen

Die Kooperation mit Hochschulen ist ein 
strategisches Ziel in der DLR-Unterneh-
menspolitik. Gemeinsame Projekte in na-
hezu allen Geschäftsfeldern sichern eine 
optimale Nutzung vorhandener Ressour-
cen in der programmatischen Forschung. 
Ebenso stärkt die personelle Zusammen-
arbeit die Ausbildung hoch qualifizierter 
Nachwuchskräfte für Industrie und Wis-
senschaft. DLR und Hochschulen profi-
tieren von der Zusammenarbeit in glei-
cher Weise. Für die Hochschulen ist die 
im DLR vorhandene Infrastruktur im wis-
senschaftlichen und technischen Bereich 
in vielen Fällen Voraussetzung zahlrei-
cher Forschungsarbeiten. Für das DLR 
wird der Zugang zum wissenschaftlichen 
Nachwuchs und zu neuen Forschungs-
themen sichergestellt.

Helmholtz-Gemein-
schaft Deutscher 
Forschungszentren
Entwicklung der Programme

Die Forschungsbereiche „Energie“ und 
„Luftfahrt, Raumfahrt und Verkehr“ be-
finden sich im ersten bzw. zweiten Jahr 
der Umsetzung innerhalb der zweiten 
Förderperiode. Im Bereich „Energie“ 
wurde das Thema Energiespeicher auf-
grund der zukünftigen Bedeutung des 
Forschungsthemas mit zusätzlichen  
Ressourcen versehen. Entsprechende 
verstärkte Förderung ist für das Thema 
Elektromobilität in Kooperation mit  
anderen Zentren aus der Helmholtz- 
Gemeinschaft in der Diskussion.

Impuls- und Vernetzungsfonds

Aus dem bei der Gemeinschaft allokier-
ten Budget für neue Themen und Ver-
netzungen sowie Nachwuchsförderung 
hat das DLR zum Thema sicherheitsrele-
vante Technologien eine Förderung für 
ein Kolleg erhalten. Junge Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler erhalten so 
die Chance programmübergreifend zur 
sicherheitsrelevanten Forschung über die 
DLR-Themen hinaus sich weiterzubilden. 
Zusätzlich erhalten zwei Nachwuchsfüh-
rungskräfte die Finanzierung zum Auf-
bau von Forschgruppen zum Thema 
Auswirkung von Aerosolen auf die At-
mosphäre und das Klima sowie zum 
Thema Modellierung und Diagnostik  
von Brennstoffzellen.

Nationale und europäische 
Vernetzungen

2007 2008 2009

DFG-Beteiligungen 27 33 34

Patenschaftsverträge 45 49 41



Im letzten Berichtsjahr starteten zwei Ini-
tiativen, die weit über die oben beschrie-
bene Form der Kooperation mit Hoch-
schulen hinausgehen werden. Mit einem 
Kick-off-Meeting im Herbst 2009 star-
tete die institutionalisierte Zusammenar-
beit DLR@Universität Stuttgart. Beide In-
stitutionen, das DLR und die Universität 
Stuttgart, wollen durch die Bündelung 
ihrer wissenschaftlichen Kompetenzen 
und der Zusammenarbeit auf neuen ge-
meinsamen Forschungsfeldern in Verbin-
dung mit gemeinsamen Lehrveranstal-
tungen die Zukunft gemeinsam 
gestalten und ihre nationale und interna-
tionale Spitzenposition stärken. Als wei-
tere institutionalisierte Form der Zusam-
menarbeit mit Hochschulen gründete 
das DLR gemeinsam mit der Technischen 
Universität München, der Universität der 
Bundeswehr München und dem Bau-
haus Luftfahrt die gemeinsame Fakultät 
Munich Aerospace e.V. Als gemeinsames 
Forschungs-, Entwicklungs- und Ausbil-
dungsdepartment der Luft- und Raum-
fahrt soll Munich Aerospace e.V. die viel-
fältigen wissenschaftlich-technischen 
Expertisen der Partner bündeln, gemein-
same neue Forschungsziele identifizieren 
und zur Entwicklung des Wissenschafts-
raumes München zum attraktiven euro-
päischen Ausbildungsstandort in der 
Luft- und Raumfahrt beitragen.

Beteiligung an Programmen der DFG

Die Einbindung in Programme der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG) ist 
eine wichtige Messgröße für die Qualität 
der Forschungsarbeiten des DLR. In den 

„Koordinierten Programmen“ der DFG 
werden umfangreiche Netzwerke von 
Forschern unterstützt, die sich interdiszi-

plinär einem größeren Themenkomplex 
widmen. In Sonderforschungsbereichen 
wird er Schwerpunkt auf exzellente For-
schung gelegt, Schwerpunktprogramme 
dienen dem Aufbau von fachlichen Ka-
pazitäten und Graduiertenkollegs der Aus-
bildung exzellenter junger Wissenschaft-
ler. Im Berichtszeitraum waren Institute 
des DLR an Sonderforschungsbereichen 
14 mal, an Schwerpunktprogrammen 17 
mal und an Graduiertenkollegs 3 mal 
beteiligt.

Patenschaften

Patenschaften sind ein erfolgreiches In-
strument für einen schnellen Technolo-
gietransfer über Personen und ermögli-
chen darüber hinaus die Sicherung hoch 
qua lifizierten Nachwuchses für Forschung 
und Entwicklung in Wissenschaft und 
Wirtschaft. Die Unternehmen sind dabei 
zur Hälfte an den Kosten der Ausbildung 
von Nachwuchswissenschaftlern betei-
ligt, die beim DLR für einen Zeitraum 
von drei bis vier Jahren eingestellt wer-
den und auf Gebieten arbeiten, die für 
das DLR und die Unternehmen gleicher-
maßen interessant sind. Einen Teil der 
Zeit verbringen sie dabei im Unterneh-
men. Im Jahr 2009 wurden im DLR ins-
gesamt 41 Patenschaften betreut.

Zusammenarbeit in ACARE

Am 10. September 2009 hat das DLR im 
Rahmen des Deutschen Luft- und Raum-
fahrt kongress in Aachen einen nationa-
len ACARE-Workshop durchgeführt. 
Nach einer Übersicht über die aktuellen 
Entwicklungen in der europäischen Luft-
fahrtforschung und ACARE haben Ver-
treter der deutschen Hochschulen, In-
dustrie und Forschung ihre Erfahrungen 
im 7. Rahmenprogramm ausgetauscht 
und über mögliche Ansätze für die zu-
künftige Vorgehensweise in Europa dis-
kutiert.

Nach der Veröffentlichung des Adden-
dums zur Strategic Research Agenda vor 
einem Jahr hat ACARE die aktuellen Ent-
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In den DLR-Instituten werden jährlich ca. 
700 Doktoranden bei ihrer Dissertation 
betreut, und rund 400 Studenten schlie-
ßen in DLR-Einrichtungen ihre Diplomar-
beit ab. Die Anzahl von DLR-Wissen-
schaftlern mit Lehraufträgen hat sich in 
den letzten Jahren deutlich erhöht. So 
waren in 2009 rund 250 Wissenschaftler 
mit Vorlesungen, Übungen, Seminaren 
usw. an Universitäten und Fachhoch-
schulen beauftragt.

Für die personelle Verflechtung mit 
Hochschulen bilden gemeinsame Beru-
fungen ein zentrales Element. Grund-
sätzlich werden alle DLR-Institutsleiter 
gemeinsam mit einer Hochschule beru-
fen, das heißt der DLR-Institutsleiter 
übernimmt neben der Institutsleitung 
eine Universitätsprofessur mit allen 
Rechten und Pflichten an der jeweiligen 
Hochschule. Gemeinsame Berufungen 
nach den Qualifikationskriterien beider 
Partner sorgen für eine bestmögliche 
Stellenbesetzung und für den gewonne-
nen Wissenschaftler vergrößert sich das 
Potential in Forschung und Lehre.
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wicklungen zum Umfeld der Luftfahrt- 
und Luftverkehrsforschung analysiert 
und in einem Dokument zusammenge-
tragen. Das sogenannte Background  
Document wurde zusammen mit den  
Ergebnissen der EU-Projekte AGAPE 
(Analyse der Erreichung der Ziele der  
Vision 2020) und MEFISTO (Impact-Ana-
lyse der bisherigen Luftfahrtprojekte im 
5. und 6. Rahmenprogramm) in einem 
ACARE Workshop während der ILA am 
10. Juni 2010 der Öffentlichkeit vorge-
stellt. Damit hat ACARE die Grundlage 
für neue Visions- und Strategieprozesse 
in der europäischen Luftfahrtforschung 
gelegt.

Zusammenarbeit mit EU

In den am 30. Juli 2009 veröffentlichten  
und Ende des letzten bzw. Anfang dieses 
Jahres abgeschlossenen Ausschreibungen 
des 7. Rahmenprogramms u.a. in den 
Themen Verkehr (inkl. Luftfahrt), Raum-
fahrt, Energie und Sicherheit hat sich das 
DLR wieder an einer Vielzahl von Pro-
jektanträgen erfolgreich beteiligt. Nach 
der Begutachtung ist in der Raumfahrt 
das DLR erfolgreichster Einzelteilnehmer 
aus Deutschland mit Beteiligung an 15 
Projekten und einer Gesamtförder-
summe von über 4 Mio. Euro (von insge-
samt 111 Mio. Euro Ausschreibungs-
summe), davon zweimal als Koordinator.

In der Luftfahrt hat das DLR mit der er-
folgreichen Beteiligung an 23 Projekten 
(davon 5 als Koordinator) mehr als 9 Mio. 
Euro eingeworben und hat dabei den 
Anteil an der gesamten ausgeschriebe-
nen Summe von bisher ca. 5% auf ca. 
8% (von insgesamt 108 Mio. Euro Aus-
schreibungssumme) vergrößert. Mit einer 
Erfolgsquote von knapp unter 50% liegt 
das DLR weit über der durchschnittlichen 
Erfolgsquote in der Luftfahrt von ca. 20%.

Über N.ERGHY, den europäischen Verein 
der Forschungseinrichtungen, ist das 
DLR weiterhin aktiv an der Gestaltung 
der Ausschreibungen der Brennstoffzel-
len-Wasserstoff-Joint-Technology-Initia-
tive (FCH JTI) beteiligt. Im Juni 2010 

wurde der 3. Call des FCH JTI mit einem 
Ausschreibungsvolumen von ca. 90 Mio. 
Euro veröffentlich. Das DLR wird sich, 
wie die Jahre zuvor, wieder an Projekt-
anträgen für diese Ausschreibung beteili-
gen. Die Verhandlungsphase des vorjäh-
rigen FCH JTI Calls befindet sich in der 
Endphase und die Projektstarts der er-
folgreich gestellten Anträge mit DLR Be-
teiligung ist für das dritte Quartal 2010 
vorgesehen.

Parallel dazu hat sich das DLR wie schon 
in den vergangenen Jahren über die Mit-
gliedschaft in europäischen Gruppierun-
gen (EREA, ECTRI, …) an der Vorberei-
tung der nächsten Ausschreibungen, die 
Ende Juli 2010 veröffentlicht werden, be-
teiligt.

Obwohl gerade die Halbzeit des 7. Rah-
menprogramms erreicht ist, konkretisie-
ren sich die vorbereitenden Aktivitäten 
der Kommission und der verschiedenen 
Akteure zur Vorbereitung des 8. Rah-
menprogramms. Das DLR beteiligt sich 
dabei sowohl mit eigenen Positionen im 
Rahmen von europäischen Konsultatio-
nen (z.B. zur EU 2020 Strategie, zur Zu-
kunft des Verkehrs) als auch indirekt 
über Beiträge zu Positionen der Bundes-
regierung, HGF und anderen Gruppie-
rungen wie EREA, ECTRI, N.ERGHY.

Am 3. September 2009 hat das DLR ge-
meinsam mit der deutschen Botschaft in 
Belgien und der Stadt Brüssel die Aus-
stellung „What a Sight: Space Looking 
our for World Heritage“ in einer kleinen 
aber feinen Veranstaltung eröffnet. In 
der Ausstellung werden am Zaun des 
Parks gegenüber dem Königsschloss in 
Brüssel vom 3. bis 20. September 2009 
30 Tafeln präsentiert, die mit Fernerkun-
dungsdaten aufbereitete Aufnahmen 

von ausgewählten Stätten des UNESCO 
Weltkulturerbes zeigen. Das DLR will 
damit mit künstlerisch ansprechenden 
Bildern ein breites Brüsseler und vor 
allem europäische Publikum über die Fä-
higkeiten der Fernerkundungstechnolo-
gie und vor allem des DLR informieren, 
für den notwendigen Schutz der Umwelt 
sensibilisieren und die politische Not-
wendigkeit zur schnellen Umsetzung von 
GMES verdeutlichen.

Das DLR hat am 2. Februar 2010 seinen 
traditionellen Neujahrsempfang in Brüs-
sel in der Vertretung des Landes Nieder-
sachsens durchgeführt. Im fachlichen 
Mittelpunkt stand in diesem Jahr die 
Luftfahrt. Nach der Begrüßung durch 
Prof. Wörner und Staatssekretär Liersch, 
diskutierten vor rd. 160 Gästen Andras 
Siegler, Direktor Verkehr in der General-
direktion Forschung der Europäischen 
Kommission, und Prof. Szodruch in sei-
ner Rolle als Kovorsitzender von ACARE 
und Luftfahrtvorstand des DLR über die 
zukünftige strategische Ausrichtung der 
Luftfahrtforschung in Europa. Die Tech-
nologieplattform ACARE (Advisory 
Council for Aeronautical Research in  



Europe) als erste Europäische Technolo-
gieplattform wurde als Beispiel für eine 
gemeinsame europäische Strategiepla-
nung mit anschließender individueller 
Umsetzung aller Partner hervorgehoben. 
Direktor Siegler erläuterte die allgemeine 
verkehrs politische Zielsetzung der Kom-
mission zu einem kohlenstoffärmeren 
Verkehr. Neben der Entwicklung von 
Alter nativen zum Straßenverkehr und der 
besseren Integration der Transportnetze 
muss und wird auch die Luftfahrtfor-
schung ihren technologischen Beitrag 
dazu leisten. Die vom DLR Vorstand prä-
sentierten Beispiele zeigten, dass das 
DLR in diesem Bereich sehr gut aufge-
stellt ist und auch in Zukunft substan-
zielle Beiträge zur Entwicklung eines 
nachhaltigen Luftverkehrs liefern wird.

Europäische Gruppierungen  
(EREA, EERA, ECTRI)

Am 23. September 2009 hat die Associ-
ation of European Research Establishments 
in Aeronautics (EREA) erstmals ein über-
greifendes Seminar zur Vorbereitung von 
wettbewerbsfähigen EU-Anträgen orga-
nisiert. Das EREA-Konzept basiert auf 
den DLR-internen Informationsveranstal-
tungen, die vom DLR Büro Brüssel, der 
Administrativen Infrastruktur und den im 
DLR angesiedelten Nationalen Kontakt-
stellen für Luft- und Raumfahrt regelmä-
ßig in den DLR-Standorten im Rahmen 
des DLR-Bildungsprogramm durchge-
führt werden. Beim EREA-Seminar wur-
den neben den Brüsseler Vertretern der 
EREA Mitglieder DLR, INTA und ONERA, 
die über praktische Tipps und Erfahrun-
gen vortrugen, Scientific Officers der Eu-
ropäischen Kommission gewonnen, die 
die Seminarteilnehmer über die aktuel-
len Ausschreibungen informierten. Aus 
den EREA Mitgliedereinrichtungen 
haben ca. 40 potenzielle Antragsteller 
teilgenommen.
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Anlässlich des 15-jährigen Bestehens von 
EREA hat das EREA-Board am 1. Dezember 
2009 in einem High-Level-Policy Seminar 
mit hochrangigen Vertretern aus Industrie, 
Europäischer Kommission, Mitgliedsstaa-
ten, SESAR und Clean Sky Joint Underta-
kings Erfahrungen mit und Erwar tungen 
an EREA diskutiert. Die Beiträge haben 
gezeigt, dass EREA sich als einer der 
wichtigen Akteure in der europäischen 
Luftfahrtforschung entwickelt hat. Für 
die Zukunft besteht gerade für den Be-
reich Pioneering eine große Erwartungs-
haltung an EREA insbesondere seitens 
der Kommission.

Im anschließenden Jahresempfang 
konnte D. Maugars als scheidender 
EREA-Chairman ca. 140 Gäste aus Euro-
päischem Parlament, Europäischer Kom-
mission, Industrie, Forschung und Mit-
gliedsstaaten begrüßen. Gemeinsam mit 
Direktor J.-R. Smits überreichte er den 
EREA Best Paper Award 2009 an ein 
Team der CIRA, das mit weitem Abstand 
gewonnen hatte.

Im EREA Board Meeting am 2. Dezember 
2009 wurde M. Peters, Nachfolger von 
Prof. F. Abbink als NLR-Generaldirektor, 
als neuer EREA Chairman gewählt. Wie 
auch schon in den früheren Perioden 
wird D. Maugars als Vice-Chairman für 
einen kontinuierlichen Übergang und 
Unterstützung zur Verfügung stehen. 
Darüber hinaus hat das EREA Board die 
im Frühjahr 2009 diskutierte Anpassung 
der EREA Strategie verabschiedet. Da-
nach wird der Fokus der EREA weiterhin 
auf der Vertretung gemeinsamer Interes-
sen gegenüber Politik und Industrie lie-
gen. Eine wichtige Grundlage dafür ist 
jedoch auch weiterhin die Zusammenar-
beit in gemeinsamen EU- aber auch in bi- 
oder trilateralen Projekten, die die Effizi-
enz und Sichtbarkeit von EREA nach 
innen und außen stärken sollen und in 
Einzelfällen auch zu weiteren institutio-
nellen Annäherungen führen können.
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Die Mitgliedschaft des DLR in der Euro-
pean Conference of Transport Research 
Institutes (ECTRI) gestaltet sich weiterhin 
sehr erfolgreich. Dr. Piehler, Programm-
direktor Verkehr, vertritt den Verband als 
gewählter Sekretär und Board Member. 
In seinem Fokus stehen die strategische 
Weiterentwicklung des Verbandes, die 
Optimierung der Führungsprozesse und 
die Verbesserung der öffentlichen Wahr-
nehmung. Entsprechend intensiv ist das 
DLR in relevante Arbeitsgruppen (Strate-
gie, Vorbereitung 8. Forschungsrahmen-
programm etc.) eingebunden. Hinzu 
kommt ein vom DLR-Büro Brüssel erstell-
ter wöchentlicher Newsletter, der die 
ECTRI-Mitglieder mit aktuellen Informa-
tionen zu verkehrsrelvanten Entwicklun-
gen und Entscheidungen in Brüssel auf 
dem Laufenden hält. Auf der fachlichen 
Ebene ist das DLR inzwischen in allen 
thematischen Arbeitsgruppen vertreten, 
teilweise mit mehreren Instituts-Mitar-
beitern.

Analog zu EREA in der Luftfahrt und 
ECTRI im bodengebundenen Verkehr 
wurde die EERA (European Energy Re-
search Alliance) gegründet, um die Inter-
essen der nationalen Energieforschungs-
einrichtungen besser zu vertreten. Die 
EERA ist ein Teil des „Strategic Energy 
Technology Plan (SET-Plan)“ der Europäi-
schen Kommission. Die offizielle Mit-
gliedschaft ist auf eine Einrichtung pro 
Land begrenzt. Den deutschen Sitz 
nimmt die HGF wahr, zur Zeit vertreten 
durch Dr. Fritz aus Karlsruhe. Ein Haupt-
ansatz dabei ist die Analyse existierender 
programmatischer Aktivitäten im Hin-
blick auf eine bessere und effizientere 
programmatische Abstimmung. Das DLR 
ist sowohl in für DLR relevanten techni-
schen als auch in administrativ-juristi-
schen Arbeitsgruppen vertreten. Darüber 
hinaus unterstützt das DLR die HGF bei 
der Koordinierung eines EU-Projekts 
zum Aufbau des EERA-Sekretariats, um 
so an zentraler Stelle die Entwicklung der 
EERA mit gestalten zu können.

Zusammenarbeit mit NLR

Obwohl im Admin Board von SESAR ent-
schieden wurde, eine Associate Mitglied-
schaft im SESAR Joint Undertaking u.a. 
für Forschungseinrichtungen einzurich-
ten, konnte die Mitgliedschaft von AT-
One bisher, anders als früher angekün-
digt, noch nicht umgesetzt werden. Da 
darüber hinaus SESAR sich hauptsächlich 
auf die Umsetzung des Masterplans fo-
kussiert, ist derzeit unklar, wie die mittel- 
bis langfristige Forschung im Bereich 
Luftverkehrsführung (ATM), die über die 
SESAR-Konzepte hinausgeht, auf euro-
päischer Ebene ermöglicht werden kann. 
Dazu wurde in ACARE eine Arbeits-
gruppe eingerichtet, die den Bedarf und 
mögliche Lücken identifizieren soll. So-
wohl DLR als auch NLR sind in dieser Ar-
beitsgruppe vertreten, um die gemeinsa-
men Interessen und Fähigkeiten 
einzubringen.

Parallel dazu hat SESAR im Rahmen 
eines Workshops in Brüssel die für dieses 
Jahr geplanten Ausschreibungen im Hin-
blick auf langfristig orientierte Vorlauf-
forschung im Bereich ATM vorgestellt. 
DLR und NLR werden sich im Rahmen 
der gemeinsamen Tochter AT-One an 
diesen Ausschreibungen federführend 
beteiligen.

Zusammenarbeit mit ONERA

Sowohl im DLR-Onera Steering Commit-
tee, als auch anlässlich des Joint Execu-
tive Board Meetings wurde der mittler-
weile praktisch nicht mehr vorhandene 
Austausch von insbesondere jüngeren 
Wissenschaftlern zwischen beiden Insti-
tutionen diskutiert. Als erste Maßnahme 
zur Stärkung des Wissenschaftleraustau-
sches sind in 2010 zwei gemeinsame 
Workshops für jüngere Wissenschaftler, 
einer in Frankreich und einer in Deutsch-
land, geplant.

Zusammenarbeit mit CNES

Die Arbeitsgruppe zwischen DLR und 
CNES, die damit beauftragt wurde, 
einen Vorschlag für eine gemeinsame 
Mission zur Beobachtung des Klimas  
zu erarbeiten, hat das Konzept einer 
deutsch-französischen Mission zur Beob-
achtung des Treibhausgases Methan 
(CH4) entwickelt, die ab dem Jahre 2014 
fliegen soll. Am 4. Februar 2010 hat der 
deutsch-französische Ministerrat im Rah-
men der deutsch-französischen Agenda 
2020 explizit den gemeinsamen Bau 
eines Satelliten für die Überwachung 
von Methan beschlossen.

Deutschland entwickelt die Instrumen-
tennutzlast, ein Integrated Path Differen-
tial Absorption (IPDA) LIDAR. Frankreich 
wird den Satelliten auf Basis der franzö-
sischen Myriade-Plattform entwickeln 
und betreiben.

Zur Intensivierung der Zusammenarbeit 
zwischen DLR und CNES in der Europäi-
schen Raumfahrtpolitik wurde eine Ar-
beitsgruppe für Trägerentwicklung ins 
Leben gerufen. Unter der strategischen 
Zielsetzung den garantierten Europäi-
schen Zugang zum Weltraum zu erhal-
ten, soll diese die Weiterentwicklung der 
ARIANE 5 Rakete sowie Perspektiven für 
eine neue Trägergeneration untersuchen. 
Ende 2010 sollen die Ergebnisse vorge-
legt werden.
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Internationale 
Zusammenarbeit
USA

In den USA bestimmte im Bereich Raum-
fahrt die Neuausrichtung der NASA und 
die neue Space Policy von Präsident 
Obama die Diskussion. Obwohl die ver-
änderte Struktur und die neuen Aufga-
ben für NASA noch nicht festgelegt sind, 
lässt sich ein Trend zur Öffnung und In-
ternationalisierung der US-Raumfahrtpo-
litik erkennen. Dies wird durch die im 
Sommer 2010 veröffentlichten Space Po-
licy von Präsident Obama untermauert, 
die Wichtigkeit und Chancen von inter-
nationalen Kooperationen explizit her-
ausstellt. 

der UAV (Unmanned Aerial Vehicle). Die 
Kooperation mit AFRL hat großes Poten-
tial, weil AFRL genau wie DLR auf lang-
fristige Technologieentwicklung ausge-
richtet ist. Kooperation mit AFRL bestehen 
in machen Gebieten wie z.B. der Laser-
forschung schon seit über 25 Jahren.

Im Sommer und Herbst 2009 wurde 
auch die Beziehung zur US- National 
Oceanic and Atmospheric Administration 
(NOAA) im Bereich Weltraumwetter in-
tensiviert. Das Weltraumwetter hat eine 
große Wichtigkeit z.B. für die genaue 
Navigation durch GPS-Signale auf der 
Erde und wird maßgeblich durch die Ak-
tivität der Sonne bestimmt.Die Gesprä-
che und Verhandlungen mündeten in 
einem MoU über Space Weather zwi-
schen dem DLR und NOAA, das im De-
zember 2009 in Washington im Rahmen 
des DLR Weihnachtsempfangs feierlich 
unterschrieben wurde. Die Kooperation 
mit NOAA soll auch in anderen Berei-
chen in Zukunft ausgebaut werden.

In der Zusammenarbeit mit den USA 
spielt auch die Energieforschung eine 
immer wichtigere Rolle. Um dieser Ent-
wicklung Rechnung zu tragen, besuchte 
Herr Prof. Wörner im Dezember 2009 
das US- National Renewable Energy La-
boratory (NREL) in Golden bei Denver, 
Colorado. NREL und das DLR forschen 
gemeinsam im Bereich der Solarthermie. 

Kanada

Bei der Zusammenarbeit mit Kanada 
stand der Aufbau der Satellitenemp-
fangsstation in Inuvik im Nordwesten 
von Kanada klar im Vordergrund. Das 
DLR errichtete im August 2009 die An-
tenne und im Herbst 2009 wurde diese 
für den Empfang von TanDEM-X vorbe-
reitet. Die Kooperation erstreckt sich  
jedoch weit über den reinen Empfang 
der Daten hinaus. Das DLR arbeitet sehr 
eng mit dem Canada Centre for Remote 
Sensing (CCRS) und der Canadian Space 
Agency (CSA) bei der gemeinsamen Aus-
wertung von Radarsatellitendaten zu-
sammen. Die Kooperation wurde auch 
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ESA-Sommer Schule in Alpbach mit den deutschen Studenten/-innen, gefördert vom DLR und 
deutschen Referenten

Die Beziehungen zur NASA wurden 
durch gegenseitige Besuche intensiviert 
und weiter ausgebaut. So traf Prof.  
Wörner im August 2009 den neuen 
NASA Administrator Bolden, der seiner-
seits im Februar 2010 das DLR in Stutt-
gart mit einer Delegation besuchte. Um 
die Kooperation mit NASA zu strukturie-
ren und zu fördern, wurde auf einem 
Treffen zwischen Prof. Wörner und Lori 
Garver (Deputy Administrator von NASA) 
während der ILA 2010 in Berlin be-
schlossen, ein Rahmenabkommen zwi-
schen dem DLR und NASA auszuarbei-
ten. Die neue Zusammenarbeit soll 
explizit neben der Raumfahrt auch die 
Luftfahrt umfassen, bei der derzeit z.B. 
Kooperationsgespräche im Bereich Air 
Traffic Management, Rotorcraft sowie 
Climate & Aviation laufen. 

Die Zusammenarbeit mit dem Air Force 
Research Laboratory (AFRL) wurde ge-
zielt ausgebaut. Der Kooperationsvertrag 
zur Zusammenarbeit beim DLR For-
schungsprogramm SHEFEX (Sharp Edge 
Flight Experiment) konnte dabei genauso 
unterschrieben werden, wie die Verein-
barung zum Datenaustausch im Bereich 
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Der Premierminister der Russischen Föderati-
on, Wladimir Putin am Stand des DLR neben 
einem Modell des Teleskops eROSITA. Prof. 
Wörner und Prof. Morfill, Direktor des Insti-
tutes für Astrophysik (v. l. n. r.) überreichen 
ein Bild des in Bremen gefertigten ATV.

auf kommerzielle Daten und Datenservice-
anbieter wie Infoterra (Deutschland) und 
MDA (MacDonald Dettwiler, Kanada) 
ausgeweitet.

Japan

Durch den Strategiedialog zwischen dem 
DLR und JAXA im August 2009 in Tokyo 
wurde die Zusammenarbeit zwischen 
Japan und dem DLR sehr gefördert. Im 
Rahmen des Dialogs wurde eine Verein-
barung zur stärkeren Zusammenarbeit 
beim Katastrophenschutz unterschrieben. 
Zudem wurden zahlreiche Gespräche 
über mögliche Kooperationen z.B. im 
Bereich Verbrennungsforschung oder 
weitere Felder der Erdbeobachtung ver-
einbart. Kooperationen, die schon lange 
bestehen wie z.B. in der Planetenfor-
schung und der Luftfahrt wurden weiter 
ausgebaut.

Russland

Am 14. Juli 2009 wurde das 105-tägige 
Raumflug-Simulationsexperiment im 
Rahmen von „Mars-500“ mit deutschen 
Beiträgen beim Institut für Biologisch-
Medizinische Probleme (IBMP) der Russi-
schen Akademie der Wissenschaften in 
Moskau abgeschlossen. Prof. Wörner  
begrüßte die internationale Besatzung 
beim Ausstieg aus dem Forschungslabor 
am Institut für Medizinisch - Biologische 
Probleme (IBMP) in Moskau gemeinsam 
mit prominenten Vertretern von Roskos-
mos und der ESA. Das Ereignis wurde 
mit einer internationalen Pressekonferenz 
gewürdigt. Zur sechsköpfigen Besatzung 
gehörte auch der Bundeswehr-Angehö-
rige Oliver Knickel. Im Mittelpunkt der 
Mars-500-Studie steht die Frage: Wie 
kann die physische und psychische Leis-
tungsfähigkeit eines Menschen unter 
den extremen Bedingungen einer Lang-
zeit-Weltraummission aufrechterhalten 
werden? Das Deutsche Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt (DLR) ist neben dem 
IBMP und der Europäischen Weltraumor-
ganisation ESA maßgeblich an Mars-500 
beteiligt. DLR-Forschungsinstitute steu-
erten mehrere Experimente bei. Darüber 

hinaus gewährte das DLR in seiner Funk-
tion als nationale Raumfahrt-Agentur 
dem Projekt im Auftrag der Bundesre-
gierung finanzielle Förderung.

Zum dritten Mal seit 2005 beteiligte sich 
das DLR am Moskauer Luft- und Raum-
fahrtsalon MAKS (MAKS 2009 vom  
18. bis 23. August 2009) mit einer eige-
nen Ausstellung. Die überwiegende Zahl 
der Exponate wurde aufgrund ihres Be-
zuges zu deutsch-russischen Kooperatio-
nen ausgewählt. Wichtigstes Ereignis 
war die Unterzeichnung der „Vereinba-
rung zwischen der russischen Föderalen 
Raum fahrtagentur und dem DLR zur 
Zusammen arbeit beim Projekt des russisch-
deutschen astrophysikalischen Weltraum-
observa toriums „Spektrum-Röntgen-
Gamma“. Der deutsche Beitrag umfasst 
die Hauptnutzlast, ist das Röntgenteles-
kop eROSITA (extended Roentgen Survey 
with an Imaging Telescope Array). Das 
Teleskop wird vom Max Plank Institut für 
extraterrestrische Physik in Garching fe-
derführend entwickelt und gebaut. Das 
Projekt wird im Rahmen des deutschen 
Nationalen Raumfahrtprogramms durch 
das DLR gefördert. Parallel dazu fand 
das erste „Seminar Junger Wissen-
schaftler“ mit jungen Fachleuten aus 
dem Zentralen Aero-Hydrodynamischen 
Institut (ZAGI) und Luftfahrtinstituten 
des DLR statt. Ein Folgeseminar war Be-
standteil des Luftfahrtprogramms auf 
der ILA 2010. Ziel der Seminare ist die 
Entwicklung eines Netzwerkes Junger 
Wissenschaftler als Bestandteil der DLR-
ZAGI Kooperation.

Während der ILA 2010 unterzeichneten 
der Leiter der russischen Föderalen 
Raumfahrtagentur Prof. Perminow und 
Prof. Wörner gemeinsam mit Herrn Ho-
hage eine Rahmenvereinbarung über ein 
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langfristiges Kooperationsprogramm zur 
wissenschaftlichen Forschung unter den 
Bedingungen der Schwerelosigkeit auf 
Raumfahrzeugen vom Typ „FOTON-M“ 
und „BION-M“.

Am 14. Juni 2010 fand im Russischen 
Generalkonsulat in Bonn die bereits 4. 
deutsch-russische Raumfahrtkonferenz 
statt. Sie wurden von dem Generalkon-
sulat der Russischen Föderation in Bonn, 
der Russischen Raumfahrtagentur (ROS-
KOSMOS) und dem DLR-Raumfahrt- 
Management ausgerichtet. Thema der 
Konferenz war in diesem Jahr „Die Erfor-
schung des Universums, neuste Techno-
logien zum Nutzen der Wissenschaft“. 
Zentraler Tenor der Vorträge waren Be-
richte über die jeweiligen Vorhaben auf 
dem Wissenschaftssektor, aber auch Prä-
sentationen über die bisher erreichten 
Ergebnisse bei gemeinsamen Vorhaben. 
Der Schwerpunkt der russischen Raum-
fahrtforschung und Technologieentwick-
lung liegt auf der Erforschung des Son-
nensystems und speziell des Mondes mit 
elektrisch betriebenen Sonden.

Ukraine

Am 15. März 2010 fand in Kiew unter 
starker Beachtung durch die regionalen 
Medien die Abschlussveranstaltung zum 
Twinningprogramm „Boosting Ukrainian 
Space Cooperation with the European 
Union“ statt. Das „Twinning“ ist ein Inst-
rument der EU Nachbarschaftspolitik 
und wurde auch von der EU dieser in 
Höhe von 1,5 Mio. Euro finanziert. Ver-
tragspartner auf ukrainischer Seite war 
die Nationale Raumfahrtagentur der Uk-
raine, auf Europäischer Seite ein CNES-
DLR/BMWi Konsortium, an dem auch 
ADETEF (die französische Gesellschaft für 
Technische Zusammenarbeit) und die 

GTZ beteiligt waren. Ziel des Programms 
war die Aktivierung der Europäisch- 
Ukrainischen Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Raumfahrt.

In den vergangenen zwei Jahren arbeite-
ten insgesamt 42 Experten des DLR und 
des CNES in mehr als 80 Einsätzen. Es 
fanden 45 Seminare und Konferenzen 
mit mehr als 300 Präsentationen statt.  
Zum Programm gehörten drei Studienrei-
sen und drei Praktika von jeweils mehre-
ren Wochen im DLR im CNES und der 
ESA. Insgesamt waren auf ukrainischer 
Seite mehr als 1.600 Spezialisten der 
Raumfahrtbranche einbezogen. Das DLR 
war auf der Abschlussveranstaltung durch 
eine Delegation unter Führung von Dr. 
Schmidt-Tedd, dem Leiter der Rechtsab-
teilung im Raumfahrtmanagement ver-
treten. Für die in den vergangenen 2 
Jahren geleistete Arbeit wurden ver-
diente Mitarbeiter des CNES, des DLR 
und der ukrainischen Raumfahrtagentur 
ausgezeichnet.

China

Während einer Delegationsreise des DLR, 
unter Leitung des Vorstandsmitglieds 
Prof. Szodruch, fand am 12. April 2010 
das 24. „Joint Committee Meeting“ 
(JCM) mit dem „Chinese Aeronautical 
Establishment“ (CAE) statt. Die Deutsch 
Chinesische Zusammenarbeit feiert in 
diesem Jahr ein besonderes Jubiläum. 
Vor 30 Jahren, am 15. April 1980 wurde 
die „Besondere Vereinbarung“ zwischen 
der DFVLR e. V. und dem CAE unter-
zeichnet. Am 19. Oktober 2005 folgte in 
Peking eine Erweiterung der bestehen-
den Vereinbarung. Wesentlicher Inhalt 
dieser erweiterten Vereinbarung war die 
Beteiligung europäischer und chinesi-
scher Luftfahrtindustrie an zukünftigen 
Projekten beider Einrichtungen.

Die Chinesische Luftfahrtindustrie ist in 
den letzten Jahren stark zentralisiert 
worden. Aus den beiden Abteilungen 
der „Aviation Industries of China“ (AVIC 
I und AVIC II) entstand ein zentralisiertes 
Staatsunternehmen (AVIC). CAE wurde 

Prof. Hua Jun, der neue Vizepräsident von 
CAE gemeinsam mit Prof. Szodruch, Vor-
standsmitglied (DLR) während des Treffens 
in Peking
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Tourismus, Stadt- und Landschaftspla-
nung, sowie insbesondere im Sicherheit- 
und Umweltmanagement. Es fanden Be-
suche bei potentiellen Anwendern von 
Fernerkundungsdaten, wie bspw. das 
nationale Zentrum für Krisenprävention 
statt. Während eines 2-tägigen Work-
shops, der von der Deutschen Botschaft 
vor Ort organisiert wurde, konnten de-
tailliert Fachthemen erörtert werden. 
Dieser Workshop fand sehr großen Zu-
spruch. Herr Reiter besuchte hochran-
gige Vertreter aus der Politik. Sowohl die 
Mitreisenden des DLR als auch die Ver-
treter der Industrie zogen eine positive 
Bilanz des Besuches.

Indien

Vom 20. bis 23. Juli 2010 besuchten Dr. 
G. Madhavan Nair, Chairman, High Pow-
ered Committee-National Civil Aircraft 
Development (HPC-NCAD), CSIR und Dr. 
A.R. Upadhya, Director National Aero-
space Laboratories (NAL), die Standorte 
Stuttgart, Braunschweig, Göttingen und 
Köln zu Gesprächen über die bilaterale 
Zusammenarbeit. Prof. Szodruch, be-
grüßte die Delegation in Braunschweig 
und würdigte die langjährige erfolgrei-
che Kooperation zwischen dem DLR und 
der indischen Luftfahrt - Forschungsor-
ganisation. Der Besuch erfolgte auf Ein-
ladung, die während des 1-wöchigen 
Workshops im Januar 2010 in Bangalore 
ausgesprochen wurde. Intension des 
Workshops war die Zusammenarbeit mit 
NAL zum gegenseitigen Nutzen wieder 
zu intensivieren. Im Ergebnis des Work-
shops erklärten beide Seiten gemeinsame 
Projekte zum gegenseitigen Technolo-
giegewinn in Zukunft durchzuführen. 
Höhepunkt des Besuches war die Unter-
zeichnung eines MoU. Das MoU dient 
der gemeinsamen Forschung und Ent-
wicklung eines Konzeptes für das Design 
eines Regionalflugzeuges sowie gemein-
same Windkanaltests. 

im Zuge dieses Verschmelzungsprozesses 
komplett umgestaltet und bildet nun mit 
seinen Instituten die Forschungsbasis für 
den größten Teil der chinesischen Luft-
fahrtindustrie.

Ein wichtiges Ziel des Besuches in China 
war die Intensivierung der Beziehungen 
zur neuen CAE Führungsspitze. Während 
des Joint Committee Meetings in Peking 
wurde über die Entwicklung der gemein-
samen Forschungsprojekte der vergan-
genen drei Jahre berichtet und es wur-
den Optionen für neue Vorhaben 
diskutiert.

Kasachstan

Der Vorsitzende der Kasachische Raum-
fahrtagentur „Kaskosmos“ und Prof. 
Wörner waren während ihres Treffens in 
Bremen im Mai 2009 übereingekommen, 
die Zusammenarbeit zwischen beiden 
Einrichtungen zu intensivieren. Beson-
ders die steigende Nachfrage nach Erd-
beobachtungskapazitäten in Kasachstan 
und die Ressourcen des DLR bzw. der 
deutschen Raumfahrtindustrie bilden 
dafür die Grundlage. Eine Delegation 
des DLR reiste im Oktober nach Astana 
und Almaty, um die für den Abschluss 
einer Rahmenvereinbarung erforderli-
chen Verhandlungen zu führen und sich 
von den Möglichkeiten der kasachischen 
Weltraumforschung im Rahmen eines 
Anbahnungsseminars zu überzeugen. 
Die „Vereinbarung über die Zusammen-
arbeit bei der Erforschung und Nutzung 
des Weltraums für friedliche Zwecke“ 
wurde für die ILA 2010 unterschriftsreif 
vorbereitet und paraphiert.

Mexiko

Herr Reiter und eine Delegation des DLR 
und der deutschen Raumfahrtindustrie 
besuchten im Mai Mexiko City um die 
deutsche Raumfahrttechnologie in der 
Forschung und Anwendung einem aus-
gewählten Publikum aus Wissenschaft-
lern, Politikern und Militär vorzustellen. 
Derzeit besteht in Mexiko ein hoher Be-
darf an Anwendungen in Navigation, 

Prof. Szodruch und Dr. Upadhya während 
der MoU-Unterzeichnung

Während der Standortbesuche konnte 
der Delegation die vorhandene For-
schungsinfrastruktur, wie Windkanäle, 
Flugzeuge der DLR-Forschungsflotte und 
Labore präsentiert werden. Die Gäste 
zeigten sich von der Infrastruktur beein-
druckt.

Brasilien

Vom 19. bis 23. Juli 2010 besuchte Dr. 
Ganem, Präsident der brasilianische 
Raumfahrt-Agentur AEB, die COSPAR-
Konferenz und im Anschluss verschie-
dene Standorte des DLR. Während eines 
Gespräches im Rahmen der COSPAR be-
grüßten Prof. Wörner und Herr Reiter die 
Delegation und würdigten die langjäh-
rige erfolgreiche Kooperation zwischen 
dem DLR und den brasilianischen For-
schungseinrichtungen in der Raumfahrt. 
Im Nachgang fanden dezidierte Fachge-
spräche mit den DLR-Experten in Stand-
orten Oberpfaffenhofen, Lampoldshau-
sen und Bonn statt, um thematische 

77
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Details der Zusammenarbeit zu erörterten. 
Ziele der Gespräche waren besonders 
die Zusammenarbeit in der Forschung 
unter Weltraumbedingungen, insbeson-
dere die Technologie für Forschungsra-
keten. Für das Wissenschaftsprogramm 
TEXUS im Nationalen Programm ebenso 
wie für die Höhenforschungsprogramme 
der ESA liefert Brasilien seit Jahren die 
zuverlässig arbeitenden Raketenmotoren. 
Die langfristige Verfügbarkeit der brasili-
anischen Beiträge ist von hohem Inter-
esse für die deutsche Schwerelosigkeits-
forschung. Es wurden Möglichkeiten 
diskutiert, wie das DLR und die deutsche 
Raumfahrtindustrie die brasilianischen 
Partner in der Weiterentwicklung von 
Triebwerken unterstützen können.

Türkei

Im September 2009 besuchte eine türki-
sche Delegation drei DLR-Standorte. 13 
Vertreter der türkischen Forschungsorga-
nisation TÜBITAK sowie von führenden 
Raumfahrtunternehmen aus der Türkei 
konnten sich in Köln, Bremen und im 
Raum München ein Bild von der Leis-
tungsfähigkeit der deutschen Raumfahrt-
forschung machen. Die Wissenschaftler 
und Experten trafen an allen drei Stand-
orten neben den Forschern des DLR 
auch mit Vertretern deutscher Raum-
fahrtunternehmen zusammen bzw. be-
suchten deren Firmenstandorte. Es be-
stätigte sich, dass sowohl auf deutscher 
als auch auf türkischer Seite ein großes 
Interesse an einer Intensivierung der Zu-
sammenarbeit besteht.

Nach diesem erfolgreichen Auftakt soll-
ten durch einen Gegenbesuch sowohl 
der persönliche Austausch von Wissen-
schaftlern und Experten aus Forschung 
und Industrie fortgesetzt als auch die 
Kenntnis der deutschen Experten über 
den türkischen Raumfahrtsektor ausge-

baut werden. Im Februar 2010 veranstal-
tete das DLR dazu eine Delegationsreise 
in die Türkei. Diesmal besuchten 14 Ver-
treter aus Deutschland Institutionen und 
Forschungseinrichtungen des türkischen 
Raumfahrtsektors in Ankara und Istan-
bul. Die entstandenen Kontakte und der 
fachliche Austausch während der Reisen 
bilden eine ausgezeichnete Basis für 
kommende gemeinsame Projekte.

Polen

Mittel- und osteuropäische Staaten ge-
winnen in der europäischen Raumfahrt-
kooperation zunehmend an Bedeutung. 
Das DLR möchte schon vor dem von  
einigen dieser Staaten angestrebten  
Beitritt zur Europäischen Weltraumorga-
nisation ESA eine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit mit diesen Ländern aufbauen.

Ein Beispiel dafür ist Polen. Seit einigen 
Jahren bestehen Kontakte und gemein-
same Projekte mit dem Weltraumfor-
schungszentrum der Polnischen Akademie 
der Wissenschaften (PAW). Im November 
2009 besuchte Herr Reiter, DLR-Vor-
standsmitglied für Raumfahrtforschung 
und -entwicklung, auf Einladung des 
Präsidenten der PAW mit einer DLR-De-
legation Warschau. Bei mehreren Treffen 
mit Vertretern der PAW sowie von Uni-
versitäten und Fachbehörden aus ganz 
Polen wurden zahlreiche gemeinsame In-
teressens- und Forschungsgebiete, z. B. 
im Hochwasserschutz, erkannt und der 
weitere Ausbau der Zusammenarbeit 
vereinbart.

Rumänien

Im Mai 2010 besuchte Prof. Szodruch, 
DLR-Vorstandsmitglied für den Bereich 
Luftfahrt, das rumänischen Nationale  
Institut für Luft- und Raumfahrtfor-
schung „Elie Carafoli“ (INCAS) in Buka-
rest. Bei dem Besuch gab es Gespräche 
mit Vertretern der rumänischen Akade-
mie der Wissenschaften, Vorträge zur 
Luftfahrtforschung in Rumänien und 

Photo: Niklas Hedman, Büro der Vereinten 
Nationen für Weltraumfragen (UNOOSA), 
Prof. Wörner (DLR), S.E. Ciro Arévalo-Yepes 
(Chairman UNCOPUOS), Dr. Christoph Becker 
und Andreas Wolke
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eine Besichtigung des Instituts mit Wind-
kanal. Schließlich wurde zwischen DLR 
und INCAS ein Kooperationsabkommen 
für den Luftfahrtbereich unterzeichnet.

Vereinte Nationen und Internationale 
Organisationen

Ein Neujahrsempfang für die in Wien an-
gesiedelten VN-Einrichtungen und multi-
laterale Organisationen fand am 1. Feb-
ruar 2010 in der Residenz des Ständigen 
Vertreters Deutschlands bei den VN statt, 
sowie ein „working lunch on sustainable 
energy supply in particular through solar 
power systems“, bei dem hochrangige 
Vertreter von UNIDO (VN-Organisation 
für Industrielle Entwicklung), dem OPEC 
Fund und Botschafter aus sonnenreichen 
Staaten über den steigenden Energiebe-
darf engagiert diskutierten. Am gleichen 
Tag erfolgte auch ein DLR-Besuch beim 
Büro der Vereinten Nationen für Welt-
raumfragen (UNOOSA). Im Frühjahr 
2010 wurden diverse DLR-Forschungser-
gebnisse auf den COPUOS-Sitzungen als 
technische Präsentation der internationa-
len Weltraumgemeinschaft gezeigt.

UNESCO (Organisation der Vereinten 
Nationen für Erziehung, 
Wissenschaft und Kultur)

Im Herbst wurde die DLR-UNESCO-Aus-
stellung „What a Sight: Space Looking 
Out for World Heritage“ in Brüssel und 
im Bonner VN-Gebäude gezeigt. Diese 
Satellitenbilder von Welterbestätten bie-
ten einmalige Ansichten der Erde, zeigen 
aber auch die Spuren, die der Mensch 
auf ihr hinterlassen hat. Ende November 
2009 fand zudem an der Ständigen  
Vertretung Deutschlands bei den VN  
in Wien eine Präsentation der DLR-
UNESCO-Zusammenarbeit zum Schutz 
von Welterbestätten mittels Satellitenda-
ten statt. Bei vielen der 33 Botschafts-
vertretern aus 25 Staaten bestand ein 
aufrichtiges Interesse, diese Initiative, 
welche auch von der DUK (Deutsche 
UNESCO-Kommission, Bonn) unterstützt 
wird, zu nutzen. Bei dieser Veranstal-
tung wurde erneut deutlich, dass die 

UN-SPIDER Workshop 2009: Prof. Wörner 
(DLR), Dr. Robert Backhaus (UN-SPIDER),  
Dr. Annette Froehlich (DLR) und S.E. Rüdiger 
Lüdeking, Ständiger Vertreter Deutschlands 
bei den Vereinten Nationen in Wien

DLR-UNESCO-Kooperation zur Ferner-
kundung von Welterbestätten und  
Biosphärenreservaten hervorragend  
geeignet ist, den Nutzen moderner Fer-
nerkundungssatelliten einem weiteren 
Publikum nahe zu bringen. 

UN-SPIDER (United Nations Platform 
for Space-based Information for 
Disaster Management and 
Emergency Response)

Vom 21.-23. Oktober 2009 wurde in Zu-
sammenarbeit zwischen UNOOSA und 
dem DLR, mit Unterstützung des Sekre-
tariats der Konvention zur Bekämpfung 
der Wüstenbildung (UNCCD), auf dem 
Bonner VN-Campus der 3. Internationale 
UN-SPIDER Workshop für 150 Teilneh-
mer organisiert. Erstmals zielte UN-SPI-
DER auch auf Vorsorgemaßnahmen vor 
einer Katastrophe ab.

„Wir blicken auf eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit zwischen DLR und UN-SPIDER 
bei der Bereitstellung von Satellitendaten 
für Katastrophengebiete sowie der 
Durchführung technischer Beratungsmis-
sionen für Entwicklungsländer zurück“, 
betonte Prof. Wörner in seiner Rede. 

„Durch den intensiven Austausch von In-
formationen und Fachkenntnissen ist der 
Grundstein für weitere Kooperationen in 
der Zukunft gelegt“. Der namibische 
Botschafter in Deutschland, S.E. Neville 
Gertze, würdigte diese Unterstützung 
für sein Land, das in den letzten Jahren 
zunehmend von Überschwemmungska-
tastrophen betroffen war. Gastredner 
war der Leiter der ständigen Vertretung 
Deutschlands bei den VN in Wien, Bot-
schafter Rüdiger Lüdeking, welcher bei 
dieser Gelegenheit das DLR besuchte 
und sich umfangreich über die deutsche 
Raumfahrtkompetenz und Stellung im 
internationalen Umfeld informierte. 
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Auch der regionale UN-SPIDER Work-
shop in Ecuador befasste sich mit raum-
fahrtgestützten Anwendungen im Falle 
von Katastrophenmanagement. Dieser 
fand u.a. mit Unterstützung des ZKI in 
Quito vom 29.09.-2.10.2009 mit mehr 
als 60 Teilnehmern aus 17 Ländern statt. 
Das ZKI hatte auch an der 18. kartogra-
phische VN-Regionalkonferenz für SO-
Asien in Bangkok vom 26.-29. Oktober 
2009 hinsichtlich des Aufbaus von natio-
nalen und regionalen Geo-Dateninfra-
strukturen sowie deren effizienter Nut-
zung für das Katastrophenmanagement 
teilgenommen.
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Kommunikation
Die DLR-Kommunikation ist für alle Be-
reiche der Außendarstellung des DLR  
zuständig: Pressearbeit, Crossmedia, 
Messen, Ausstellungen und andere Ver-
anstaltungen, Publikationen (DLR-Maga-
zin, echtzeit, Unternehmensbroschüren), 
audiovisuelle Medien und Besucherwe-
sen sowie für die Einhaltung des einheit-
lichen Erscheinungsbildes (CD/CI) des 
DLR in der Öffentlichkeit.

Im letzten Jahr konnte die Wahrnahme 
des DLR in den für die Außendarstellung 
relevanten Bereichen wie den Medien, 
der breiten Öffentlichkeit bis hin zu Ent-
scheidungsträgern in Politik, Wissen-
schaft und Wirtschaft deutlich gesteigert 
werden. Dies findet seinen Ausdruck in 
den zunehmenden Besucherzahlen auf 
dem Webportal des DLR, dem positiven 
Medienimage und den Reaktionen auf 
den neuen Messeauftritt. Zur Verbesse-
rung der Effizienz der Kommunikation 
hat auch die engere Anbindung der 
Standorte an die DLR-Kommunikations-
abteilung beigetragen. Das DLR hat sich 
als bestimmendes Element der Mei-
nungsbildung in der Medienlandschaft 
und in der Öffentlichkeit vor allem in der 
Luft- und Raumfahrt positioniert. Dies 
zeigt die neue vierteljährliche qualitative 
Mediaanalyse.

Zu den Hauptaufgaben von Crossmedia 
gehört die Kommunikation mit der Öf-
fentlichkeit über das DLR-Webportal. Die 
Einführung neuer redaktioneller Formate 
wie Webnews, Reportagen, Interviews 
und Webcast hat das Informationsange-
bot entscheidend gesteigert. Monatlich 
hat das Portal im Durchschnitt 160.000 
Besucher, die im Mittel mehr als eine 
Million Seitenaufrufe generieren. Von 

hohem Interesse waren die im Januar 
2010 eingeführten DLR Blogs. Insbeson-
dere das TanDEM-X-Missionsblog hat ein 
großes Echo hervorgerufen, ebenso das 
Blog des DLR-Vorstandsvorsitzenden. 
Aufgrund des englischsprachigen Ange-
bots hat die Berichterstattung über die 
DLR-Aktivitäten zu den Aschewolkeflü-
gen im April 2010 auch im internationa-
len Rahmen große Beachtung gefunden.

Mit der Einführung einer vierteljährlichen 
qualitativen Mediaanalyse konnte im Be-
reich Presse erstmalig das Stimmungsbild 
über das DLR in den Medien und somit 
in der Öffentlichkeit beobachtet und 
fach lich eingeschätzt werden. Somit 
wird in den Medien die Raumfahrtfor-
schung und -entwicklung des DLR mit 
rund 1.000 Beiträgen am häufigsten re-
flektiert. Jedoch gab es auch schon, be-
dingt durch die im Jahr 2009 durchge-
führten Strukturänderungen innerhalb 
der DLR-Kommunikation, bereits positive 
Wahrnehmungs für die Bereiche Energie 
und Verkehr.

Welche mediale Rolle das DLR spielt, hat 
sich während der Aktivitäten zur Asche-
wolke in den Monaten April und Mai  
gezeigt. Das abgestimmte Vorgehen und 
die Konzentration der Pressearbeit ver-
bunden mit einem extrem hohen per-
sönlichen Einsatz aller Beteiligten haben 
dem DLR als Forschungseinrichtung,  
dessen wissenschaftliche Arbeit auch 
wirtschaftliche Auswirkungen hat, ein 
nachhaltig positives Image bei allen Ziel-
gruppen verschafft.

Die mehr als 70 betreuten Messen und 
Ausstellungen im letzten Jahr durch den 
Bereich Veranstaltungen stellten eine 
neue Größenordnung in der Außendar-
stellung des DLR dar. Einer der Höhe-
punkte war der viel beachtete Auftritt 
des DLR auf der Internationalen Luft- 
und Raumfahrtausstellung ILA 2010. In 
Berlin wurde auch erstmalig das neue 
Standkonzept verbunden mit einem Re-
design des Erscheinungsbildes präsen-
tiert.

Einige Highlights:

-  Mit der Sperrung von großen Teilen 
des europäischen Luftraums nach dem 
Ausbruch des isländischen Vulkans Ey-
jafjalla begannen am 19. April die Flüge 
des DLR-Forschungsflugzeuges Falcon 
20E. Vom ersten Tag konzentrierte sich 
das mediale Interesse auf das DLR. Im 
Verlauf dieser Mission wurde über das 
DLR in rund 900 Beiträgen aller Medi-
enformen durchweg positiv berichtet.

-  Einen weiteren Höhepunkt stellte der 
Start der Mission TanDEM-X am 21. 
Juni dar. Die Startveranstaltung fand 
bei den Gästen wie auch bei den Mit-
arbeitern großen Anklang. Durch das 
bereits im Vorfeld begonnene Missi-
onsblog konnte ein hohes mediales In-
teresse erreicht werden.

-  Mit dem konzentrierten Auftritt des 
DLR auf der ILA 2010 – in der Raum-
fahrthalle, auf dem eigenen Messe-
stand sowie auf dem Static Display – 
hat das DLR seine führende Position in 
der Luft- und Raumfahrtforschung in 
Deutschland deutlich gemacht.

Politik und  
wirtschaftliche 
Beziehungen

„Die Politik ist eine wichtige Zielgruppe 
des DLR“. Prof. Wörner, Vorstandsvorsit-
zender des DLR, sagte dies 2010 im Rah-
men einer internen Strategiesitzung; 
2008 hatte er deshalb eine eigene Orga-
nisationseinheit, „Politik- und Wirt-
schaftsbeziehungen“ ins Leben gerufen.

Entsprechend führte die Abteilung mit 
dem Vorstandsvorsitzenden und den an-
deren Vorstandsmitgliedern und Füh-
rungskräften des DLR, mit Regierungs-
mitgliedern sowie Abgeordneten aus 
Bund, Ländern und dem europäischen 
Parlament zahllose Hintergrund- und In-
formationsgespräche oder bereitete 
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diese für den Vorstand vor. So kam es 
z.B. am Rande der von der Abteilung 
neu ins Leben gerufenen Diskussions-
plattform „DLR im Dialog“ zu ausführli-
chen Gesprächen zwischen dem Vor-
standsvorsitzenden und Spitzenpolitikern, 
wie mit Vizekanzler Dr. Westerwelle, 
dem für das DLR zuständigen Bundes-
minister Brüderle oder dem 1. Parlamen-
tarischen Geschäftsführer der SPD,  
Herrn Oppermann, u.a. über Forschungs-
schwerpunkte und strategische Zielset-
zungen des DLR. Solche und ähnliche 
Veranstaltungen zwischen DLR und Poli-
tik dienen der Pflege und Vertiefung der 
hervorragenden Beziehungen der über-
wiegend staatlich alimentierten Großfor-
schungseinrichtung und Agentur DLR zu 
seinen „Stakeholdern“ in Bund und Län-
dern.

Für den Berichtszeitraum können fol-
gende weitere Höhepunkte (Auswahl) 
benannt werden:

-  Verabschiedung des langjährigen Vor-
sitzenden der Parlamentsgruppe Luft- 
und Raumfahrt ( PGLR), MdB Kurt 
Rossmanith und Unterstützung seines 
Nachfolgers, MdB Klaus-Peter Willsch

-  Ausstellung im Bundestag „Ein Land 
wächst zusammen“: Erste Ausstellung 
nach Konstituierung des 17. Deutschen 
Bundestages und Präsentation des 
„Einen DLR“ bei den MdB

-  Unterstützung der Europäischen Inter-
parlamentarischen Weltraumkonferenz 
(EIWK), der International Astronautical 
Federation (IAF) und der internationa-
len Luft- und Raumfahrtmesse ILA in 
Berlin

-  Informationsreisen zu „Produkten“ des 
DLR und internationalen Raumfahrt-Er-
eignissen für Politiker und Wirtschafts-
verantwortliche (Parabelflüge; Shuttle-
Starts uam.)

-  Durchgehende Politikberatung, z.B. im 
parlamentarischen Haushaltsverfahren, 
zu den Themen Leistungszentrum Ro-
botik, Wissenschaftsfreiheitsinitiative, 
Vorbereitung der neuen deutschen 
Raumfahrtstrategie, nachhaltige Ener-

gieforschung (Konzept des DLR für die 
Desertec-Initiative) oder Themen aus 
den Bereichen Sicherheitsforschung 
und Verkehrsforschung

-  Sonderveranstaltungen mit Politik zu 
aktuellen Anlässen, z.B.: „Vulkanasche-
problematik“ und mögliche for-
schungspolitische Konsequenzen 

-  Veranstaltungen mit Eventcharakter mit 
Politik und Wirtschaft, wie z.B. aus An-
lass des 40. Jahrestags der ersten be-
mannten Mondlandung im Technik 
Museum Speyer

-  Vorbereitung der Unterstützung des 
20. Jahrestags der Dt. Einheit mit ge-
meinsamen Aktionen zwischen DLR, 
Senat Bremen und Bundespräsidialamt

-  Konzeptionierung eines Buchproduktes 
für Politik und Wirtschaft über die 
deutschen Raumfahrtstandorte und 
ihre Beziehungen zu Politik und Wirt-
schaft 

-  Einführung des neuen DLR-Vorstands 
für Energie- und Verkehrsforschung,  
Prof. Wagner, im parlamentarischen 
Bereich

-  Aufbau von Support in den DLR-Stand-
orten in übergeordneten Fragen von 
Politik- und Wirtschaftbeziehungen

Die „Politik- und Wirtschaftsbeziehun-
gen“ des DLR zielen laut Prof. Wörner in 
besonderem Maße auf die Profilierung 
des „einen DLR“. Insofern festigt die po-
litische Kommunikation der Organisati-
onseinheit bei den gesellschaftlich rele-
vanten Entscheidungsträgern das DLR als 
herausragende Einrichtung deutscher 
Forschungsinfrastruktur und nationale 
Raumfahrtagentur gleichermaßen.
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Personen

Chancengleichheit 
und Vereinbarkeit 
von Beruf und  
Familie
Anlässlich von zehn Jahren Chancen-
gleichheit im DLR wurde eine Image-
broschüre zu diesem Thema herausge-
bracht. Sie stellt Frauen im DLR vor, die 
ganz besonders ungewöhnliche Aufga-
ben in der Luft- und Raumfahrt wahr-
nehmen. Die erfolgreiche Entwicklung 
der über die Jahre etablierten Maßnah-
men zur Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf werden dokumentiert durch die 
mehrfachen Auszeichnungen mit dem 
auditberufundfamlie sowie dem Total E-
Quality Prädikat. Dazu kommen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zu Wort, die 
über ihre Erfahrungen mit den Verein-
barkeitsmöglichkeiten im DLR berichten. 
Über einen Bericht zur frauenspezifi-
schen Personalentwicklung bis zur abge-
stuft gezielten Nachwuchsförderung 
wird der breite Fächer des Themas Chan-
cengleichheit aufgeschlagen.
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Die Nachwuchsförderung wird zukünftig 
Mädchen und junge Frauen auf beson-
dere Weise ansprechen. So ist das DLR 
im August 2009 dem Nationalen Pakt 

„Komm mach MINT“ beigetreten, einem 
Projekt des BMBF, das zum Ziel hat, 
mehr Mädchen für Berufe in den Berei-
chen Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik zu gewinnen. 
Im DLR sind die DLR_School_Labs hier-
bei engagiert. Einzelne erfahrene, aber 
auch jüngere Wissenschaftlerinnen stel-
len sich als role models zur Verfügung 
und bieten Schülerinnen bei Veranstal-
tungen wie dem Girl’sDay „Wissenschaft 
aus erster Hand“. Viele DLR-Wissen-
schaftlerinnen sind als Mentorinnen an 
vielen Mentoring-Programmen von 
Hochschulen und Universitäten beteiligt. 
Die Koordination dieser Aktivitäten führt 
die Abteilung Chancengleichheit aus.

Ein neuer Schwerpunkt ist die Familien-
beratung. Ganz allgemein werden die 
DLR-Angehörigen bei der Suche nach 
Möglichkeiten zur Kinderbetreuung oder 
zur Pflege von bedürftigen Angehörigen 
unterstützt und beraten. Eine besondere 
Aufgabe stellt sich dabei jedoch bei der 
Vermittlung von Kleinkinderbetreuung. 
Dieses Projekt „Lücken schließen“ 
konnte erste Erfolge verzeichnen durch 
feste Belegplatzverträge an den Standor-
ten Köln und Bremen, die Erhebungen 
für weitere Standorte sind in Arbeit.

Seit 2009 erhalten alle DLR-Angehörigen, 
die Eltern werden, vom Vorstand eine 
Glückwunschkarte und einen Baby-
strampler mit DLR-Logo als Zeichen, dass 
es mit der Familienfreundlichkeit wirklich 
ernst gemeint ist. Auch diese Maß-
nahme ist ein großer Erfolg wie die vie-
len positiven Rückmeldungen zeigen.
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Personal-
entwicklung
Qualifizierungs- und Fördermaßnahmen 
der Personalentwicklung (PE) werden be-
darfs- und nachfrageorientiert geplant. 
Die Nutzung der internen Bildungspro-
gramme nahm 2009 erneut signifikant 
zu: Insgesamt wurden 460 Weiterbil-
dungs- und Trainingsveranstaltungen für 
Mitarbeiter/innen, Führungs- und Füh-
rungsnachwuchskräfte durchgeführt 
(Pflichtveranstaltungen für Führungs-
kräfte zur Einführung des Leistungsent-
gelts nicht mitgerechnet). Die Ausfall-
quote in den Bildungsprogrammen 
konnte nachhaltig unter 20% (18% für 
2009) gesenkt werden, 75 Veranstaltun-
gen wurden aufgrund aktuellen Kunden-
bedarfs kurzfristig konzipiert.

Die Anzahl der Teamworkshops (maßge-
schneiderte Veranstaltungen für spezifi-
sche Organisationseinheiten) wurde von 
56 (2008) auf 68 gesteigert. Dies unter-
streicht die zunehmende Verzahnung 
von Personal- und Organisationsentwick-
lung.

Zusätzlich wurden 8 Mentoring-Tandems 
aus dem Vorjahr betreut. Aufgrund von 
Personalwechsel wurde erst Ende 2009 
das neue Mentoring-Programm ausge-
schrieben.

57,2% der Mitarbeiter/innen nahmen 
2009 zumindest einmal im Jahr an den 
Bildungsprogrammen bzw. den PE-An-
geboten für Führungskräfte oder Team-
workshops teil. Durchschnittlich 2,1 Tage 
verbrachte jede/r Mitarbeiter/in pro Jahr 
mit PE-Maßnahmen (Weiterbildungsver-
anstaltungen oder Teamworkshops), für 
die gesamte Belegschaft sind dies 13.854 
Tage im Jahr 2009.

Primäres Ziel der Personalentwicklung ist 
die Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses. Zum sechsten Mal wurde 
ein moderierter Dialog zwischen Nach-
wuchsführungskräften und dem Vor-

stand des DLR durchgeführt. Über 70 
Potentialträger haben sich mit der 
höchsten Managementebene austau-
schen und über wichtige strategische 
Entwicklungen und Entscheidungen  
informieren können. Damit werden  
Hierarchiebarrieren übersprungen und 
die Corporate Identity gefördert.

Am 1. Juli 2009 startete das DLR_Gradu-
ate_Program, ein neues Qualifizierungs-
programm, das allen Doktorand/innen 
des DLR offen steht. Vermittelt werden 
neben fachlichen Qualifikationen we-
sentliche Methoden-, Management- und 
Sozialkompetenzen, die unmittelbar in 
der Promotionszeit genutzt werden kön-
nen und langfristig – als Schlüsselkom-
petenzen – die Karriere fördern. Schwer-
punkte sind u. a. wissenschaftliches 
Präsentieren und Publizieren, Projektma-
nagement und Drittmittelakquisition, 
Konfliktmanagement und Verhandlungs-
führung, Teamleitung und interkulturelle 
Kompetenzen. Zudem haben die Teilneh-
mer/innen Gelegenheit, sich DLR-weit 
mit Doktorandinnen und Doktoranden 
zu vernetzen und ihr Thema auf interna-
tionalen Konferenzen zu präsentieren 
bzw. in Fachzeitschriften zu publizieren. 

Personal 2007 2008 2009

Mitarbeiter/innen 5.627 5.880 6.485

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen gesamt

3.046 3.295 3.677

Dauerverträge  /  Zeitverträge 3.104/2.523 3.148/2.732 3.229/3.256

Frauenanteil

- insgesamt 30% 30% 30%

- in Führungspositionen 13% 14% 14%

-  wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 12% 16% 17%

Jungwissenschaftler/innen 93 86 63

Doktorand/innen (intern/extern) 607 670 734

Auszubildende 247 252 252

Über eine Teamsite mit integrierter Ab-
stractdatenbank wird der fachliche und 
informelle Austausch der Teilnehmer/
innen unterstützt.

Die DLR-Institute profitieren ebenfalls 
von den erweiterten Kenntnissen und 
Fähigkeiten der Doktorandinnen und 
Doktoranden. Das DLR präsentiert sich 
dem wissenschaftlichen Nachwuchs 
zudem als attraktiver Arbeitgeber. Bis 
Juni 2010 hatten sich bereits 180 promo-
vierende Mitarbeiter/innen angemeldet. 
46 Trainings und Workshops wurden im 
Rahmen des institutsübergreifenden 
Qualifizierungsprogramms umgesetzt. 
Diese Veranstaltungen werden kontinu-
ierlich evaluiert und – entsprechend dem 
Feedback und Bedarf der Teilnehmer/
innen – konzeptionell weiterentwickelt.



Das Konzept zum Talent-Management 
verbunden mit einer systematischen 
Nachfolgeplanung wird im Verantwor-
tungsbereich des stellvertretenden Vor-
standsvorsitzenden umgesetzt. Von 17 
Bewerber/innen wurden nach umfang-
reichen Potentialanalysen 8 in das Pro-
gramm aufgenommen und in einem Ent-
wicklungs-Assessment hinsichtlich ihrer 
erfolgskritischen Kompetenzen bewertet. 
Aktuell werden daraus individuelle Per-
sonalentwicklungspläne über zwei Jahre 
abgeleitet und mit allen Beteiligten ver-
bindlich vereinbart.

Personalmarketing
Das in der 1. Jahreshälfte 2009 ins 
Leben gerufene Projekt „Profilierung der 
Arbeitgebermarke DLR“ wurde wie ge-
plant im Dezember 2009 abgeschlossen 
und eine mit der Marke DLR voll ver-
zahnte Arbeitgebermarkenpositionierung 
erarbeitet. Nach Freigabe derselben 
durch den Vorstand im 1. Quartal 2010 
wurden die abgeleiteten Maßnahmen 
bewertet, entsprechend priorisiert und 
die sukzessive Implementierung gestar-
tet. Die Schwerpunkte der Umsetzung 
liegen (1) in der internen Kommunikation 
der neuen Arbeitgebermarkenpositionie-
rung und deren Implikationen, (2) in der 
Überprüfung bzw. Optimierung des Per-
sonalgewinnungsprozesses (insb. des Re-

krutierungs- und Onboarding-Prozesses) 
sowie (3) in der Vorbereitung einer Er-
gänzung des externen kommunikativen 
Auftritts des DLR um die nun notwen-
dige neue Komponente einer spezifi-
schen Arbeitgeberkommunikation fokus-
siert auf die besonderen Anforderungen 
der definierten Zielgruppe. Ziel ist dabei 
die Verankerung der Wahrnehmung des 
DLR als attraktiven Arbeitgeber in der 
Zielgruppe über alle Medien.

Zusätzlich wurde in dem Berichtszeit-
raum die Messepräsenz durch das Perso-
nalmarketing kontinuierlich ausgebaut. 
Aufbauend auf den ersten sowohl inter-
nen wie externen sehr positiven Rück-
meldungen aus der ersten „Messesaison“ 
im Frühjahr, hat das Personalmarketing 
von Juli 2009 bis Juni 2010 das DLR ins-
gesamt auf 11 Hochschulmessen vertre-
ten. Das Personalmarketing übernimmt 
dabei die gesamte Organisation und Ko-
ordination der Messeauftritte und stellt 
einen einheitlichen Auftritt im Sinne der 
Arbeitgebermarkenidentität des DLR si-
cher. Darüber hinaus sorgt es dafür, dass 
Institutsvertreter mit konkreten Stellen-
angeboten als direkte Ansprechpartner 
den Messeauftritt begleiten. So konnten 
durch auf der Messe entstandene Kon-
takte bereits offene Stellen direkt be-
setzt werden bzw. die Anzahl eingehen-
der qualifizierter Bewerbungen erhöht 
werden. Auch auf dem „Tag der Luft- 
und Raumfahrt“ in Köln sowie auf dem 
Tag der offenen Tür „50 Jahre Lampolds-
hausen“ hat das Personalmarketing am 
Karrierestand den Besuchern Auskunft 
rund um das Thema Arbeiten und Ein-
stiegsmöglichkeiten beim DLR gegeben.

Ein weiterer Schwerpunkt der Aktivitä-
ten lag in der Sicherstellung einer regel-
mäßigen Präsenz in zielgruppenspezifi-
schen Medien. Bevorzugt erfolgt dies in 
Form von redaktionellen Beiträgen, in 
denen Mitarbeiter aus erster Hand über 
Ihre spannenden Projekte sowie positi-
ven Erfahrungen mit dem Arbeitgeber 
DLR berichten.

Projektmanagement gehört zu den  
entscheidenden Kompetenzen der DLR-
Mitarbeiter/innen. Die Anzahl der Teil-
nehmer/innen an den 4-tägigen Intensiv-
trainings konnte stetig auf 99 im Jahr 
2009 gesteigert werden. 8 Teilnehmer/
innen haben zudem an spezifischen Trai-
ningsveranstaltungen zur Vorbereitung 
auf die PMP®-Zertifizierung, die weltweit 
am meisten verbreitete und akzeptierte 
Zertifizierung im Projektmanagement, 
teilgenommen.

Zusätzlich hat die Personalentwicklung 
die Teilprojektleitung zur Implementie-
rung eine Projektlaufbahn – parallel zur 
Führungslaufbahn im DLR – übernom-
men. Zurzeit werden neue, wissens-, er-
fahrungs- und kompetenzbasierte Anfor-
derungsprofile für Projektmanager auf 
unterschiedlichen Ebenen generiert. Auf 
dieser Basis werden Qualifizierungspro-
gramme konzipiert, bis hin zur Graduie-
rung in Kooperation mit externen Hoch-
schulen.
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Personalentwicklung und Mobilität 2007 2008 2009

Weiterbildungstage pro Mitarbeiter 1,7 1,8 2,1

Mentoringpaare 7 8 8

Auslandsabordnungen (Monate) 586 545 487
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Deutsches Personal 
in der ESA
Zum Jahresende 2009 waren bei der ESA 
insgesamt 2122 Mitarbeiter in den Ge-
haltsgruppen, die mit dem „Höheren 
Dienst“ vergleichbar sind, angestellt. Der 
Anteil der deutschen Mitarbeiter lag zu 
diesem Zeitpunkt bei 18,8% und damit 
weiterhin unter dem deutschen Finanzie-
rungsbeitrag von 23%. Demgegenüber 
sind Frankreich und Italien, gemessen an 
ihrem jeweiligen Finanzierungsbeitrag, 
deutlich überrepräsentiert. Es gibt zwei 
wesentliche Gründe für die Unterreprä-
sentanz von deutschem Personal in der 
ESA. Zum einen gibt es in der deute-
schen Luft- und Raumfahrtindustrie ein 
attraktives Gehaltsgefüge. Zum anderen 
ist eine geringe Bereitschaft erkennbar, 
langfristig im Ausland zu arbeiten. Dies 
führt zu einer über die Jahre konstant 
geringen Bewerbungsquote von unter 
10%. Trotz dieser schwierigen Bedingun-
gen ist es dem DLR gelungen, durch den 
Einsatz verschiedener Instrumente, wie 
zum Beispiel einem Beratungsservice für 
Bewerber oder einem mit der ESA ver-
einbarten Abordnungsprogramm, bei 
den Neueinstellungen eine Quote von 
durchschnittlich 20% zu erreichen.

Das German Trainee Programme GTP ist 
ein neues Instrument zur deutschen Per-
so nalentwicklung in einer internationalen 
Organisation. Es unterstützt den Einstieg 
und die Karrie remöglichkeiten von deut-
schem akademischen Nachwuchs und Be-
rufsanfängern bei der ESA. Mittel- und 
langfristig dient es der Verbesserung des 
deutschen Personalanteils und entspricht 
damit dem Ziel von Bundesregierung und 
Bundestag, den deutschen Personalanteil 
in internationalen Organisationen, hier 
ESA, zu erhöhen. Das GTP wird vom 
BMWi gefördert und aus dem nationalen 
Raumfahrtprogramm zunächst bis 2011 
finanziert. Programmatisch ist das GTP 
dem Vorstandsbüro des DLR zugeordnet. 
Die für ESA-Rekruting eigens eingerich-
tete bereichsübergreifende DLR-Arbeits-
gruppe betreut das Programm.

Das GTP sieht vor, dass jährlich zehn 
Trainees in eigens von Deutschland aus-
gewählten Tätigkeits- und Programmbe-
reichen bei ESA für ein Jahr, bei stellen-
politischem und programmatischem 
Bedarf auch zwei Jahre, eingesetzt wer-
den. Auf der für das GTP eingerichteten 
Internetseite des DLR sind alle Informati-
onen und die Stellenangebote abrufbar.

Erstmalig starten von der DLR-Arbeits-
gruppe ausgewählte Trainees des GTP 
ihren Einsatz im Sommer 2010 an den 
ESA-Standorten ESOC, ESTEC und ESRIN. 
Gemeinsam mit den ESA-Kollegen arbei-
ten sie in den Bereichen Erdbeobach-
tung, Technologie, bemannte Raumfahrt 
/ Träger, Wissenschaft, Satellitenbetrieb, 
Robotik, Navigation sowie Missionsana-
lyse. Deutschland setzt damit ebenso 
wie Spanien, Portugal, Griechenland 
sowie demnächst Tschechien sein eige-
nes Nachwuchsförderprogramm bei ESA 
in die Praxis um. Nächstes Ziel des DLR 
wird es sein, das GTP mit einer länger-
fristigen Finanzierung auszustatten und 
damit seine nachhaltige Wirksamkeit ab-
zusichern.

Deutsches Personal in der ESA im Vergleich

Mitgliedsstaaten Mitarbeiterzahl Mitarbeiter  
[%]

Finanzierungsanteil  
[%]

Deutschland 417 19,0 24,0

Frankreich 531 24,2 20,4

Italien 384 17,5 14,0

Großbritannien 219 10,0 10,5

Spanien 169 7,7 6,8

Bei der Berechnung des Finanzierungsanteils werden nur 25% der Beteiligungen zum 
Launcher-Programm berücksichtigt.



Interne Auszeichnungen 2009

DLR-Wissenschaftspreis 

-  Heiko Hirschmüller Ph. D.,  
Institut für Robotik und Mechatronik

-  Dr.-Ing. Marc Röger,  
Institut für Technische Thermodynamik 

DLR-Forschungssemester

-  Dr. rer. nat. Axel Amediek,  
Institut für Physik der Atmosphäre

-  Dr.-Ing. Jens Baaran, Institut für Faser-
verbundleichtbau und Adaptronik

-  Dr. rer. nat. Johannes Bosbach, Institut 
für Aerodynamik und Strömungstechnik

-  Dr. phil. nat. Norbert Fürstenau,  
Institut für Flugführung

-  Dipl.-Ing. Gundolf Kopp,  
Institut für Fahrzeugkonzepte

-  Dr.-Ing. Heinrich Lüdeke, Institut für 
Aerodynamik und Strömungstechnik

-  Dr. rer. nat. Andreas Minikin,  
Institut für Physik der Atmosphäre

-  Dipl.-Phys. Ulf Tapken,  
Institut für Antriebstechnik

-  Dr. rer. nat. Christiane Voigt,  
Institut für Physik der Atmosphäre

-  Dr. rer. nat. Martin Weissmann,  
Institut für Physik der Atmosphäre
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DLR-Seniorwissenschaftlerin

-  Dr. rer. nat. habil. Veronika Eyring,  
Institut für Physik der Atmosphäre

Preise der Gesellschaft von Freunden 
des DLR (GvF)

Otto-Lilienthal-Forschungssemester
-  Herr Dr. Gerhard Krieger, Institut für 

Hochfrequenztechnik & Radarsysteme, 
DLR Oberpfaffenhofen, erhielt das 
Otto-Lilienthal-Forschungssemester. 
Geplant ist ein Forschungsaufenthalt 
bei Jet Propulsion Laboratory in Pasa-
dena / California, USA zum Thema 
„Neue Radartechniken für die systema-
tische Erdbeobachtung mit Satelliten“.

Hugo-Denkmeier-Preis 
-  Als jüngste Doktorandin mit einer aus-

gezeichneten Promotion der Luft- und 
Raumfahrt wurde Dr. Susanne Lisinski 
(ehem. RWTH Aachen) der Hugo-
Denkmeier-Preis verliehen.

Fritz-Rudorf-Preis 
-  In Anerkennung ihrer Verdienste bei 

der Einrichtung des DLR-Instituts für 
Raumfahrtsysteme in Bremen ging der 
Fritz-Rudorf-Preis dieses Jahr an die 
Herren Dr. Alfred Saltzmann, DLR Bonn 
und Ludger Fröbel, DLR Köln-Porz.

Preis des Vorsitzenden der Gesellschaft 
-  Als jüngster Patentanmelder des Jahr-

gangs erhielt Herr Ulf Noyer, Institut für 
Verkehrssystemtechnik, DLR Berlin-Ad-
lershof, den Preis des Vorsitzenden der 
Gesellschaft von Freunden des DLR.

Franz-Xaver-Erlacher-Preis 
-  Das GvF-Mitglied Herr Franz-Xaver Erla-

cher aus Starnberg hat der Freundesge-
sellschaft für die Jahre 2009 und 2010 
einen Preis zur Förderung einer jungen 
Nachwuchskraft (Doktorandenförde-
rung) gestiftet, der dieses Jahr an 
Herrn Peter Vogt, Institut für Methodik 
der Fernerkundung, DLR Oberpfaffen-
hofen, verliehen wurde. Das DLR und 
die Freundesgesellschaft danken Herrn 
Erlacher für die Stiftung dieses Preises.

Auszeichnungen und Preise
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Innovationspreis 
-  Den Herren Dr. Eckhard Lüpfert,  

Dr. Klaus Pottler, Dr. Steffen Ulmer,  
Dr. Marc Röger und Dr. Björn Schiricke, 
Institut für Technische Thermodynamik, 
DLR Köln-Porz, wurde für ihre erfolg-
reiche Teamarbeit beim Projekt „Werk-
zeuge zur Qualifizierung und Optimie-
rung von konzentrierenden Kollektoren 
für solarthermische Kraftwerke“ der In-
novationspreis verliehen.

DLR_School_Lab 
-  Das DLR_School_Lab Lampoldshausen 

/ Stuttgart wurde mit dem DLR_School_
Lab Preis ausgezeichnet. Bei dem 
8-köpfigen Preisträgerteam handelt es 
sich um Schülerinnen und Schüler der 
Johannes-Häußler-Schule GHWRS Ne-
ckarsulm, die sich mit großem Engage-
ment und Erfolg dem Thema „Haupt-
schul-Raketen“ gewidmet haben.

Qualitätspreis des DLR

Der stellvertretende Vorsitzende des Vor-
stands, Herr Klaus Hamacher, und die 
Qualitätsmana gement-Beauftragte des 
DLR, Frau Marion Scheuer-Leeser, über-
reichten den Qualitäts-Preis 2009 an

-  Frau Sabine Engelbrecht, Qualitätsbe-
auftragte des Clusters für angewandte 
Fernerkundung in Oberpfaffenhofen;

-  Herrn Florian Piekert, zertifizierter Pro-
jektleiter im Institut für Flugführung in 
Braunschweig sowie

-  Herrn Jürgen Mathes, Leiter Qualität 
und Produktsicherung der OHB-System 
AG in Bremen.

Auswahl externer Auszeichnungen 2009

Auszeichnung Preisträger

Borchers Medaille der RWTH Aachen Dr. Susanne Lisinski

Richard-Pohl-Medaille der Universität Göttingen Dr. Matthias Sperl

Fellowhsip of the Zukunftskolleg der Universität 
Konstanz

Dr. Thomas Voigtmann

Albrecht-Meydenbauer-Medaillie der DGPF Dipl.-Ing.Frank Scholten

Erich-Krautz-Preis Dr. Sabine Wüst

Therese von Bayern Preis der LMU München Dr. B.Weinzierl

Best European PhD Award der Geoscience and 
Remote Sensing Society

Dr. M. Esselborn

D.Q. Kern Award (AIChE) Prof. Hans Müller-Steinhagen

Solar PACES Technical Innovation Award Dr. Lüpfert, Dr. Ulmer, Dr. Pottler, 
Dr. Schiricke, Dr. Röger

Hellmuth-Fischer-Medaille 2009 (DECHEMA) Prof. Andreas Friedrich

Innovationspreis Telemedizin der Deutschen  
Gesellschaft für Telemedizin

Dr. Thomas Weber, Dr. Christian 
Juhra, Dr. Frank Ückert, Maximilian 
Ataian, Prof. Dr. Michael Raschke



Zusammenstellung  
der Kennzahlen
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Drittmittel 2007 2008 2009

Drittmittelerträge gesamt 294 Mio. Euro 308 Mio. Euro 381 Mio. Euro

Ertragswachstum im Vergleich  
zum Vorjahr, inländische 
Wirtschaft s  erlöse aus FuE-Tätigkeit

26% 11% 12%

Drittmittelanteil am Gesamtertrag 52% 51% 49%

Anteil der Erträge von  
ausländischen Auftraggebern 
(Ertragsvolumen)

22% 21% 25%

Erfolgsquote EU-Anträge  
in den letzten drei Jahren  
(angenommen/eingereicht) 

47% 46% 37%

Erträge aus EU-Förderungen 19,9 Mio. Euro 19,7 Mio. Euro 21,7 Mio. Euro

Verhältnis Koordinator/gesamt 
(EU-Projekte)

13% 14% 22%

Forschungsbezogene Ergebnisse 2007 2008 2009

Veröffentlichungen in referierten 
Zeitschriften

511 442 577

Referierte Veröffentlichungen in 
Proceedings, Büchern etc.

568 593 460

Vorträge bei wissenschaftlichen Kon-
ferenzen, Workshops, Vorlesungen*)

0,76 0,55 0,55

Rufe an Hochschulen 13 12 13

Lehraufträge 204 248 244

Diplomarbeiten 326 384 396

Dissertationen 83 94 105

Habilitationen 4 2 4

* pro wissenschaftl. Mitarbeiter/in in Instituten und Einrichtungen

Technologiemarketing 2007 2008 2009

Erträge aus Lizenzen 3,6 Mio. Euro 3,9 Mio. Euro 3,9 Mio. Euro

Unternehmensausgründungen 4 2 2

Neue eigene Technologie-
transferprojekte

10 8 11

Investitionen in Technologie-
transferprojekte

2,44 Mio. Euro 3,5 Mio. Euro 2,8 Mio. Euro
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Qualitätsmanagement 2007 2008 2009

Bestehende Zertifizierungen & 
Akkreditierungen

19 25 28

Anzahl der DLR-Auditoren 15 15 10

Auditdurchführungen 29% 32% 38%

Nationale und europäische 
Vernetzungen

2007 2008 2009

DFG-Beteiligungen 27 33 34

Patenschaftsverträge 45 49 41

Management-Instrumente 2007 2008 2009

Projektarbeit gesamt 73% 72,8% 73,1%

Internationale Zusammenarbeit 2007 2008 2009

Internationale Gastwissenschaftler* 7,4% 7,9% 3,3%

* Aufenthalt > 1 Monat bezogen auf wiss. Mitarbeiter in Instituten

Personal 2007 2008 2009

Mitarbeiter 5.627 5.880 6.485

Wissenschaftl. Mitarbeiter gesamt 3.046 3.295 3.677

Dauerverträge/Zeitverträge 3.104/2.523 3.148/2.732 3.229/3.256

Frauenanteil

 - insgesamt 30% 30% 30%

 - in Führungspositionen 13% 14% 14%

 -  wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 12% 16% 17%

Nachwuchsförderung 2007 2008 2009

Jungwissenschaftler/innen 93 86 63

Doktorand/innen (intern/extern) 607 670 734

Auszubildende 247 252 252

Personalentwicklung und Mobilität 2007 2008 2009

Weiterbildungstage pro Mitarbeiter 1,7 1,8 2,1

Mentoringpaare 7 8 8

Auslandsabordnungen (Monate) 568 545 487



90



91

DATEN & FAKTEN



-  Land Niedersachsen, vertreten durch 
den Niedersächsischen Minister für  
Wissenschaft und Kultur, Hannover

-  Land Nordrhein-Westfalen, vertreten 
durch den Minister für Innovation,  
Wissenschaft, Forschung und Technolo-
gie des Landes Nordrhein-Westfalen, 
Düsseldorf

Natürliche und juristische Personen 
sowie Vereine und Gesellschaften 
ohne Rechtsfähigkeit

-  Aerodata AG, Braunschweig

-  AIR LIQUIDE Deutschland GmbH,  
Düsseldorf

-  ALSTOM Power Systems GmbH,  
Mannheim

-  AOPA-Germany, Verband der  
Allgemeinen Luftfahrt e. V., Egelsbach

-  Arbeitsgemeinschaft Deutscher  
Verkehrsflughäfen, Berlin 

-  Robert Bosch GmbH, Berlin

-  Bundesverband der Deutschen Luft- 
und Raumfahrtindustrie e. V. (BDLI), 
Berlin

-  CAE Elektronik GmbH, Stolberg 

-  CAM Systems GmbH, München 

-  Carl-Cranz-Gesellschaft e. V., Weßling/
Obb.

-  Commerzbank AG, Großkundencenter 
Region West, Düsseldorf

-  Deutsche BP Holding AG, Hamburg

-  Deutsche Gesellschaft für Luft- und 
Raumfahrt – Lilienthal Oberth e. V. 
(DGLR), Bonn

-  Deutsche Gesellschaft für Ortung und 
Navigation e. V., Bonn

-  DFS Deutsche Flugsicherung GmbH, 
Langen

-  Diehl Aerospace GmbH, Überlingen

-  Diehl Defence Holding GmbH,  
Überlingen

-  Dornier GmbH, Friedrichshafen

-  Dresdner Bank AG, Köln

-  EADS Deutschland GmbH, München

- Aerodynamik und Strömungstechnik

- Aeroelastik

- Antriebstechnik

-  Bauweisen- und Konstruktionsfor-
schung

-  Deutsches Fernerkundungsdaten-
zentrum

- Fahrzeugkonzepte

- Faserverbundleichtbau und Adaptronik

- Flugbetriebe

- Flugführung

- Flughafenwesen und Luftverkehr

- Flugsystemtechnik

-  Hochfrequenztechnik und Radar-
systeme

- Kommunikation und Navigation

- Luft- und Raumfahrtmedizin

- Materialphysik im Weltraum

- Methodik der Fernerkundung

- Physik der Atmosphäre

- Planetenforschung

- Raumfahrtantriebe

- Raumfahrtsysteme

-  Raumflugbetrieb und Astronauten-
training

- Robotik und Mechatronik

- Technische Physik

- Technische Thermodynamik

- Verbrennungstechnik

- Verkehrsforschung

- Verkehrssystemtechnik

- Werkstoff-Forschung

Das DLR hatte im Jahr 2010 (Stand 
30.06.2010) neben Ehrenmitgliedern, 
Wissenschaftlichen Mitgliedern und 
Mitgliedern von Amts wegen 47 För-
dernde Mitglieder.

Ehrenmitglieder
-  The Honorable Daniel Saul Goldin,  

Washington

-  Prof. Dr. rer. nat. Walter Kröll, Marburg

-  Prof. Dr. rer. nat. Reimar Lüst, Hamburg

-  Jean Sollier, Rueil-Malmaison,  
Frankreich

-  Prof. Dr.-Ing. Gerhard Zeidler, Stuttgart

Fördernde Mitglieder
Öffentlich-rechtliche Körperschaften, 
die jährlich wiederkehrende Zuwen-
dungen von mindestens 50.000,- Euro 
leisten

-  Bundesrepublik Deutschland, vertreten 
durch den Bundesminister für Wirt-
schaft und Technologie, Berlin

-  Land Baden-Württemberg, vertreten 
durch den Baden-Württembergischen 
Minister für Wirtschaft, Stuttgart

-  Freistaat Bayern, vertreten durch den 
Bayerischen Staatsminister für Wirt-
schaft, Infrastruktur, Verkehr und Tech-
nologie, München 

-  Land Berlin, vertreten durch den Senator 
für Wissenschaft, Forschung und Kultur 
des Landes Berlin, Berlin

-  Land Bremen, vertreten durch die  
Senatorin für Bildung und Wissenschaft, 
Bremen
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-  ESG Elektroniksystem- und Logistik 
GmbH, Fürstenfeldbruck

-  Fraport AG, Frankfurt/Main

-  GAF AG, München 

-  Gemeinde Weßling, Weßling/Obb. 

-  HDI-Gerling Industrie Versicherungs 
AG, Hannover

-  Industrieanlagen-Betriebsgesellschaft 
mbH (IABG), Ottobrunn

-  Kayser-Threde GmbH, München

-  KUKA Roboter GmbH, Augsburg

-  LIEBHERR-AEROSPACE LINDENBERG 
GmbH, Lindenberg

-  Lufthansa Technik AG, Hamburg

-  MST Aerospace GmbH, Köln

-  MT Aerospace AG, Augsburg

-  MTU Aero Engines GmbH, München 

-  Nord-Micro Elektronik AG & Co. OHG, 
Frankfurt/Main

-  OHB-System AG, Raumfahrt- und  
Umwelt-Technik, Bremen

-  RheinEnergie AG, Köln

-  Rheinmetall Defence Electronics GmbH, 
Bremen 

-  Röder Präzision GmbH, Egelsbach

-  Rohde & Schwarz GmbH + Co. KG, 
Köln

-  Rolls-Royce, Deutschland Ltd. & Co. 
KG, Dahlewitz

-  RUAG Aerospace Deutschland GmbH, 
Weßling

-  Siemens AG, München 

-  Snecma Groupe SAFRAN, Vernon

-  Stadt Braunschweig, Braunschweig

-  Tesat-Spacecom GmbH & Co. KG, 
Backnang

-  Volkswagen AG, Wolfsburg

-  ZF Luftfahrttechnik GmbH, Calden
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Wissenschaftliche 
Mitglieder
-  Prof. Dr.-Ing. Philipp Hartl, München

-  Prof. Dr. Hans Hornung, Pasadena, Ca-
lifornien/USA

-  Prof. Dr. rer. nat. Joachim E. Trümper, 
Garching

Mitglieder von  
Amts wegen
-  Prof. Dr.-Ing. Manfred Aigner, Stuttgart

-  Dipl.-Kfm. Uwe Baust, Düsseldorf

-  Jürgen Breitkopf, München 

-  Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Bullinger,  
München 

-  Bernhard Conrad, Hamburg

-  Marco R. Fuchs, Bremen

-  Prof. Dr. rer. nat. Ursula Gather, Dort-
mund

-  Prof. Dr. Reinhard Genzel, Garching

-  Dipl.-Ing. Rainer Götting, Heidelberg

-  Prof. Dr. Michael Grewing, Frankreich

-  Prof. Dr. rer. nat. Peter Gruss, München

-  Dipl.-Kfm. Klaus Hamacher, Köln

-  Prof. Dr.-Ing. Peter Horst, Braunschweig

-  Prof. Dr.-Ing. Matthias Kleiner, Bonn

-  Prof. Dr.-Ing. Jürgen Klenner, Bremen

-  Prof. Dr.-Ing. Uwe Klingauf, Darmstadt

-  Dr.-Ing. Reinhold Lutz, München 

-  Dr.-Ing. Rainer Martens, München

-  Peter-Michael Nast, Stuttgart

-  Dr.-Ing. Norbert Rüdiger Ninz,  
Überlingen

-  Dr.-Ing. Manfred Peters, Köln

-  Dipl.-Ing. Thomas Reiter, Köln

-  Dr. rer. pol. Rainer Schwarz, Berlin

-  Prof. Dr.-Ing. Joachim Szodruch, Köln

-  Prof. Dr.-Ing. Ulrich Wagner, Köln

-  Prof. Dr.-Ing. Johann-Dietrich Wörner, 
Köln

-  Prof. Dr. Gunter Zimmermeyer, Berlin



Am 30.06.2010 gehörten dem Senats-
ausschuss je sechs Mitglieder aus 
dem Bereich der Wissenschaft, je 
sechs Mitglieder aus dem Bereich  
der Wirtschaft und Industrie, je sechs 
Mitglieder aus dem staatlichen Be-
reich an.

Aus dem Bereich der Wissenschaft

-  Dr.-Ing. Martin Bruse

-  Prof. Dr.-Ing. Klaus Drechsler

-  Prof. Dr. rer. nat. Ursula Gather  
(Vorsitzende)

-  Prof. Dipl.-Ing. Rolf Henke

-  Prof. Dr.-Ing. Reinhard Niehuis

-  Prof. Dr.-Ing. Heinz Voggenreiter

Aus dem Bereich der Wirtschaft  
und Industrie

-  Christa Fuchs

-  Prof. Dr. Jürgen Leohold

-  Dipl.-Ing. Georg Rayczyk  
(stv. Vorsitzender)

-  Dr. Artur Redeker

-  Dr. Helmut Richter

-  Dipl.-Phys. Berry Smutny

Aus dem staatlichen Bereich  
(im Jahr 2010 stimmberechtigt)

-  Leitender Ministerialrat Dr. Reinhard  
Altenmüller

-  Ministerialrat Ronald Else

-  Ministerialdirigent Helge Engelhard

-  Ministerialrat Dr. jur. Axel Kollatschny

-  Ministerialrat Rainer Krug

-  VLR I Joachim Freiherr von Marschall

(im Jahr 2010 nicht stimmberechtigt)

-  Dr. Walter Dörhage

-  Senatsrat Bernd Lietzau

-  Ministerialdirigent Dr. Dietrich Nelle

-  Dipl.-Ing. Josef Schiller

-  Ministerialrat Dietmar Schneyer

-  Ministerialrat Dr. Ulrich Steger

Am 30.06.2010 gehörten dem Senat 
folgende Personen an: 

Aus dem Bereich der Wissenschaft 

-  Prof. Dr.-Ing. Manfred Aigner

-  Prof. Dr.-Ing. Hans-Jörg Bullinger  
kraft Amtes

-  Prof. Dr. rer. nat. Ursula Gather  
(stv. Vorsitzende)

-  Prof. Dr. Reinhard Genzel

-  Prof. Dr. Michael Grewing

-  Prof. Dr. rer. nat. Peter Gruss kraft 
Amtes

-  Prof. Dr.-Ing. Peter Horst

-  Prof. Dr.-Ing. Matthias Kleiner kraft 
Amtes

-  Prof. Dr.-Ing. Uwe Klingauf

-  Peter-Michael Nast

-  Dr.-Ing. Manfred Peters

Aus dem Bereich der  
Wirtschaft und Industrie

-  Dipl.-Kfm. Uwe Baust

-  Jürgen Breitkopf

-  Bernhard Conrad

-  Marco R. Fuchs

-  Dipl.-Ing. Rainer Götting

-  Prof. Dr.-Ing. Jürgen Klenner

-  Dr.-Ing. Reinhold Lutz

-  Dr.-Ing. Rainer Martens

-  Dr.-Ing. Norbert Rüdiger Ninz  
(stv. Vorsitzender)

-  Dr. rer. pol. Rainer Schwarz

-  Prof. Dr. Gunter Zimmermeyer

Aus dem staatlichen Bereich

-  Ministerialdirigent Erwin Bernhard

-  Ministerialdirigent Dr. Gruppe

-  Staatssekretär Jochen Homann  
(Vorsitzender)

-  Staatssekretär Dr. Hans-Gerhard Husung

-  Ministerialdirigent Günther Leßnerkraus

-  Staatsrat Carl Othmer

-  Ministerialdirektor Gerold Reichle

-  Ministerialdirigent Andreas Schneider 

-  Ulrich Schüller

-  Staatssekretär Dr. Michael Stückradt

-  VLR I Joachim Freiherr von Marschall 

(im Jahr 2010 nicht stimmberechtigt)

- Staatssekretär Dr. Josef Lange
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-  MinDir Jürgen Meyer
AL VII  
Technologiepolitik Bundesministerium 
für Wirtschaft und Technologie

-  MinDirig Dr. Dietrich Nelle
UAL 42 
Bundesministerium für Bildung  
und Forschung

-  Joachim Freiherr von Marschall
Leiter Ref. 405 
Auswärtiges Amt

-  VA Wolfgang Reimer
UAL 51  
Bundesministerium für Ernährung,  
Landwirtschaft und Verbraucherschutz

-  MinDir Gerold Reichle
AL LR 
Bundesministerium für Verkehr,  
Bau und Stadtentwicklung

-  Norbert Weber
Leitender Baudirektor 
Referat Rü IV 4 
Bundesministerium der Verteidigung

Stand 30.06.2010

-  Dipl.-Kfm. Klaus Hamacher (stv. Vorsit-
zender)

-  Dipl.-Ing. Thomas Reiter

-  Prof. Dr.-Ing. Joachim Szodruch

-  Prof. Dr.-Ing. Ulrich Wagner

-  Prof. Dr.-Ing. Johann-Dietrich Wörner 
(Vorsitzender)
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-  MinDirig Dr. jur. Peter Müller
AL ZG 
Bundesministerium für Umwelt,  
Naturschutz und Reaktorsicherheit

-  MinDirig Dr. Gabriel Kühne
UAL I C 
Bundesministerium der Finanzen

-  RegDir Frank Wetzel
RefL 421  
Industriepolitik Bundeskanzleramt

-  MinDir Beate Lohmann
AL O 
Bundesministerium des Innern

Mitglied des 
Vorstandes

Wissenschaftlich-
Technischer Rat
Mitglieder des WTR 
Stand 30.06.2010

-  Prof. Dr. Alberto Moreira (Vorsitzender)

-  Prof. Dr. Hansjörg Dittus 

-  Prof. Dr. Cord-Christian Rossow 

-  Prof. Dr. Dirk Kügler 

-  Prof. Dr. Karsten Lemmer

-  Prof. Dr. Hans Müller-Steinhagen

-  Dr. Marina Braun-Unkhoff 

-  Dipl.-Ing. Frank Kocian 

-  Dipl.-Inform. Florian Piekert 

-  Dr. Reinhold Busen  
(stellvertretender Vorsitzender)

-  Dr. Thomas Holzer-Popp 

-  Dr. Stephan Ulamec

Ausschuss für Raumfahrt (AfR)



Stiftung Deutsch-Niederländische 
Windkanäle (DNW), Noordoostpol-
der/Niederlande

50%

Die Stiftung wurde vom DLR zu gleichen 
Teilen mit seiner niederländischen Part-
nerorganisation NLR als non-profit Orga-
nisation errichtet. Ihre Aufgabe besteht 
im Betrieb, dem Unterhalt und der Wei-
terentwicklung des stiftungseigenen Nie-
dergeschwindigkeitskanals in Noordoost-
polder sowie von weiteren Windkanälen 
des DLR und des NLR. (www.dnw.aero) 

European Transonic Windtunnel 
GmbH (ETW), Köln

31%

ETW, der Europäische Transschall-Wind-
kanal, erbaut und getragen von den vier 
Nationen Deutschland, Frankreich, Groß-
britannien, Niederlande, ist der modern-
ste Luftfahrtwindkanal der Welt. Neu 
konzipierte Flugzeuge werden als ver-
kleinerte Modelle im ETW unter tatsäch-
lichen Flugbedingungen erprobt und op-
timiert. Die gewonnenen Erkenntnisse 
sind entscheidend für den Erfolg des 
Flugzeugprojektes. (www.etw.de) 

TeleOp Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, Weßling

25%

Die Gesellschaft wurde gemeinsam mit 
T-Systems, EADS und der LfA Förderbank 
Bayern gegründet. Ihr Gegenstand ist 
die Durchführung der erforderlichen Ver-
handlungen im Rahmen des Projektes 
GALILEO mit dem Ziel einer Beteiligung 
an Errichtung und Betrieb des europäi-
schen Satellitennavigationsprogramms 
GALILEO. (teleop.de)

Beteiligungen 

DLR Joint Ventures Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, Bonn

100%

Gegenstand des Unternehmens ist die 
Beteiligung an Europäischen Wirtschaft-
lichen Interessenvereinigungen im Rah-
men der satzungsgemäßen Aufgaben 
des Deutschen Zentrums für Luft- und 
Raumfahrt e. V. Die Gesellschaft hält Be-
teiligungen an der europäischen Projekt-
trägergesellschaft EDCTP-EEIG und an 
der 2007 gegründeten AT-One EWIV, 
die die Zusammenarbeit zwischen DLR 
und NLR im Bereich des Luftverkehrsma-
nagements unterstützt und organisiert.

DLR Gesellschaft für Raumfahrtan-
wendungen (GfR) mbH, Weßling

100%

Gegenstand des Unternehmens ist die 
Erbringung von Raumfahrtanwendun-
gen.

Die DLR GfR mbH hat gemeinsam mit 
der italienischen Telespazio S.p.A. die 
spaceopal GmbH zu je 50% mit Sitz in 
München gegründet. Hauptaufgabe des 
Unternehmens ist – vorbehaltlich des Zu-
schlages durch die ESA – das Manage-
ment des operativen Betriebes des euro-
päischen Satellitennavigationssystems 
Galileo unter Einbindung der beiden 
Kontrollzentren in Fucino, Italien und 
Oberpfaffenhofen.
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Anwendungszentrum GmbH  
Oberpfaffenhofen, Weßling

25%

Das Anwendungszentrum wurde als  
Public-Private-Partnership errichtet und 
erhält bis Ende 2009 eine Anschub-
finanzierung aus Mitteln der High-Tech-
Offensive Bayern. Seit dem Start haben 
über 50 Unternehmen den zunächst al-
lein vom DLR aufgebauten Inkubator für 
Firmengründungen und –ansiedlungen 
im Bereich der Satellitennavigation 
durchlaufen bzw. sich am Standort 
Oberpfaffenhofen angesiedelt. (www.
anwendungszentrum.de) 

Europäische Akademie zur Erfor-
schung von Folgen wissenschaftlich-
technischer Entwicklungen Bad  
Neuenahr-Ahrweiler GmbH,  
Bad Neuenahr-Ahrweiler

25%

Die Europäische Akademie widmet sich 
der Erforschung und Beurteilung von 
Folgen wissenschaftlich-technischer  
Entwicklungen für das individuelle und 
soziale Leben des Menschen und seine 
natürliche Umwelt. Dabei liegt der 
Schwerpunkt auf Prozessen, die durch 
die Natur- und Ingenieurwissenschaften 
und die medizinischen Disziplinen ge-
prägt sind. Die Europäische Akademie 
führt in wissenschaftlicher Unabhängig-
keit einen Dialog mit Wirtschaft, Kultur, 
Politik und Gesellschaft. Weiterer Gesell-
schafter ist das Land Rheinland-Pfalz. 
(www.europaeische-akademie-aw.de) 

ZFB Zentrum für Flugsimulation  
Berlin GmbH, Berlin

16,67%

Gegenstand des Unternehmens ist die 
Bereitstellung von Flugzeugsimulatoren, 
insbesondere für Forschung und Lehre, 
auf den Gebieten der angewandten  
Forschung für Flugführung und Flugver-
fahren, der Systemsimulation und – ma-
nipulation und angrenzender Technolo-
giefelder, der Aus- und Weiterbildung 
von Ingenieuren für Luft- und Raumfahrt 
sowie das Training von Flugzeugbesat-
zungen. (www.zfb-berlin.de) 
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WPX Faserkeramik GmbH, Köln

10%

Bei der WPX Faserkeramik GmbH han-
delt es sich um eine Unternehmensgrün-
dung aus dem DLR-Institut für Werk-
stoff-Forschung, die auf die Kompetenz 
des DLR bei den Strukturwerkstoffen ab-
stellt. Zweck des Unternehmens ist die 
Produktentwicklung, der Vertrieb und 
Service an technischen Applikationen 
der WHIPOX – Technology des DLR. 
(www.whipox.com) 

DUALIS MedTech GmbH, Bernried

10%

Die DUALIS MedTech entwickelt, produ-
ziert und vermarktet neue medizintech-
nische Implantate für Patienten mit 
schwerwiegenden Herzerkrankungen. 
Zentrales Produkt ist das implantierbare 
Herzunterstützungssystem DUALIS-VAD 
mit dem drahtlosen Energietransfersys-
tem DUALIS-TET. Die Technologie basiert 
auf Technologie aus dem Institut für Ro-
botik und Mechatronik des DLR in Ober-
pfaffenhofen. (www.dualis-medtech.de) 

Zentrum für Angewandte Luftfahrt-
forschung GmbH, Hamburg

10%

Gegenstand des Unternehmens ist die 
Förderung der angewandten luftfahrt-
technischen Forschung am Standort 
Hamburg. Die Gesellschaft soll dazu  
beitragen, die Forschungsinfrastruktur 
auszubauen, vorhandene Forschungs-
kompetenzen zu bündeln, die Zusam-
menarbeit zwischen Industrie, Zuliefe-
rern, Großforschung und Wissenschaft 
zu verbessern und eine stärkere natio-
nale und internationale Vernetzung zu 
realisieren. (zal-gmbh.de)

Innovationszentrum für Mobilität 
und gesellschaftlichen Wandel 
(InnoZ) GmbH, Berlin

9,8%

InnoZ erforscht die komplexen Wechsel-
wirkungen an der Schnittstelle von Mo-
bilität und gesellschaftlichem Wandel 
und entwickelt innovative Lösungen für 
die neu entstehenden Anforderungen 
an Akteure im Verkehrs- und Infrastruk-
tursektor. InnoZ vereint deshalb unter 
seinem Dach ein interdisziplinäres Spekt-
rum von Kompetenzen: Soziologische, 
geographische und volkswirtschaftliche 
Expertise ist ebenso vertreten wie die 
Perspektive der praktischen Verkehrs-
wirtschaft. (www.innoz.de) 

ZTG Zentrum für Telematik im 
Gesundheitswesen GmbH, Krefeld

6%

Ziel des Kompetenzzentrums ist es, mo-
derne Informations- und Kommunikati-
onstechnologien ins Gesundheitswesen 
einzuführen, weiter zu entwickeln und 
zu verbreiten. Aufgabenschwerpunkte 
sind die neutrale Beratung und das Pro-
jektmanagement für Kunden aus Indust-
rie und Gesundheitswesen, die Umset-
zung interoperabler Lösungen für eine 
integrierte Versorgung sowie die Förde-
rung des Wissenstransfers zwischen Ge-
sundheitswesen, Wirtschaft, Wissen-
schaft und Politik. (www.ztg-nrw.de) 
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Mittelverwendung

Gesamterträge 2009

Gesamtsumme 770 Mio. Euro Alle Angaben in Mio. Euro

Luftfahrt Raumfahrt315204

48

59 14

3721

Raumfahrt-Agentur

Energie

Verkehr

Projektträgerschaften

Konjukturprogramm I

72
Sontige Erlöse

Drittmittel nach Herkunft 2009

Gesamtsumme 381 Mio. Euro Alle Angaben in Mio. Euro

Ausländische 
Wirtschafts-
unternehmen

Inländische 
Wirtschafts-
unternehmen

Übernationale 
staatliche
Organisationen

Andere 
externe Erträge

Inländische
staatliche

Institutionen

29

175**

419

63*

91

* davon: ESA 40, EU 22, sonstige 1 
** davon: nationale staatl. Institutionen 94, Projektträgerschaft 57, sonstige FuE-Drittmittel 24

Ausländische
staatliche

Organisationen

Gesamterträge 2009 (Drittmittel- und Grundfinanzierung)

Drittmittel nach Herkunft 2009
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Drittmittel nach Institutionelle Förderung 2009*

Gesamtsumme 366 Mio. Euro Alle Angaben in Mio. Euro

* ohne sonstige Erträge

Luftfahrt

Raumfahrt

Verkehr

Energie

169

138
37

22

Drittmittel nach Institutionelle Förderung 2009
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Abkürzungsverzeichnis

ACARE Advisory Council for Aeronautical Research in 
Europe

ADETEF Association pour le Développement des Échanges 
en Technologies Économiques et Financières

AEB Agência Espacial Brasileira
AeroLight Aeroelastische Untersuchungen des Rotors

AFRL Air Force Research Laboratory
AFRL Air Force Research Laboratory

AGAPE ACARE goals progress evaluation
AI administrative Infrastruktur

AIM Anwendungsplattform Intelligente Mobilität
AirTN Air Transport Net

AQUA-CSP Concentrating Solar Power for Seawater  
Desalination

ASAC Active Structural Acoustic Control
ATI administrative und technische Infrastruktur

ATM Air Traffic Management
ATRA Advanced Technology Research Aircraft

AutoOpti Automatischer Optimierer
AVANTGARDE Advanced Numerical Tools Graduation by Applica-

tion in Aeronautical Research and Development
AVIC Aviation Industries of China

AWFS Automatisiertes Waldbrandfrüherkennungssystem
BDF Bundesverband Deutscher Fluglinien

BG-ETE Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro
BMBF Bundesministerium für Bildung und Forschung

BMVBS Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung

BMVg Bundesministerium für Verteidigung
BMWi Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie

BSC Balanced Scorecard
CAE Chinese Aeronautical Establishment
CAF Cluster Angewandte Fernerkundung

CATS Climate compatible Air Transport System
CCRS Canada Centre for Remote Sensing

CCSDS Consultative Committee for Space Data Systems
CEN/CENELEC Comité Européen de Normalisation Electrotechnique

CeraStorE Competence Center for Ceramic Materials and 
Thermal Storage Technologies in Energy Research

CESAR-1 Central Termosolar de Almería - 1
CFD Computational Fluid Dynamics
CFK Kohlenstofffaserverstärkter Kunststoff

CIRA Centro Italiano Ricerche Aerospaziali
CNES Centre National d'Études Spatiales

CoE Center of Excellence
COPUOS United Nations Committee on the Peaceful Uses  

of Outer Space
CoSi- Cab+ Comfortable and Silent Cabin+

COSPAR Committee on Space Research
COST European Cooperation in Science and Technology

CSA Canadian Space Agency

DFG Deutschen Forschungsgemeinschaft
DFS Deutsche Flugsicherung

DGUV Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung
DiAL Differentielles Absorptions Lidar
DIN Deutsches Institut für Normung
DLR Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt

DMT Disaster Management Tool
DUK Deutsche UNESCO-Kommission

DWD Deutscher Wetterdienst
ECSS European Cooperation for Space Standardization

ECTRI European Conference of Transport Research  
Institutes

EDRS European Data Relay Satellite
EEE elektronische, elektrische und elektromagnetische 

Bauteile
EERA European Energy Research Alliance

EFQM European Foundation for Quality Management
ENADOT Electric Network Architecture Design Tool

EnMap Environmental Mapping and Analysing Program
ERANet European Research Area Network

EREA Association of European Research Estabilishment  
in Aeronautics

eROSITA extended ROentgen Survey with an Imaging  
Telescope Array

ESA Europäischen Raumfahrt-Agentur
ESCC European Space Components Coordination

ESF European Science Foundation
ESOC European Space Operations Centre
ESRIN European Space Research Institute
ESTEC European Space Research and Technology Centre
ETCS European Train Control System
ETW European Transonic Windtunnel GmbH

EU Europäische Union
EUREKA European Research Coordination Agency

EWK Europäischen Interparlamentarischen Weltraum-
konferenz

FuE Forschung und Entwicklung
FCH JTI Fuel Cells and Hydrogen Joint Technology Initiative

FM Facility-Management
FM Facility Management

GATE Galileo-Test- und Entwicklungsumgebung
GfR Gesellschaft für Raumfahrtanwendungen
GIS Geoinformationssystem

GMES Global Monitoring for Environment and Security
GOAHEAD Generation of Advanced Helicopter Experimental 

Aerodynamic Database for CFD code validation
GPS Global Positioning System

GQA Gesellschaft für Qualität im Arbeitsschutz
GtL Gas to Liquid
GTP German Trainee Programme
GTZ Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammen-

arbeit
GvF Gesellschaft von Freunden des DLR

HALO High Altitude and Long Range Research Aircraft
HBK-S Hochdruckbrennkammer-Prüfstand Stuttgart

HGF Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher Forschungs-
zentren

HIGHER- LE High-Lift Enhanced Research Leading Edge
HLFC Hybrid Laminar Flow Control

HPC-NCAD High Powered Committee-National Civil Aircraft 
Development

HRSC High Resolution Stereo Camera
IABG Industrieanlagen-Betriebsgesellschaft

IAF International Astronautical Federation
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IAQG International Aerospace Quality Group
IBMP Institut für Biomedizinische Probleme
ICAO International Civil Aviation Organization

iGREEN integrated Green Aircraft
ILA Luft- und Raumfahrtausstellung

INCAS Nationales Institut für Luft- und Raumfahrtforschung
INS Innovation mit Normen und Standards

INTA Instituto Nacional de Técnica Aeroespacial
IPCC Intergovernmental Panel on Climate Change
IPDA Integrated Path Differential Absorption

ISO International Organization for Standardization
JAXA Japan Aerospace Exploration Agency
JCM Joint Committee Meeting

JTISFWA Joint Technology Initiative Smart Fixed Wing Aircraft
Kaskosmos Kasachische Raumfahrtagentur

KMU Kleine und mittlere Unternehmen
KVP kontinuierliche Verbesserungsprozess

LamAiR Laminar Aircraft Research
LIDAR Light Detection and Ranging
LIMES Land and Sea Monitoring for Environment and Security

LSV Laser-Scanning Vibrometers
LuFO Luftfahrtforschungsprogramm

Ma Mach
MAKS Moskauer Luft- und Raumfahrtsalon
MDA MacDonald Dettwiler

MED-CSP Concentrating Solar Power for the Mediterranean 
Region

MEFISTO Methodology for framework programmes‘ impact 
assessment in Transport

MINT Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften  
& Technik

MOET More Open Electrical Technologies
MoJo Modular Joints for Composite Aircraft Components
MOU Momorandum of Understanding
MRO Maintenance, Repair and Overhaul

N.ERGHY New European Research Grouping on Fuel Cells and 
Hydrogen

NAL National Aerospace Laboratories
NASA National Aeronautics and Space Administration

NEWSKY NEtWorking the SKY
NGT Next Generation Train
NLF Natural Laminar Flow
NLR Nationaal Lucht- en Ruimtevaartlaboratorium

NOAA National Oceanic and Atmospheric Administration
NREL National Renewable Energy Laboratory

ONERA Office National d‘Études et de Recherches Aérospatiales
ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr
PAW Polnischen Akademie der Wissenschaften

PE Personalentwicklung
PGLR Parlamentsgruppe Luft und Raumfahrt
PMP Project Management Professional

PT-DLR DLR-Projektträger
PT-LF Projektträger Luftfahrtforschung

QM Qualitätsmanagement
QSTP Qatar Science & Technology Park

QUANTIFY Quantifying the Climate Impact of Global and  
European Transport Systems

RCAS Railway Collision Avoidance System
REACCESS Risiko der Energieverfügbarkeit: Gemeinschaftliche 

Korridore für Europas Versorgungssicherheit
RMC DLR-Robotik und Mechatronik-Zentrum

ROSKOSMOS Russian Federal Space Agency
RWTH Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule

SANDRA Seamless Aeronautical Networking through integration 
of Data links, Radios, and Antennas

SAR Synthetic-Aperture Radar
SES Single European Sky

SESAR Single European Sky ATM Research
SET-Plan Strategic Energy Technology Plan

SGO Systems for Green Operations
SHEFEX Sharp Edge Flight Experiment
SIMCOS Advanced Simulation and Control of Dynamic Stall

SMOS Soil Moisture and Ocean Salinity
SOFC Solid Oxide Fuel Cell

SOFIA Stratosphären-Observatorium für Infrarot-Astronomie
SOLHYCO Solar-Hybrid Power and Cogeneration Plants

TAMS Total Airport Management Suite
TanDEM-X TerraSARX add-on for Digital Elevation Measurement

TBL Turbulente Grenzschicht
TEG Thermoelektrische Generatoren

TEXUS Technologische Experimente unter Schwerelosigkeit
TI Technische Infrastruktur

TRACE Turbo machinery Research Aerodynamic Computatio-
nal Environment

TRANS-CSP Trans-Mediterranean interconnection for Concentra-
ting Solar Power

TÜBITAK Scientific and Technological Research Council of Turkey
TWG Transsonischer Windkanal Göttingen

UCAV unmanned combat air vehicle
UNCCD United Nations Convention to Combat Desertification

UNESCO United Nations Educational, Scientific and Cultural 
Organization

UNOOSA Büro der Vereinten Nationen für Weltraumfragen
UN-SPIDER United Nations Platform for Space-based Information 

for Disaster Management and Emergency Response
URANS Unsteady Reynolds Averaged Navier-Stokes

VAAC Vulkanasche-Vorhersagezentrums
VDSI Verband deutscher Sicherheitsingenieure e.V.

VECTOR Vehicle Technologies Scenario Model
VN Vereinte Nationen

WiMAX Worldwide Interoperability for Microwave Access
ZAGI Zentrales Aero-Hydrodynamisches Institut

ZKI Zentrum für satellitengestützte Kriseninformation
ZLP Zentrum für Produktionstechnik
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Strategie�und�Internationale�Beziehungen

Linder Höhe
51147 Köln

www.DLR.de

Das DLR im Überblick
Das DLR ist das nationale Forschungszentrum der Bundesrepublik 
Deutschland für Luft- und Raumfahrt. Seine umfangreichen For-
schungs- und Entwicklungsarbeiten in Luftfahrt, Raumfahrt, Energie, 
Verkehr und Sicherheit sind in nationale und internationale Koope-
rationen eingebunden. Über die eigene Forschung hinaus ist das 
DLR als Raumfahrt-Agentur im Auftrag der Bundes regierung für 
die Planung und Umsetzung der deutschen Raum fahrtaktivitäten 
zuständig. Zudem fungiert das DLR als Dachorganisation für den 
national größten Projektträger.

In den 13 Standorten Köln (Sitz des Vorstands), Berlin, Bonn, 
Braunschweig, Bremen, Göttingen, Hamburg, Lampoldshausen, 
Neustrelitz, Oberpfaffenhofen, Stuttgart, Trauen und Weilheim 
beschäftigt das DLR circa 6.700 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Das DLR unterhält Büros in Brüssel, Paris und Washington D.C.

Die Mission des DLR umfasst die Erforschung von Erde und Son-
nen system, Forschung für den Erhalt der Umwelt und umweltver-
trägliche Technologien, zur Steigerung der Mobilität sowie für 
Kommunikation und Sicherheit. Das Forschungsportfolio des DLR 
reicht von der Grundlagenforschung zu innovativen Anwendungen 
und Produkten von morgen. So trägt das im DLR gewonnene wis-
senschaftliche und technische Know-how zur Stärkung des Indust-
rie- und Technologiestandortes Deutschland bei. Das DLR betreibt 
Großforschungsanlagen für eigene Projekte sowie als Dienstleis-
tung für Kunden und Partner. Darüber hinaus fördert das DLR den 
wissenschaftlichen Nachwuchs, betreibt kompetente Politikbera-
tung und ist eine treibende Kraft in den Regionen seiner Standorte.
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